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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeikungsverleger (Eingekragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblattk“, „Die Heimat
„Saat und Ernte“, „Aus der Weli der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Ullktecdeutſche Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 K frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Ap Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Anzeigenypreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Af; im

Reklameteil 40Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag. Porto
auslagen

Familien und Kleine Anzeigen beſonderer

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritkkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.
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Um die Nachfolge Brauns

Preußen und das Reſch
Initiative des Kanzlers zur Regierungs bildung in Preußen

Preußische Parteifführer
beim Kanzler

Von Papen wänscht Einsetzung eines Reſchskommissars
20 Vermeiſcden

Wie wir erfahren, hat Reichskanzler von Papen
geſtern abend eine Aklion eingeleitet, die den Verſuch
darſtellt, in Preußen ſo bald wie möglich zur Bildung
einer parlamenkariſchen Regierung zu gelangen. Der
ganzler empfing zunächſt den Führer der Deutſch
nakionalen, Geheimrak Hugenberg, um ihm feine An
ſicht über die Nokwendigkeit einer ſchnellen Regie
rungsbildung in Preußen darzulegen, einer Nokwen
digkeit, die ſich allein ſchon aus der Finanzlage von
ſelbſt ergibt. Es ſind weitere Beſprechungen mik den
Nationalſozialiſten und dem Zentrum geplank. Die
maßgebenden Verkreker beider Parteien waren heute
nicht mehr zu erreichen. Es iſt deshalb anzunehmen,
daß die nationalſozialiſtiſche Führung in Preußen und
der Vorſitzende der Zentrumsfrakkion, Abgeordneter
Steeger, vom Kanzler morgen oder übermorgen emp
fangen werden.

Mit dieſen Beſprechungen ſtehen wohl auch die gm
Monkag aufgekauchken Gerüchte über die Möglichkeit
einer früheren Einberufung des Landkages in Zu
ſammenhang. Ob die Aklion zu einem Erfolge führt,
ſteht natürlich noch dahin, da es in erſter Linie auf
die Parteien ankommk, mit denen noch geſprochen
werden muß. Dem Reichskanzler wäre eine parla
menkariſche Löſung der preußiſchen Kriſe offenbar
ſchon deshalb erwünſcht, da eine Reihe von Gründen

namenklich wohl auch der Widerſpruch aus Süd

Beamtenforderungen
an das Kabinett von Papen.

Der Reichsbund der oberen Beamten und der Bund
Deutſcher Zivilſupernumerare haben gemeinſam ein
Telegramm an den Reichskanzler v. Papen gerichtet,
worin ſie den Kanzler bitten, ſich aus ſtaats- und inner
politiſchen Gründen vor die deutſche Berufsbeamtenſchaft
zu ſtellen und der „volksvergiftenden und ſtaatsſchäd
lichen Beamtenhetze zu ſteuern“. Falls eine Verwaltung
reform beabſichtigt ſei, werde die Regierung gebeten, der
gehobenen mittleren Beamtenſchaft ihren Schutz zu ge
währen und ſich nicht die Pläne zu eigen zu machen, die
durch Senkung der ſchuliſchen Vorbildungsforderung für
dieſe Beamten die völlige Preisgabe dieſer Beamten
ſchicht bedeuten und damit ſachliche Nachteile bei der
Reformdurchführung mit ſich bringen würde.

DOfe A.zur Regierung von Papen
München, 7. Juni. (Radiomeldg.) Die National

ſozialiſtiſche Parteikor über

die Haltung der NSDA g. v. Papen,
dieſes Kabinett ſei nicht von der NSDAP. gebildet; die
NSDAP. werde auch das neue Kabinett nach feinen
Tat en beurteilen. Bei der Reichstagswahl könne nicht
abgeurteilt werden über die Taten einer Regierung,
deren Arbeit kaum begonnen und die dieſes Volksgericht
lediglich verfaſſungsmäßig ermöglicht habe. Was nach

deutſchland es als wünſchenswert erſcheinen laſſen, dieſem Volksgericht zu geſchehen habe, werde Sache der
die Einſetzung eines Reichskommiſſars wenn agens
möglich zu vermeiden.

jenigen ſein, die vom Vertrauen des Volkes zur Führung
berufen werden.

Brüning rechtfertigt sich
„Was iſt die Wahrheit?“ Eine Erklärung des alten Kabinetts.

Berlin, 7. Juni. Der Reichskanzler und die
übrigen Mitglieder der früheren Reichsregie-
rung veröffenklichen folgende Erklärung:

„Die neue Reichsregierung hat in ihrer Antritts
erklärung ſchwere Vorwürfe gegen die bis
herige Regierung erhoben. Der ſachlichen Auseinander
ſetzung vor der Volksvertretung hat ſie ſich entzogen.
Das deutſche Volk wird es darum verſtehen, wenn wir
auf dieſem Wege dem Verſuch, die Verantwortlichkeit
zu verſchieben, entgegentreten. Wohin gehen die Vor
würfe? Die Finanzen ſeien erſchüttert, die Sozialver
ſicherungen bankrott, die Reformen über ſchwache An
ſätze nicht hinausgeführt und das ſtaatliche Leben nicht
an die Armut der Nation angepaßt.

Was iſt die Wahrheit?
Bei ſeinem Amtsantritt vor mehr als zwei Jahren

fand das Kabinett Dr. Brüning eine gewaltige
ſchwebende Schuld vor. Dazu kam eine Welt
wirtſchaftskriſe, die ſich von Monat zu Monat
verſchärfte, die Währungen zerrüttete und die für das
durch Kriegsverluſt und Kriegsfolgen ohnehin ge
ſchwächte Deutſchland beſonders ſcharfe Wirkungen
haben mußte. Jn einer Zeitſpanne, in welcher die
Außenhandelsumſätze der Welt von 31 Milliarden
Dollar auf rund 15 Milliarden herabſanken und als
automatiſche Folge eine ungeheure Arbeitsloſigkeit in
der geſamten Kulturwelt bewirkte, war es wie
immer die Zuſammenſetzung einer Regierung ſein
mochte unmöglich, die deutſche Volkswirtſchaft von
dieſer rückläufigen Bewegung ahzuriegeln. Andere
Staaten haben in den letzten Jahren entweder von
Reſerven gelebt, die Deutſchland fehlten, oder neue
Schulden großen Stils gemacht, was für Deutſchland
ſachlich falſch und praktiſch ausgeſchloſſen war. In der
ſelben Zeit mußte Sanierung von Banken, Jnduſtrie
werken, Schiffahrtsgeſellſchaften und zahlloſen Ge
noſſenſchaften in Handwerk und Landwirtſchaft unter
Aufwendung von hunderten Millionen Mark durch
gefführt werden.

In dieſer Lage haben wir in den Jahren 1930 bis
1932 die Ausgaben von Reich, Ländern, Ge
meinden und Sozialverſicherungen um mehr als
6 Milliarden Mark gedroſſelt.

Das ſind nicht „ſchwache Anſätze“, wie es die Er
klärung der neuen Reichsregierung darſtellt. Die tat
ſächliche „Anpaſſung an die Armut der
Natlon“ iſt weiteſtgehend erfolgt und in dem Haus
halt jedes einzelnen fühlbar geworden. Die Regierung
hat der Geſamtheit des Volkes Opfer zugemutet, um in
den außenpolitiſchen Verhandlungenfreie Hand zu bekommen im Kampfe gegen die Repa
rationslaſten und zur Überwindung der Wirtſchaftskriſe.

as iſt nach dem Urteil aller Sachverſtändigen in
großem Ausmaß erreicht worden. Dabei wurde die

ährung trotz aller Stürme ſicher behauptet,
dabei hat ſich die ſchwebende Schuld des Reiches
nicht vermehrt.

Das Kabinett Brüning iſt aus dieſer Arbeit her
ausgeriſſen worden, als es die Vorbereitungen für
die Sicherung des Ekaksjahres 1932/33 für Reich,
Länder, Gemeinden und Sozialverſicherungen be
endet hakte

Gleichzeitig waren die finanziellen und techniſchen
Maßnahmen getroffen, um bis zu 600 000 Menſchen in
Notſtandsarbeit und freiwilligem Ar-beitsdienſt Brot und Arbeit zu verſchaffen und in
einem umfaſſenden Siedlungsplan weiteren
Volkskreiſen Hoffnung auf Lebensrückhalt auf eigener
Scholle zu eröffnen. Durch das Scheitern dieſer Pläne
iſt der Ablauf des Sanierungswerks ineinem entſcheidenden Augenblick jäh unterbrochen
worden.

Dieſe Tatſachen ſprechen mit unerbittlicher Klarheit
gegen die Behauptungen der neen Regierung. Wir
haben nicht „eine Bilanz gefordert“, ſondern ſie zu
allen Zeiten und in jeder Lage tatſächlich gezogen und
dem deutſchen Volke in aller OHffentlichkeit vorgeſtellt.
Wir haben kein Trümmerfeld geſchaffen, ſondern unter
ſchwierigſten wirtſchaftlichen und finanzielle Voraus
ſetzungen die Grundlagen für neues Werdengelegt. Das Kabinett hat gegen die zerſetzenden Strö
mungen im Lande alle Kraft aufgeboten. Es hat dem
Herrn Reichspräſidenten die Notverordnung zur Be
kämpfung der Gottloſenpropaganda zur Unterſchrift
vorgelegt. Die letzte geiſtige Überwindung deſſen, was
an zerſetzenden Kräften innerhalb des deutſchen Volks
körpers wirkſam iſt, wird weniger durch geſetzgeberiſche
Maßnahmen als durch überzeugten und überzeugenden
chriſtlichen Tatwillen der Einzelnen erfolgen. Mit
polizeilichen Mitteln allein iſt keine chriſtliche Volks
kultur zu ſchaffen. t

Wir haben im Sinne der von uns verkretenen chriſk
lichen Sfaaksauffaſſung es als vornehmſte Aufgabe be
trächte, unvermeidliche Opfer in möglich-
ſter Gleichmäßigkeit zu verkeilen. Es
wird Aufgabe des Landes ſein, darüber zu wachen, daß
die von uns geleiſteie Arbeit vor Ver-
fälſchungen bewahrt und ſo weikerge-
führt wiürd, wie es die Wohlfahrk des geſamken
Volkes und nicht das Sonderintereſſe von Parkeien und
kleinen Gruppen forderk.“

Erklärung v. Neuraths
n London

„Negierung Papen eine Fachregierung.“
London, 7. Juni. Reichsaußenminiſter Freiherr

von Neurath empfing geſtern den Vertreter des
Reuter Bureaus zu einem Jnterview. Der Miniſter
erklärte:

„Es muß für jeden unvoreingenommenen Beob
achter klar ſein, daß das neue deutſche Kabinekk,
das ſich aus Männern guten Willens und ge
ſunden Menſchenverſtandes zuſammenſetzt, die

Refechsfagsneuwahlen am 37. Juli
Berlin, 6. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichspräſident hat durch Verordnung vom heutigen Tage den Termin für

die Neuwahlen des Reichstages auf Sonntag, den 31. Juli, feſtgeſetzt.
Uber den Termin der Neuwahl zum Reichstag iſt
jetzt eine Entſcheidung gefallen, nachdem unterdeſſen mit
den politiſchen Parteien über das Datum inoffizielle
Beſprechungen geführt wurden, bei denen es ſich um
unverbindliche Jnformierung über die Meinung der
Parteien hierüber handelte. Der Reichspräſident hat
durch Verordnung den Termin auf den 31. Juli feſt
geſetzt.

Als früheſter Termin wäre, wenn man keine
Änderung der geſetzlich feſtgelegten Friſten vornehmen
wollte, der 17. Juli in Frage gekommen, ein Tag, der
noch mitten in der Ernte liegt. Am Ende des Monates
Juli dürfte im g Teil Deutſchlands die Ernte,
vor allem die Roggenernte, bereits beendet ſein, während
die Weizenernte noch nicht begonnen hat.

Der heue Reſchsarbefts-
miniser
Berlin, 7. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichs

kanzlers den Präſidenten des Reichsverficherungsamtes,
Schäffer, zum Reichsarbeitsminiſter ernannt.

Der neuernannte Reichsarbeitsminiſte
ſteht im 57. Lebensj
Rechts und Staatsw aft ſtand er
im Dienſte der Firma F und trat de
1902 in den höheren Verwaltungsdie
ein, wo er von 1909 bis 1916
Miniſterialrat im württembergiſchen Mini
Jnnern und ab 1916 ſtellvertretender württembergiſcher
Bundesratsbevollmächtigter t dann Miniſterial
direktor und ſtellvertretender Bevollmächtigter zum
Reichsrat war. Während der Jahre 1922 und 1923
leitete er während des Ruhreinbruches bis zur Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes die Finanzen der Firma
Krupp. März 1924 wurde er zum Präſidenten des

und des Reichsverſorgungs
zum heutigens Amt hatte er bisgerichts ernannt. Die

Tage inne.

Frankreſehs Bedingungen
für Streſchung der Reparatfonen
Ein Ausgleichsſyſtem gegen allzu ſtarke

Frankfurt a. M. D. Juni. Painlevé, derneue franzöſiſche Luftfahrtminiſter und Vorſitzende des
Rats für nationale Verteidigung, hatte mit einem Ver
treter der Preſſe eine längere Unterredung. Auf die
Frage des Korreſpondenten über die ſogenannte Aus
gleichskaſſe erklärte Painlevé:

Frankreich hat Anſpruch auf die deukſchen
Leiſtungen Deutſchland kann aber gegenwärkig
nicht zahlen. Das Fortbeſtehen der Forderung vergiftet
die Beziehungen. Es iſt nolwendig, die Luft zwiſchen
den beiden Völkern zu reinigen.

Wenn jedoch Frankreich für alle Zeiten
bedingungslos verzichtket, beſteht die
Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit, daß Deutſchland
auf Grund ſeiner beſſeren kechniſchen Ausrüſtung und
überdies von allen Laſten befreit, in einen wirk
ſchafklichen Konkurrenzkampf krilt, der für
die jetzigen Gläubiger Deutſchlands, die auf ihre Forde
Wrg verzichtet haben, eine ſchwere Gefahr bedeuken
würde.

Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft.
Wenn jedoch ein Verzicht ausgeſprochen werden

ſoll, muß gegen dieſe Möglichkeit ein Schutz geſchaffen
werden, ein Ausgleich. Jch habe dafür das Wort
„Ausgleichskaſſe“ gebraucht, das offenbar ſo viele Miß
verſtändniſſe hervorruft. Um den Ausgleich zu ſchaffen,
iſt ein Wohlfahrtsindex notwendig. Was iſt das beſte
Meßinſtrument für die Wohlfahrt eines Landes? Der
Verkehr.

Wenn alſo die deutſchen Verkehrsmittel, Eiſen
bahnen und Handelsſchiffahrt, in ein inkernationgles
Syſtem einbezogen würden, iſt eine Gewähr gegeben,
daß im Falle eines ſtarken Aufblühens der deutſchen
Wirtſchaft auch die anderen Staaten keilnehmen.

Auf die Frage des Korreſpondenten, daß er die
Möglichkeit eines franzöſiſchen Verzichts ſowohl auf die
geſchützten, als auch auf die ungeſchützten
Jahresleiſtungen in Erwägung gezogen habe,
erwiderte Painlevé: Ja, unter zwei Bedingungen, daß
Amerika der Streichung z uſtimmt, und zweitens,
daß irgendein Ausgleichsſyſtem gegen eine allzu
ſtarke Entfaltung der deutſchen Wirtſchaft geſchaffen
wird.

e

zum größten Teil als Beamke beträchkliche
Schulung für ihre jetzigen Poſten erhalten haben,
eine Fachregierung darſtellt, die zuſammenberufen
worden iſt, um die vielen ſchwierigen Probleme,
denen ſich Deutſchland gegenübergeſtellt ſieht, zu
behandeln.

Ich darf hinzufügen, daß die ſenſationellen Gerüchte
über einen Wechſel in der Präſidentſchaft
reiner Unſinn ſind.“ Freiher von Neurath fuhr
fort: „Jch habe den tapferen Kampf des engliſchen
Volkes für die Wiederherſtellung ſeines wirtſchaftlichen
Gleichgewichts mit erlebt, und ich verlaſſe England
voller Bewunderung für die Art, in der dieſes Land
erfolgreich ſeinen ernſten Problemen gegenüber
getreten ſti. Es iſt in England voll anerkannt wor
den, daß die augenblickliche wirtſchaftliche Depreſſion
nicht ein Problem iſt, das eine einzelne Nation be
rührt, ſondern ein Weltproblem. Wichtige Kon
ferenzen ſtehen bevor. Wenn wir Erfolg haben ſollen,
ſo muß dies iſt mein feſter Glaube die geſamte
Frage in einem Geiſte der Zuſammenarbeit zwiſchen
allen auf dieſen Konferenzen vertretenen Nationen in
Angriff genommen werden. Jch ſehe gern dem Zu
ſammentreffen mit den engliſchen Staatsmännern in
Lauſanne entgegen, mit dene ich durch glückliche Er
innerung an gemeinſame Bemühungen für die Beſſe
rung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in Europa verbunden bin.“

Weſtarp Gruppe beteiligt ſich nicht am
Neichstagswahlkampf.

Wie das Nachrichtenbüro des VD3. meldet, faßte
eine erweiterte Führertagung der Volkskonſervativen
Vereinigung, die ihre Verhandlungen am Montag in
Berlin abſchloß, folgende Entſchließung:

„Die Volkskonſervative Vereinigung lehnt es als
außerparlamentariſche Gemeinſchaft ab, ihren Namen
und ihre Organiſation bei Parlamentswahlen einzu
ſetzen.“

Dieſer Beſchluß bedeuket, daß die Volks konſervative
Vereinigung, die im bisherigen Reichskag durch die

verzichten will, von ſeiten der Reichsleikung aus und
vor allem ſelbſtändig ſich am kommenden Wahlkampf
aktiv zu beteiligen. Wie wir jedoch hören, bleibt es
den örtlichen Gremien der Vereinigung überlaſſen,
Fühlungnahme mit parlamenkariſchen Parkeien für den
Wahlkampf aufzunehmen.

Gleſches Stärkeverhältnis
in ſecklenburg

Die Kommuniſten erhöhen auf 5 Sitze.
Schwerin, 7. Juni. Die Wahlleitung für die

Wahl zum Mecklenburg-Schwerinſchen Landtag gibt am
Montag, um 18 Uhr, ein neues amtliches Er
geb nis bekannt. Danach hat ſich gegenüber dem zu
letzt feſtgeſtellten Wahlergebnis die Stimmenzahl der
kommuniſtiſchen Partei um 44 Stimmen vermehrt. Dies
hat zur Folge, daß ſich die Zahl der kommuniſtiſchen
Sitze von 4 auf 5 erhöht. Nach dieſem neuen Ergebnis
ergibt ſich für die Nationalſozialiſten keine abſolute
Mehrheit. Der Landtag hat nunmehr ein parlamen-
tariſches Kräfteverhältnis von 30 30.

Im einzelnen verteilen ſich die Stimmen wie folgt:
Sozialdemokraten 108 358 18 Sitze
Kommuniſten 27 006 5Nationalſozialiſten 177 029 30Bürgerliche Arbeitsg. d. Mitte 7 899 I
Deutſchnationale Volkspartei 32 875 5
Arbeitsgemeinſch. National. Meckl. 7 492 J
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 952

Ernsfe Lage in Chile
Die Regierung zurückgetreten.

Die vorläufige ſozialiſtiſche Regierung Chiles iſt
nach unbeſtätigten Meldungen auf den Druck
Waſhingtons und Londons hin zurückgetreten. Das
Diplomatiſche Korps teilte dem Regierungsausſchuß mit,
daß die Länder die neue Regierung nicht anerkennen
und für die Verluſte verantwortlich machen, die das
fremde Kapital durch den Umſturz erleidet.

Es iſt völlig unbeſtimmt, wer die Nachfolgeſchaft
Abgeordneken Graf Weſtarp, Treviranus, v. Lindeiner- der Junta antritt. Die Lage iſt vollkommen
Wildau und Lambach vertreten war, auf den Verſuch verwirrt.
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Iandtagsantraäge
Vom Zentrum.

Das Staatsminiſterium wird um Maßnahmen er
ſucht, die eine ſtärkere Jnangriffnahm on Melio
rationen mit Hilfe von

S ten, d aß ſ
Arbeitsfreiwilligen erforderlichen bereitſtellt

Ein weiterer Antrag weiſt auf die dauernde Ver-
ſchlechterung der Lage de ben bau
hin. Es wird gefordert, daß d die Volksernähr
wie für die Landwirtſcha gefahrvolle Eir
ſchränkung des Rübenanba möglichſt
eine Steigerung des Zuckerverbrauch
werde, z. B. durch mäßigung des
dem Wege einer K
über hinaus ſoll eine ſtärkere nkun
für denjenigen Zucker erfolgen, der

r Herahbſe na der

Haltbarmach nd Vera g
d Weine ſ e Für die n g v

verwer t wird. Für übenſaft ſo J
überhaupt aufgehoben werden

Ferner hat die entrumsfraktion beantragt der
ögliche Förderung deih t
ſtellendem De ienland die An

ſiedlung von
werbsloſen nach
vorhandener Klein
der Erwerbsloſi
und durch E
Finanzi

möglichen

Von den Nnationalſozialiſten.
Außer dem ſchon im Plenum eingebrachten generellen

Antrag, ſämtliche preußiſchen Staatsminiſter
„wegen ſchuldhafter Verletzung der Verfaſſung und Ge
ſetze vor dem t shof anzuklagen
(wobei in der Ant auch die Zentrum s
miniſter ſind), verlangt dieFraktion, da ſofort durch Klage
vor dem ntagt en ſei, daß dieWeigerung der
Vollſitzung des L
verfaſſungswidrig ſ

erbemittel ärtern und Er-
ing

igerung
nzuwirken
bank die

etriebe
ande

n

Mittelb
ttelb

von An

miniſter, in der
dtags vom 2. Juni zu erſcheinen,

Ein beſonderer Antrag will den
t r n, ſofort einen

Staats
gerichtshof für zu entwerfen.Die Nationalſozialiſten verlangen ferner, daß „aus
Gründen der politiſchen Sauberkeit und Moral“ für
das Gebiet des Freiſtaats Preußen die republi
kaniſche Beſchwerdeſtelle ſofort verboten
werde.

Dann fordert die Fraktion, daß alle Auswei
ſungen nicht reichsangehöriger
ſtämmiger ſofort zurückgenommen würden und daß
derartige Ausweiſungen nicht mehr ſtattfinden dürften.
Zwei Anträge beſchäftigten ſich mit Rundfunk
Angelegenheiten. Jn dem einen wird die Re
gierung erſucht, ihren Einfluß bei der Reichsregierung
für die ſofortige Abberufung des Reichs nk-Kom-
miſſars Dr. Bredow einzuſetzen, da Dr. Bredow ver
antwortlich ſei für die „wil liche Einſetzung des
Rundfunks in den letzten Wahlkämpfen“. Der andere
Antrag verlangt eine Weiſung an die
Intereſſe der notleidenden deutſchen Künſtler und
Geiſtesarbeiter ſämtliche artfremden und ausländiſchen
Künſtler und Hilfskräfte des deutſchen Rundfunks ſofort
abzuberufen und hinfort nur deutſchſtämmige Künſtler
und Geiſtesarbeiter zu verwenden

Unter der großen Zahl von nationalſozialiſtiſchen
Forderungen findet ſich ſchließlich auch der Antrag auf
ein Schächt verbot i euß und auf einen
Schritt der Regierung bei der Reichsregierung in dem

ufhebung des »Verbots zu

Sender, im

Sinne, die
erwirken.

Von den Deutſchnationalen.
Jm Preußiſchen Landtag hat die deutſchnationale

Fraktion einen Urantrag eingebracht, in dem es heißt,
daß verfaſſungsmäßig gegenwärtig an Formen der
Volksſchule nur zuläſſig ſeien die evangeliſche und die
katholiſche Bekenntnisſchule ſowie die chriſtliche Simul
tanſchule. Die Einrichtung ſogenannter weltlicher
Schulen ſei deshalb in jeder Form, auch auf dem
Umweg über Sammelklaſſen, un zuläſſig. Das
Staatsminiſterium wird erſucht, wo ſolche Schulen
bereits beſtehen, ihre ſofortige Auflöſung oder Um
formung zu veranlaſſen. Mittel für die Zwecke der
artiger Schulen ſollen weder im Staatshaushalt noch
in den Haushalten der Kommunalverbände bereit
geſtellt werden dürfen.

Kaffee Hag:
richt ohne Schatten

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 7. Juni 1932.

Am Verbandsſitz in Hamburg hielt am Sonntag,
Juni, der Deutſchnationale Handlungsgehilfen

einen Verbandstag ab, der von
360 Abgeordneten aus dem Reiche, dem europäiſchen und

slan beſchickt und insgeſamt von

maßgeblich

unschäcdſlicher Genuh.

mehr a 000 Te beſucht war.Ortsgruppe
ilnehmern

nd herzlich wurden Vertreter der
ork und der Sieben bürger Deutſchen

Vordergrunde ſtanden die Ausſprache
nationalpolitiſche Haltung des Verbandes, die

Wegweiſung für die ſozialen und politiſchen Kämpfe,
ſowie die Rechenſchaftslegung über die Arbeit der beiden

tzten Jahre
Verwaltungsmitglied Miltz o w

ftsbericht u. a. aus:
DHV. führt 400 000 Männer, die durch berufs-

verkſchaftlichen Zuſammenſchluß ein machtvoller Faktor
des nationalen Lebenswillens geworden ſind. Er gibt
einen eindeutigen Tatſachenbericht und erwartet, daß
dieſe Arbeit das böſe Wort vom bürgerlichen Gewerk
ſchaftsmarxismus verſtummen macht. Unter ſtürmiſcher
Zuſtimmung forderte Miltzow, daß gegenüber

allen Verſuchen, die Tributverpflichtungen ganz
oder teilweiſe beſtehen zu laſſen, jede Reichsregie-
rung ſich feſt und unbedingt zu dem ausgeſprochenen
Nein bekennt. Auf den Schultern der Arbeitnehmer
wird die Hauptlaſt dieſes Kampfes ruhen. Deshalb
wäre es unſühnbare Schuld, wenn in dieſer Schick-
ſalsſtunde durch ſozialrektionäre Verſuche die ſich
bildende außenpolitiſche Einheitsfront zerſchlagen
würde. Der DHV. erwartet, daß die Führung der
Reichspolitik ſolchen Kräften keinerlei Zugeſtänd
niſſe macht.
Daß die Kaufmannsgehilfen nicht nur eine ſoziale

Staatsführung fordern, ſondern ſich ebenſoſehr um die
wirtſchaftliche Geſtaltung der Sozialpolitik bemühen,
zeigte der Vortrag von Max Hegewald. Die Kauf
mannsgehilfen erkennen den Wert und die Leiſtung der
freien ſchöpferiſchen Unternehmerperſönlichkeit an. Sie
halten aber den Wortführern der „Wirtſchaftsfreiheit“
entgegen, daß

die kapitaliſtiſche Ordnung ihrem innerſten Geſetz
untreu geworden

iſt. Wir haben weitgehend eine Kollektivwirt-
ſſchaft, die ſich um Sozialiſierung der
Verluſte bei Privatiſterung der Ge
winne bemüht. Die Wirtſchaft muß ſich dazu zurück
finden, daß die Freiheit des Gewinnens die Freiheit
des Verlierens in ſich ſchließt. Zölle auf Getreide und
Eiſen ſind Sozialpolitik zugunſten der Unternehmer;
ſie iſt in beſtimmten Grenzen nationale Notwendigkeit.
Wer dieſe Sozialpolitik will, indeſſen die Sozialpolitik
für Arbeitnehmer rundweg ablehnt, hat eine doppelte
Moral.

Der DHV. wird mit äußerſter Entſchiedenheit die
Tarifverträge, das Schlichtungsweſen und die Ver
bindlicherklärung als Wichtigſtes zum Arbeitnehmer-
ſchutz. verteidigen.

Jn ſeinen eigenen Einrichtungen und in den von ihm

u y

grüßt. Jm
über die

führte in ſeinem

Nr. 131.

Gegen sozicaſe Resketion
Der Verbandstag des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes.

er gezeigt, daß er es mit der wirtſchaftlichen Geſtaltung
der Sozialpolitik ſehr ernſt nimmt. Die Angeſtellten
verſicherung iſt der einzige wirklich geſunde Sozialver
ſicherungszweig. Aus ſeinen Leiſtungen entnimmt der
DHV. die Forderung, daß der Siaat, der berufs
ſtändiſchen Selbſtverwaltung in der Sozialpolitik weit
größeren pielraum gebe als bisher, namentlich auch
in der Arbeitsloſenhilfe.

Den Hauptvortrag über die politiſche Haltung des
DHV. hielt

Verbandsvorſteher Bechl y.
Der DHV. hat in den Revolutionswirren ein ganz
klares nationales Bekenntnis gegen alle Linksſtrömungen
abgelegt. So hat er auch das Erſtarken des National
ſozialismus begrüßt und für die Zuſammenfaſſung aller
nationalen Kräfte gewirkt. Er hat frühzeitig betvont,
daß verantwortungsfreudige Kräfte im Nationalſozialis
mus nicht ohne Schaden von der politiſchen Führung
ausgeſchloſſen bleiben können. Er betont dasſelbe für
die anders gruppierten poſitiv nationalen Kräfte im
Süden und Weſten des Reiches

Dieſe Haltung war beſtimmend für die Entſcheidung
des Verbandes bei der Reichspräſidenten-
wahl. Er hat ſich für Hindenburg als den über
parteilichen Repräſentanten des ganzen Volkes ent
ſchieden. Er hätte es bequemer gehabt, indem er Ent
haltſamkeit übte. Aber das konnte und wollte der DHV.

Memel, 7. Juni. Die Verhandlungen über die
Direktoriumsbildung wurden am Montagvormittag zu
Ende geführt. Das Ergebnis iſt die Bildung eines rein
deutſchen Direktoriums. Der Führer der Volks
partei und Syndikus der Memeler Handelskammer
Dr. Schreiber wurde zum Präſidenten des
Direktoriums ernannt. Zu Landesdirektoren
wurden der Landwirtſchaſtsparteiler Szigaud und
der Hauptlehrer Walgahn (Volksparteiler) ernannt.

Die Geſchäfte wird das neue Direktorium noch am
Montag oder Dienstag übernehmen. Wenn es ſich dem
Landtag vorſtellen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Mitglieder des neuen Direktoriums.
Der Präſident des neuen Direktoriums, Dr. Ott

mar Schreiber, wurde am 1. Mai 1889 in Marien
burg geboren. Er ſtudierte in Breslau und Königs
berg Philologie, den Krieg machte er als Offizier mit
und wurde mehrfach verwundet. Nach Kriegsende legte
er das Aſſeſſorexamen ab, trat aber bald nach ſeiner

beeinflußten Selbſtverwaltungskörpern hat

Sieg der Revolution in Chile.

Anſtellung aus dem Schuldienſt aus. Nachdem er kurze

S

ſchaft übernehmen. Der Hauptpunkt ihres politiſchen

Blick auf eine der Hauptſtraßen von Sankiago, der Hauptſtadt Chiles.
Unten links: Der bisherige chileniſche Stagtspräſident Montero.

ſtändiſchen, Carlos Davila.
Nach kurzem Kampf konnten die chileniſchen Revolutionäre die bisherige Regierung ſtürzen und die Herr

T

Darüber: Her Führer der ſiegreichen Auf

Programms iſt ein weilgehender StaatsSozialismus.

nicht, weil er in großen politiſchen Fragen noch nie-
mals ſeine Führungspflicht verleugnet hat.

Dieſe Führungspflicht zwingt ihn in den Kampf
für die Unabhängigkeit der Gewerkſchaften als der
alleinigen Vertretungen der Arbeitnehmer in Staat
und Wirtſchaft, für die Betreuung der Arbeit-
nehmer durch die Gewerkſchaften und für die Auf-
rechterhaltung ihres ſozialen Schutzes. Niemals
wird ſich der DHV. einer beſtimmten Partei ver
ſchreiben

Bei den bevorſtehenden Wahlen gilt der Kampf des
DHV. vor allem dem Marxismus. Er gilt aber ebenſo
ſehr dem Klaſſenkampf von oben, deſſen Exponent Hugen-
berg iſt. Reaktionäre Kreiſe erwarten vom Regierungs
wechſel ihren Sieg. Der DHV. macht ſeine Haltun
abhängig von der Haltung der Regierung zu ſeinen
nationalen und ſozialen Zielen. Wo immer es nötig
wird, iſt er bereit zum Kampf gegen alle, die das Wort
„national“ für ſozialreaktionäre Pläne mißbrauchen.

Dieſe politiſche Zielſetzung und die Billigung der
Entſcheidung bei de Reichspräſidentenwahl wurden auch
in einer Entſchließung zuſammengefaßt, die der Ver
bandstag unter ſtärkſtem Beifall einſtimmig ohne
Stimmenthaltung annahm Ebenſo wurden Jahres
bericht und Abrechnung gutgeheißen. Die Wahl des
Verbandsvorſtehers geſtaltete ſich zur Vertrauenskund-
gebung für den Führer Hans Bechly. Er wurde ein
ſtimmig unter begeiſterten Zurufen auf 4 Jahre wieder
gewählt; zu ſeinem Stellvertreter wurde Hermann
Miltzow beſtimmt. Das Schlußwort hielt der Führer
der deutſchöſterreichiſchen Kaufmannsgehilfen, Hans
Frodinge Wien. Es klang in den Geſang des
Deutſchlandliedes aus.

Rein cdeutsches Direktorium
in Memel

Die erſte Landtagsſitzung noch nicht beſtimmt.
Zeit als Verlagsdirektor tätig war, wurde er 1922
Syndikus der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Memel. Dr. Schreiber iſt politiſch zum erſten Male
ſeit dieſen Wahlen hervorgetreten, nach denen er zu
gleich der zweite Führer der Memelländiſchen Volks
partei wurde.

Der neue Landesdirektor Szigaud wurde am
21. Mai 1886 im Kreiſe Pogegen (Memelgebiet)
geboren. Er übernahm nach dem Kriege das väterliche
Beſitztum, iſt dann politiſch häufig hervorgetreten und
gehört mit zu den Führern der Landwirtſchaftspartei.
Seit 1927 hat er mehreren Direktorien als Vertreter
ſeiner Partei angehört und auch im letzten Direktorium
Böttcher war er Landesdirektor bis zu deſſen gewalt
ſamer Entfernung.

Der zweite Landesdirektor Fritz Walgahn wurde
am 22. Auguſt 1891 in Memel geboren. Er beſuchte das
dortige Lehrerſeminar und war dann als Lehrer auf
dem Lande und in der Stadt Memel tätig. Nach dem
Kriege, den er mitmachte, ſetzte er ſeine amtliche Tätig
keit fort, und ſei dem 1. April 1927 iſt er Hauptlehrer
der Schule Memel-Janiſchken. Politiſch iſt er bisher
nicht hervorgetreten. Er gehört der Volkspartei als
Mitglied an.

Kommunistfenverschwörung
in Washington
Waſhington, 7. Juni. (Radiomeldg.) Die

niſtiſchen Verſchwörung gekommen ſei, die mit der
Veteranenbewegung in Zuſammenhang ſteht. Die
Kommuniſten beabſichtigten, mit 100 ihrer beſten Leute
eine Art Stoßtrupp zu bilden, mit dem ſie während der
Parade der 8000 Kriegsveteranen die Polizei hätten
angreifen wollen. Dadurch hofften ſie, die Veteranen
mitzureißen.

In Kürze
Ein Aufruf des Gewerkvereins chriſtlicher Berg

arbeiter. Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter
Deutſchlands hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er
u. a. von einer Beunruhigung in der Arbeiterſchaft
durch die neuere politiſche Entwicklung ſpricht. Der
Aufruf glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß ſich „der neue
Kurs“ trotz nationaler Leiſtungen der Gewerkſchaften
gegen Arbeitnehmerſchaft und Gewerkſchaften richte.

Dr. Schifferer aus der Deutſchen Volkspartei aus
gekreken. Jn einem Schreiben an den Landesvor
ſitzenden der Deutſchen Volkspartei teilt der Bevoll
mächtigte zum Reichsrat, Dr. Schifferer, ſeinen Aus
tritt aus der Deutſchen Volkspattei mit.
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Der Komponiſt Jgor Strawinſty

Zum 50. Geburtstage des ruſſiſchen Komponiſten

Von Dr. Hans Kleemann.
Man mag ſich zu Strawinſky und der Tendenz ſeiner

Muſik ſtellen wie man will das eine muß man ihm
laſſen, daß er unter den Neuerern einer der originellſten
und konſequenteſten iſt. Strawinſky iſt geborener Ruſſe
(ſein Vater war Baſſiſt an der kaiſerlichen Oper zu

trotzdem kann man ihn nicht eigentlich a ls

der ruſſiſchen Mu bezeichnen. Wie er

Zgor Stkrawinſty.

ſelbſt ſich vom Heimatboden losgelöſt hat er lebt
meiſt in Paris ſo iſt auch die Wirkung ſeiner Kunſt
weit mehr in Weſteuropa zu ſpüren als in Rußland.

Strawinſky iſt Revolutionär, er kämpft gegen die
Tradition; ſein künſtleriſcher Wille äußert ſich daher
zunächſt in vorwiegend negierendem Sinne. Er iſt anti
romantiſch, antipathiſch, antiſentimental; er wendet ſich
auch von den Jetzten „Richtungen“, von deren Strom er
ſich eine Zeitlang treiben läßt, dem Jmpreſſionismus
und Expreſſionism bewußt ab und gelangt zu einem
eigenen Formalismus. Die Verleugnung der Jdeale
von vorgeſtern führt, wie auch bei anderen Männern
der Zeit, von ſelbſt zu einer Flucht in die Groteske,

in die Jronie. Die Muſik hat nicht mehr die Aufgabe,
beſtimmte Gefühle auszudrücken, ebenſowenig ſoll ſie
deſkriptive Abſichten erfüllen, Strawinſkys Ziel iſt eine
Muſik an ſich, abſolute Muſik oder, wie ein modernes
Schlagwort lautet, objektive Muſik. Das kommt ſchließ
lich einer völligen Entſeelung der Muſik gleich, und ſo
iſt es nicht erſtaunlich, daß er ſo weit geht, alles
Perſönliche auszuſchalten. Aus ſeiner Stellung zur
Romantik ergibt ſich notwendig der Verzicht auf jeden
Subjektivismus, der zu ihren weſentlichen Merkmalen
gehört. Seine Muſik enthält keine pſychologiſch zu
deutenden Selbſtbekenntniſſe, ſie will nur architektoniſch,
nur Konſtruktion ſein und richtet ſich nach eigenen, ihr
innewohnenden Geſetzen.

Satztechniſch knüpft er zunächſt an bewährte Vor
bilder an, vor allem an ſeinen Lehrer Rimſky-Korſakoff,
daneben unverkennbar Skrjabin und Debuſſy. Mehr
und mehr entfernt er ſich in der Behandlung von der
ehemaligen klangſchwelgeriſchen Üppigkeit; er meidet
Verſchmelzung der Orcheſterfarben, ſetzt ſie vielmehr
hark nebeneinander, ſcharf voneinander getrennt. Seine
Polyphonie wird freier, losgelöſter von harmoniſchen
Bindungen, die Tonalität aufgelockert, auch zeitweiſe
ganz aufgehoben, aber nie in wirkliches Chaos geratend.
Auch die Gleichzeitigkeit verſchiedener Tonarten (Poly
tonalität) mündet ſtets wieder in eindeutige tonartliche
Verhältniſſe. Gerade ſeine letzten Schöpfungen bekennen
ſich wieder klar zu rein tonaler Auffaſſung.

Der hervortretende intellektuelle Zug erinnert an
Schönberg, von dem er auch zweifellos bedeutungsvolle
Anregung empfangen hat. Aber in einem Punkte unter
ſcheidet er ſich auffallend von dieſem radikalſten Neu
töner, deſſen blutleere Kunſt ſich gänzlich im Abſtrakten
verliert: das iſt die ungeheure Vitalität, die in ſeiner
Muſik ſteckt. Es iſt allerdings kein Leben, das Seeliſches
widerſpiegelt, es iſt das Leben einer gut funktionieren
den Maſchine. Dieſe Muſik iſt weder dionyſiſch, noch
apolliniſch, ſie iſt einfach dynamiſch. Als das Brüſſeler
„Pro-arte“Streichquartett ſein Concertino geſpielt hatte,
faßte Strawinſky ſeine begeiſterte Zuſtimmung in die
bezeichnenden Worte „Es war eine richtige Nähmaſchine

Das Ballett „Der Feuervogel“, durch Diaghilew in
Paris (1910) aufgeführt, war Strawinſkys erſter Er
folg. Auch das burleske Ballett „Petruſchka“ erfreute
ſich ungeteilten Beifalls. Erſt mit dem „Frühlings
opfer“, in dem er für den heidniſchen Legendenſtoff
einen neuen primitiven Stil findet, ſetzt die Diskuſſion
ein. Einen neuen Einſchnitt bedeutet die groteske

Jahrmarktskomödie „Geſchichte des Soldaten“. Von da
ab verſchwindet der ruſſiſch nationale Grundton immer
mehr. Der Rhythmus dominiert. Der Orcheſterklang
wird vereinfacht. Der beſchrittene Weg wird konſequent
weiter begangen in der Buffooper „Mavra“, Jnſtrumen
talwerken uſw. Eine merkwürdige Miſchgattung iſt die
oratoriſche Oper „Oedipus rex“. Es herrſcht darin
dasſelbe kalte Pathos wie in der „Pſalmenſinfonie“.
Jn den letzten Werken, dem „Capriccio“ und dem
Violinkonzert, könnte man Andeutungen romantiſchen
Geiſtes entdecken. Vielleicht gelangt Strawinſky, den
man als neoklaſſiſch zu rubizieren liebt, eines Tages
zu einer neuen Form der Romantik, womit ſich die Bahn
ſeiner Entwicklung zu einem Kreis ſchließen würde.

C. K. Munro: „Veronika“
Uraufführung im Jnkimen Theaker in Wien.

C. K. Munros „Veronika“ iſt das zweite Stück des
Autors, das auf deutſchen Bühnen gezeigt wird. Jm
Gegenſatz zu dem tragiſchen Tendenzdrama „Das Ge
rücht“, das in Berlin, Frankfurt und Wien ungleichen
Erfolg hatte, iſt dieſes eine Komödie in beſtem Sinne
der Gaktung: mit einem tiefen, unter einer gefälligen
Oberfläche leuchtenden Witz, und der gewiſſen Knock-
about-Komik der Chapliniaden. Als Theaterſtück iſt es
viel origineller und gekonnter als das plakathafte
„Gerücht“, ein dankbares Objekt für Regiſſeure und
Schauſpieler.

Die Überſetzung iſt von Helene ScheuRieß. Die
dramaturgiſche Einrichtung iſt leider ungenügend und
von den Aufführenden, die mutig genug ſind, mit der
Aufführung jetzt, gegen Ende der Spielzeit, „Das Jn
time Theater“ zu eröffnen, nicht nachgeholt. Die Regie
iſt oberflächlich, ungenau und ohne Tempo; auch nutzt
ſie das gute Makerial der Darſteller ungenügend.
Dieſe ſpielen als Arbeitsgemeinſchaft und ohne
Namensnennung; warum, iſt weder erſichtlich noch be
greiflich. Man kennt oder erkennt ſie doch. Beata
Jnaya deckt den Typ der Titelrolle nicht vollkommen,
beweiſt aber ihr offenkundiges, hier zuwenig geführtes
Talent bufs neue; Hilde Polt zeigt in einer kleinen
Szene ihre Begabung, Gertrud von Klaſterſky ihre
überaus angenehme Erſcheinung. Die männlichen Dar
ſteller ſind weit ſchwächer, weitaus der beſte Fritz Lieb
hart in einer ſchwierigen, von ihm ausgezeichnet aus

gefüllten Rolle. a

OpernUraufführung in Brünn.
„Nura“, eine in der Geſellſchaft ſpielende, lyriſche

Muſiktragödie, die ſich an Oſip Dymows Drama „Nju
anlehnt, hatte im Deutſchen Landestheater zu Brünn
bei ihrer Uraufführung großen Erfolg, der herzliche
Ehrungen für den anweſenden Komponiſten Oswald
Chlubna zeitigte. Chlubna iſt ein Schüler von Leos
Janacek und bedient ſich einer gewählken, vornehmen,
modernen Tonſprache, die ihr Beſtes in gefühls
betonten Lyrismen gibt.

Neue Werke bekannter Aukoren. „Die Kar
riere“, das neueſte Bühnenwerk Ludwig Fuldas,
wurde vom Sächſiſchen Staatstheater in Dresden zur
Uraufführung erworben. Die erſte Premiere der
Berliner Volksbühne in der neuen Spielzeit iſt die
Dramatiſierung von Heinrich Manns „Profeſſor
Ünrath“. Wie im Film, ſpielt auch hier Emil
Jannings die Hauptrolle, während Lucie Mannheim
die von Marlene Dietrich kreierte weibliche Hauptrolle
ſpielen wird. „Schwanengeſan g betitelt ſich
das neue Bühnenſtück von Georg Kaiſer das am Ber
liner Deutſchen Theater in der nächſten Spielzeit zur
Uraufführung kommen wird. Oedön Horvaths neues
Volksſtück „Kaſimir und Karolin e ſpielt auf
dem Münchener Oktoberfeſt. Franz Molnars neue
Stück heißt „Harmonie“ und wird in Budapeſſt
zur Uraufführung kommen. Ernſt Toller hat ein
neues Bühnenwerk vollendet, „Blinde Kuh oder
Komödie der Gerechtigkeit Die Ur
aufführung von Cammerlohrs Komödie „DTief
ſtapker“ findet noch in dieſer Spielzeit im Ber
liner Theater in der Behrensſtraße ſtatt. Bruno
Wellenkamps neues Luſtſpiel Theres geht vor
über“ wurde von Fritz Hirſch für das Schillertheater
in Berlin zur Uraufführung erworben. r
Schatten einer vornehmen Dame“ b.ſich ein neues Luſtſpiel von Peter Hell. Richard
Billingers neues Luſtſpiel „Lob des Landes“ ge
langt am Berliner Skaatlichen Schauſpielhaus in der
kommenden Spielzeit zur Uraufführung. „König
grätz“ betitelt ſich ein fünfaktiges Schauſpiel, das
Hans Saßmann und Egon Friedell gemeinſam ge
ſchrieben haben. Kurt Corrinth arbeitet an einem
Schauſpiel unter dem proviſoriſchen Titel „Mann
und Vaterland“, das das Schickſal und die Heimkehr des letzten deutſchen Kriegsgefangenen, des le
ſäſſers Schwartz, behandelt.

Polizei teilt mit, daß ſie auf die Spur einer kommu
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Merſeburg und Umgegend
7. Juni.

Reichsarbeitsloſenfürſorge
Der Reichsſtädtebund hat an das neue Reichs

zabinett eine Eingabe gerichtet, in der es u a. heißt

Es iſt bekannt, daß die mittleren und kleinen
Städte infolge des vapiden Rückganges ihrer Steuer
einnahmen und der Steigerung ihrer Wohlfahrts
erwerbsloſenlaſten zum großen Teil vor der Gefahr
ſtehen, Gehälter, Löhne und Wohlfahrtserwerbsloſen-
unterſtützungen nicht mehr zahlen zu können. Eine
Finanzkataſtrophe läßt ſich nach Auffaſſung des Reichs
ſtädtebundes nur vermeiden durch Schaffung einer
einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge, an der die
Gemeinden nur mit höchſtens 20 Prozent beteiligt
ſind oder, falls ſich das nicht ſofort durchführen läßt
durch Befreiung der Gemeinden von dem Anteil für
Kriſenunterſtützung und Abſtoppen des Zuganges von
re lle erer in die gemeindliche Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge ſowie durch eine Verſtäder Reichshilfe. erſtärkung

Falls ſich das Reichskabinett im gegenwärtigen
Augenblick entſprechend dem Entwurf der früheren
Reichsregierung nur zu einer Erhöhung der Reichs
hilfe an die Bezirksfürſorgeverbände auf 700 Mil
lionen Reichsmark entſchließen ſollte, hält es der
Reichsſtädtebund für dringend notwendig, für die
kreisangehörigen Gemeinden einen Anſpruch auf Be
teiligung an der Reichshilfe ſicherzuſtellen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Wieder Mittwoch Wochenmarkt.

z Bad Dürrenberg. Nachdem der
Wochenmarkt eingeſtellt worden war, weil die Frequenz
an dieſem Tage nachgelaſſen hatte, iſt jetzt mit Wirkung
vom 8. d. M. an der Mittwoch Wochenmarkt neben
dem Sonnabend Wochenmarkt auf dem Marktplatz der
Großſiedlung Bad Dürrenberg wieder eröffnet worden.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Mittwoch

102 Millimeter Regen im Maj.
IJnkereſſanke Riederſchlagsmeſſungen.

Oberröblingen a. See. Jntereſſante Nieder
ſchlagsmeſſungen hat Rektor Hauenſchild durch
geführt. Der Monat Mai hat in unſerm Ort 101,9
Millimeter Regen gebracht. Regenreichſter Tag war
der 7. Mai mit 22,8 Millimeter. Starke Regenfälle
feſtgeſtellt wurden auch am 29. und 30. Mai, nämlich
12,4 bzw. 12 Millimeter. Jnsgeſamt betrug die Zahl

e r Mai 15.Der Mai 1932 wurde jedoch noch übertroffen vomMai 1930, der unſerm Orte c Nillimeter Nierer
ſchlag brachte. Dagegen ſind im Mai 1931 nur 71,3
Millimeter, im Mai 1929 S 51 Millimeter, im Mai 1928
S 24,5 Millimeter, im Mai 1927 28,5 Millimeter
und im Mai 1926 S 34,5 Millimeter Regen gemeſſen

re pDer Jahresniederſchlagsdurchſchnitt der letzten ſechsJahre iſt mit 495,9 Millimeter ſſtgeſtent hen

(Jahresdurchſchnitt in Deutſchland 648,5 Millimeter.

Verunglückte Rehkitzchen.
Oberröblingen a. S. Zwei Rehkitzchen im Alter

von 8 bis 10 Tagen, die ihre Kinderſtube in einem
Kleefeld des Wentzelſchen Gutes hatten, gerieten beim
Kleemähen in die Meſſer der Maſchine. Dabei erlitt
das eine Tierchen leider ſo ſchwere Verletzungen, daß
es einging Das andere Kitzchen büßte einen Vorder
huf ein. Jnſpektor B. nahm ſich des kleinen Verletzten
an, ſorgte für tierärztliche Behandlung und läßt nun
den kleinen Patienten pflegen. Hoffentlich gelingt es,
das Rehlein am Leben zu erhalten. Die Schuljugend
hat dem allerliebſten Tierchen bereits einen Kranken
beſuch abgeſtattet.

Kriegervereinsabend.
Oberröblingen a. See. Zur Vierteljahresver

ſammlung des Kriegervereins waren auch die Familien
angehörigen in erfreulicher Zahl erſchienen. Jm ge
ſchäftlichen Teil wurden für den Abgeordnetentag des
Kreiskriegerverbandes die Kameraden Borkenſtein,
Voigt und Winter beſtimmt. Das Sommerfeſt ver
bunden mit einem Kinderfeſt ſoll am 10. Juli ge
feiert werden. Wegen eines peinlichen Zwiſchenfalles
bei einem Begräbnis ſoll in Zukunft bei Begräbniſſen
von Kameraden oder ihrer Angehörigen das Hinab-
laſſen des Sarges in altüblicher Weiſe mit Seilen
durchgeführt werden. Jm anſchließenden heiteren Teil
des Abends wurde durch die flotte Muſik zweier Mit
glieder der Oberröblinger Bergkapelle und durch die
luſtigen Vorträge des Humoriſten Baer (Halle) aus
gefüllt. Reicher Beifall dankte dem Künſtler.

Kreiskreffen des Vakerländiſchen Frauenvereins.
Wanzleben. Zum Kreistreffen des Vater

ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für den
Mansfelder Seekreis waren 1000 Teilnehmerinnen aus
allen Orten des Kreiſes herbeigeſtrömt. Der Feſtplatz
mit ſeinen unzähligen RoteKreuzFähnchen und den
langen Kaffeetafeln bot ein buntes Bild. Der Ge
miſchte Chor von Beeſenſtedt bot ſehr gute Geſänge.
Sup. Deipſer hielt die feſſelnde Feſtanſprache über
den Verein und ſeine Aufgaben. Auf einer Naturbühne
führte die „Halliſche Laienſpielſchar“ das hiſtoriſche
Feſtſpiel „Der Schmied von Ruhla“ vor. Alle Dar
bietungen fanden ſtarken Beifall.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 7. Juni 1932.

eusammenſegung
von Hancieſskammern

Die Stellung des Handelsminiſteriums.
ie Preſſeſtelle des Landeshauptmanns der Pro
Sachſen ſchreibt uns:

„Der 47 Landtag der Provinz Sachſen hatte den
Lande shauptmann beauftragt, wegen der Ver-
etzung der Handelskammern zu Mühlhauſen und
Kaſſel, die den Jntereſſen der Provinz
Sachſen zuwiderläuft, bei dem preußi
ſchen Miniſter für Handel und Gewerbe
vorſtellig zu werden und auf eine Neuabgrenzung der
Handelskammerbezirke hinzuwirken.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hatpreußiſche Handelsminiſter den Beſcheid d a
die Verſchmelzung der Handelskammern zu Kaſſel und
Mühlhaufen aus der Jnitiative der Kammern ent
prungen ſei, die dabei durchaus im Rahmen ihres
Selbſtverwaltungsrechts handelten. Er habe um ſo
weniger Anlaß gehabt, in das Selbſtverwaltungsrecht
der Kammern einzugreifen und dem Verſchmelzungs
beſchluß ſeine Zuſtimmung zu verſagen, als dieſer in

D

vin
der Richtung langjähriger Bemühungen ſeines Miniſte
riums auf eine Verminderung der Zahl der Induſtrie
und Handelskammern ging und der einmütigen Auf
faſſung der unmittelbar Beteiligten entſprach. Der
Herr Handelsminiſter betonte weiter, daß die An
nahme völlig unberechtigt ſei, daß das Eichsfeld auch
in bezug auf ſeine Vertretung in der Handwerks
kammer und in der Landwirtſchaftskammer aus den
provinzialſächſiſchen Organiſationen ausſcheiden ſolle.
Endlich betonte der Herr Handelsminiſter, daß die
Neuordnung der Handelskammerbezirke in keiner
Weiſe als ein Vorgriff auf eine etwa vorkommende
Reichsreform gedacht ſei, oder ſeiner Anſicht nach
auch nur tatſächlich ſo wirken könne. An zahlreichen
Stellen des preußiſchen Staates überſchritten die
Handelskammerbezirke die Grenzen von Regierungs
bezirken und Provinzen, ohne daß aus dieſer Tat-
ſache Folgerungen auf eine andersartige Feſtſtellung
der Grenzen der Verwaltungsbezirke gezogen werden
könnten.“

Weißenfels und Umgebung
Landſchulpraktikum

im Schulaufſichtsbezirk Weißenfels und Teuchern,

A Weißenfels. Da die Zahl der Studenten derPädagogiſchen Akademie jetzt 220 beträgt, ſollen in
dieſem Jahre die Studenten einen Teil ihrer berufs
praktiſchen Ausbildung in mehreren Landſchulpraftika
erhalten. Wie verlautet, werden im Juni etwa
70 Studenten in den Schulaufſichtskreis Weißenfels
Zu einem Landſchulpraktikum kommen. Mittelpunkt
des Praktikums wird wiederum Langendorf ſein.
Weitere Praktika finden in anderen Schulaufſichts
kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg ſtatt.

Einführung des neuen Superintendenten.
Weißenfels. Am Sonntag fand durch General
ſuperintendent D. Eger, Magdeburg n
neuen Superintendenten Pape, bisher Pfarrer
Luthers Predigtkirche in Wittenberg, ſtakt.

Ein Radioliebhaber.
Weißenfels. Jn der

des

Nacht zum Dienstag v
aus der Parterrewohnung Dammſtraße 39 ein kom
plettes Rundfu Marke „Lumophon W. 100“, mit
vier Röhren, und utſprecher, Marke „Elion“, im
Werte von 300 RM. geſtohlen. Sachdienliche Angaben
erbittet das Weißenfelſer Polizeipräſidium, Zimmer 112 a

Kirſchenverpachtung.

A. Tagewerben. Die Verpachtung der gemeinde
eigenen Kirſchen erbrachte hier 1575 Mark. Jm Vor
jahre waren es 2835 Mark. Die Gemeindevertretung AMaumbeurrg unerteilte ſofort den Zuſchlag an die Beſtbietenden und
ſtellte ferner die Mittel für das Kinderfeſt bereit.
Goldenes Jubiläum des Geſangvereins „Harmonie“.

LUichkeritz. Zur Feier des 50jährigen Beſtehens
des Geſangvereins „Harmonie“ war der ganze Ort
feſtlich geſchmückt, wenn auch die Fahnen fehlten. Aus
wärtige Vereine waren in großer Zahl erſchienen und
auch die örtlichen Vereine hatten der Einladung l
geleiſtet. Nach dem Feſtzug durch den Ort
wegen des einſetzenden Regens ein Teil des F
in den Saal verlegt werden. Nach dem Begrüßungs
lied des feſtgebenden Vereins hielt der Vorſitzende eine
Begrüßungsanſprache und gab darin einen Abriß der
Vereinsgeſchichte: Durch Anregung des damaligen
Lehrers Forner wurde der Verein am 8. Juni 1882
von 52 Mitgliedern gegründet, aber nach einigen Jahren
ſchmolz die Mitgliederzahl auf 36 zuſammen. Von den
52 Gründern des Vereins ſind noch 4 Mitglieder, und
zwar: Lehrer i. R. Ernſt Forner, Schuhmachermeiſter
Auguſt Frey, Rentner Friedrich Pollmächer und Land
wirt Karl Weidenbach. 4 Sangesbrüder: Kurt Förſter,
Paul Winter, Oskar Ködel und Hans Pollmächer fielen
im Kriege. Jn den 50 Jahren hatte der Verein
5 Dirigenten: Lehrer Forner, Walter Höfer, Starke,
Rößel und Landwirt Löther. Letzterer hat heute noch
die Leitung in der Hand. Nach einem Prolog ernteten
die Schulkinder, welche unter Leitung des Hauptlehrers
Hähnichen ein Lied ſangen, reichen Beifall. Die Feſt
rede wurde vom Mitglied Reinhold gehalten, der zum
Schluß den Jubilaren die goldene Vereinsnadel nebſt
Diplom überreichte. Das Wettſingen der Vereine fand
reges Jntereſſe. Den Feſttag beſchloß der übliche Ball.

Beſitzwechſel.

A Langendorf. Landwirt Ernſt Köhler hat ſein
Anweſen verkauft, um in Schladebach, Kreis Merſe
burg, ein größeres Gut zu übernehmen.

Stiftungsfeſt.
Leißling. Zum 6. Stiftungsfeſt des Radfahrer

vereins „Glück auf“ hatten zehn auswärtige Vereine
der Einladung Folge geleiſtet und wurden mit Muſik
eingeholt. 15.30 Uhr begann der Umzug mit Korſo
fahrt, wobei Leiha den 1., Kirchfährendorf den 2. und
Eulau den 3. Preis erhielten. Am Abend wurden
noch verſchiedene Reigen gefahren. Das Radballſpiel
zwiſchen Leißling und PlennſchützPlotha endete 12 6
für Leißling. Ein Tanz hielt die Teilnehmer noch
lange beieinander.
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Von der Schule.
Hohenmölſen. Die hieſige Volks

677 Schüler. 616 ſind evangeliſch,
iſſidentiſch.

Selbſthilfeprogramm des roten Bürgermeiſters.
K Hohenmölſen. Zu einer öffentlichen Einwohner

verſammlung nach dem Preußiſchen Hof“, in der der
neugewählte rote Bürgermeiſter, Landtagsabgeordneter
Schlag, ſprach, hatten es die Einwohner am Beſuch
nicht fehlen laſſen. Zu Beginn ſeiner Ausführungen
ſtreifte er die Saalſchlacht im Landtag und nahm dann
nochmals Stellung zu ſeinem in der Vorſtellungsrede
bei der letzten Stadtverordnetenſitzung aufgeſtellten
kommunalen Selbſthilfeprogramm. Er erklärte, daß
zur Erlangung der erforderlichen Mittel zur Finan-
zierung der ganze Bezirk von Köpſen bis Deumen und
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darüber hinaus nach Hohenmölſen eingemeindet werden
müſſe, um die ſteuerliche Erfaſſung der WWB.AG. ſo
wie der Riebeckſchen Montanwerke und Großgrund
beſitzer in einem noch höheren Satze wie bisher zu er
reichen. Nur dann könne der Kleingewerbetreibende
ſteuerfrei ausgehen. i als Bürgermeiſter zur
Verfügung geſtellte Wohnung würde in eine Drei-
Familien Wohnung umgebaut und auch alle anderen
ähnlichen Wohnungen und Villen würden dann im
gleichen Sinne ins Auge zt. Jm übrigen hegte
der Redner ſelbſt Befürchtungen wegen ſeiner Be
ſtätigung und appellierte an die Verſammlung, einen
Druck auf die Regierung ausz: m ſeine Be
ſtätigung zu erlangen. Jn dieſem Sinne wurde ein
Entſchluß von der Verſammlung gefaßt.

Kurze Arbeifsdauer.

Hohenmölſen. Wegen Beendigung des Bahn-
baus wurden auf dem Tagebau Wählitz von den erſt
kürzlich eingeſtellten 200 Mann 65 gekündigt. Wie

ſoll noch ein Teil, wenn die Regenperiode
anhält, entlaſſen werden.weiter

Arbeitsloſe verlangen Sonderbeihilfe.

M Hohenmölſen. Nachdem erſt am vergangenen
Donnerstag ſich eine Anzahl Erwerbsloſer
vor dem Rathauſe angeſammelt hatte, zeigte der
Montag ein gleiches Bild. Veranlaſſung dazu gab
eine von dem Erwerbsloſenausſchuß geforderte und
noch nicht bewilligte Sonderbeihilfe in Höhe von
20 RM. für verheiratete und 10 RM. für ledige Er
werbsloſe. Da ſich der Magiſtrat aus finanziellen
Schwierigkeiten wiederum noch nicht entſchließen
konnte und evtl. eine Beihilfe in Form von Naturalien
in Ausſicht ſtellte, zogen die zirka 150 Mann nach
dem „Preußiſchen Hof“, um erneut Stellung zur Aus
tragung ihrer Forderungen zu nehmen.

Dammrutſch durch Regen.

K. Mutſchau. Der t im Tagebau einen
ßen Dammrutſch e fe verurſacht. Zum

lück ſtand der große Bagger an

größere

Regen ha
er Stufeeinem anderen Ort.

Tagung der Kirchengemeindeverkrekung.
Dobergaſt. Die Kirchengemeindevertretung tagte

zur Abnahme der Pfarrkaſſenrechnung. Dem Ren
danten Jakob wurde Entlaſtung erteilt. Weiter
wurde beſchloſſen, daß die Kirchenſteuer nicht von der
Einkommenſteuer, ſondern von der Grundvermögen
ſteuer und Reichsvermögenſteuer, und beim Lohn
empfänger von der Lohnſteuer erhoben wird. 5000
Mark Sparguthaben werden geteilt an einen Land
wirt in Hueiſau und einen Landwirt in Dobergaſt
hypothekariſch ausgeliehen.

Diebereien.

ATeuchern. Auf dem Sportplatz an den Erlen
werden gegenwärtig eine Reihe Umkleideräume gebaut.
Nachts haben Diebe von der Bauſtelle eine Rolle Dach
pappe und etwa neun Kilo Nägel geſtohlen. Einem
Arbeiter in der Siedlung wurden vor einigen Tagen
zwei Hühner geſtohlen.

Umgebung
Betrogene Betrüger.

Soda als Rauſchgift.

Rauſch ſuch ineſige ſolch rügen, die,enn n vi zeld vern m Borrmann,
tellte. Es meldet

daraufhin auch ein Hallenſer Kaufmann, dem
mann“ nun bei einer Zuſammenkunft die Beteiligung
an Rauſchgiftſchiebungen nach der Tſchechoſlowakei vor
ſchlug. 1600 RM. ſollte die Beteiligung des Kauf
manns betragen, worauf dieſer auch einging. Jn ver
ſiegelten Drogengläſern hatte „Borrmann“, unter
welchem Namen ſich der ſchon vorbeſtrafte Kaufmann
Kl. aus Naumburg verbarg, das „Rauſchgift“ mit-
gebracht und übe es, unter Entgegennahme der ver
einbarten 1600 Hallenſer. Unter dem Vor
wand, er müſſ m Kompagnon, der vor deri miere“ ſtand, etwas ſagen, entfernte ſich Kl.

ücklaſſung ſeines M z und Hutes und
ward nicht mehr geſehen. E merkte der Kauf
mann, daß er einem Betrüger zum Opfer gefallen war.

Die ſofort angeſtellten Ermittelungen führten ſchon
am anderen Tage zur Verhaftung der beiden Betrüger
in Naumburg. Der Kompagnon ſtellte ſich als ein ge
wiſſer J. c haun heraus. Das Geld konnte ihner
wieder abgenommen werden, bis auf die Koſten zweier
neuer Anzüge und einer Vergnügungsfahrt, die ſich
beide geleiſtet hatten. Damit war auch der Jnhalt der
Gläſer, es befand ſich nämlich nur Soda darin,
reichlich bezahlt.

Ein Feuermelder wird eingezogen.
J Naumburg. Die i

ſicht ſtellte

Feuermeldeſtelle im Hauſe
Wenzelsring Nr. 5 iſt eingezogen worden. Für die
Anwohner des Wenzelsringes kommen jetzt die Feuer
meldeſtellen Roonplatz Nr. 5 (Gefängnis), Große
Neuſtraße 8 (Gläſer), Bürgergarten 15 (Park
ſchlößchen) in Betracht. Jm übrigen iſt die Feuer-
meldezentrale in der Rathauswache unter Nr. 19 von
jedem Fernſprecher aus ſofort zu erreichen.

Scherben beim Umzug.
Naumburg. Beim Einzug in die neue Wohnung

kippte ein eben ausgeladener Kleiderſchrank um und fiel

Sce

Wer Juno raucht, hat mehr vom leben!

in eine Schaufenſterſcheibe, die natürlich in Trümmer
ging. Die Scheibe hat keine lange Lebensdauer gehabt,
da ihre Vorgängerin vor nicht langer Zeit erſt von
einem Aſchenwagen eingerannt wurde.

Greiſe werden beſtohlen.

Naumburg. Ein gemeingefährlicher Einbrecher
ſucht ſchon ſeit einigen Wochen di ſpitäler und Unter

Perſone
ſind, einbinfts auf, in die er, wenndie Räume verſchlo t und nun nach Geld

ſucht.
dritten Fall hatte er keinen Erfolg. Jetzt hat er
wieder der 88 Jahre alten Frau Kühne im „Brüder-
ſtift“ 310 Mark geſtohlen, die ſie ſich in jahrzehnte
langem Sparen vom Munde abgedarbt hatte, um ſich
damit ihren Grabſtein zu kaufen.

So gelang es ihm bereits in zwei Fällen, im

Einquartierung?

Naumburg. Die in den letzten Tagen hier durch
gekommenen Reichswehrtruppen gehören zu Nachrichten
trupps, die zu einer großen Funkübung nach Thüringen
fahren. Sie ſoll ſich im Raume zwiſchen Weſtſachſen,
Thüringen, Oberfranken und der oberen Pfalz abſpielen
und dauert bis zum 12. Juni. An ihr werden gegen
300 Offiziere 2000 Unteroffiziere und Mannſchaften,
300 Pferde und 350 Fahrzeuge und Kraftfahrzeuge
beteiligten ſein. Die Übung wird auch die hieſige Gegend
berühren und verſchiedene Ortſchaften der Umgebung
werden Einquartierung in kleinerem Maßſtabe erhalten.
Naumburg wird vom 7. bis 9. Juni 2 Offiziere,
10 Mann und 2 Kraftwagen unterbringen müſſen.

Automatendiebe.

Naumburg. Nachts drangen zwei Diebe in den
Gaſthof „Zum Alten Fritz“ in der Kanalſtraße ein und
erbrachen auch dort den Automaten. Die Täter wurden
jedoch von den Gaſtwirtseheleuten überraſcht und flohen
durch ein Fenſter. Die Einbrecherwerkzeuge mußten ſie
zurücklaſſen.

Kirſchenverpachkung.

Eulau. Die Verpachtung des Kirſchenanhangs
der gemeindeeigenen Straßen und Plantagen er
brachte nur 185 RM., faſt denſelben Erlös wie im
Vorjahre. Beſtbietender war Winkler, Naumburg.
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von über 100000 RM. abſchließt.
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landkreis Merseburg
Autodiebſtahl.

Dörſtewitz. Zu dem von uns berichteten Auto
diebſtahl erfahren w noch folgend Der Beſitzer,
Veterinärarzt Dr ngerhöt a Lanten, war mit dem
Wagen in Wiesbaden. Vor einem Hotel in Wiesbaden
iſt der Wagen jungen Mädchen von
21 Jahren, namens
Das Mädchen fuhr,
Motorradfahrer, ar
nach Dörſtewitz, wo ſi

Strigl, geſtohlen worden
einen

ſcheinlich der Weiterfahrt nicht ſicher Sie
iſt mit ihrem a r weitergefahren. Der Pr i e Ergr her. noch
nicht gelungen. Der Beſitzer hat da inzwiſchen
abgeholt.

Kirſchenverpachtung.
J Dörſtewitz. m Freitag wurde

teiligung der S
betrug 71 M.

Flurſchutz während der Ernkezeit.
S Schafſtädt. Mit dem Beginn der Erntezeit haben

ſich die hieſigen Ackerbeſitzer wieder zum Flurſchutz zu
ſammengefunden. Die zwei Beauftragten ſind vom
Landrat für das Jahr 1932 mit den Befugniſſen
eines Feldhüters ausgeſtattet, ſie haben die Rechte
und Pflichten eines im Dienſte des Staates ſtehenden
öffentlichen Beamten.

Sonnkagsrückfahrkarten.
S Schafſtädk. Einem lang gehegten Wunſche der

hieſigen Einwohnerſchaft iſt die Reichsbahndirektion
Halle nachgekommen. Sie hat ſich entſchloſſen, von

ſtarker Be
Preisrſchenanhang verpachtet. Der

hier nach Lauchſtädt Sonntagsrückfahrkarten aus
zugeben. Der Fahrpreis beträgt nunmehr 3. Klaſſe
50 Pf., 2. Klaſſe 70 Pf.

Von der Feuerwehr
S Schafſtädk. Jn der letzten Generalverſammlung

der hieſigen „Freiwilligen Feuerwehr“ wurde der lang
jährige Zugführer, Kam. Osw. Maßmann, ein-
ſtimmig zum ſtellvertretenden Brandmeiſter gewählt.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles ergriff
Bürgermeiſter Krafft das Wort, und brachte be-
ſonders zum Ausdruck, daß die Feuerwehr bisher ſtets
im Intereſſe unſerer Bürger tätig war und immer das
Beſte für die Allgemeinheit getan habe, es ſei dies auch
allgemein anerkannt. Seit 5 Jahren ſei nun eine Aus
zeichnung vom Preuß. Landesfeuerwehrverband nicht
erfolgt. Jetzt aber habe ſie für 25jährige treue Dienſt-
zeit den Kameraden Bachmann, Krieg, Ell-
mann, Kummer, Blume, Böhme, Fiſcher,
Jakob, Sperber, Arnhold und Hoffmann
die Ehrenzeichen übermittelt. Bürgermeiſter Krafft
überreichte dieſelben mit den beſten Glückwünſchen und
wünſchte auch im Namen der Stadtverwaltung der
Wehr weiterhin alles Gute, zum Wohle der All-
gemeinheit.

Diebſtahl.
S Löpitz. Jn einer der letzten Nächte wurde dem

Gemeindevorſteher Schmidt ein in der Tanzdiele auf
geſtellter Radioapparat im Werte von 100 RM. ge
ſtohlen. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die nächſte
Landjägerſtation entgegen.

Schaden durch überſchwemmung.
S Löpitz. Durch die Regenmengen ſind Gärten und

beſonders Wieſen in hieſigen und angrenzenden Ge
markungen teilweiſe unter Waſſer geſetzt, ſo daß vor
allem die Heuernte ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt.

Ausſterbende Vögel.
g Löſſen. Der Wiedehopf, ein einſt in unſeren

Walhdungen ziemlich häufig vorkommender Stink“-Vogel,
iſt jetzt nicht mehr anzutreffen. Auch den Pirol oder
Pfingſtvogel, früher ſehr zahlreich hier vertreten, be
merkt man gegenwärtig äußerſt ſelten.

Zehnjähriges Beſtehen.
F Röglitz. Der Männer- Geſangverein konnte am

Sonntag ſein 10jähriges Beſtehen feiern. Zu dieſem
Jubeltage waren die Nachbarvereine aus Wehlitz, Ober
thau, Raßnitz und Lochau erſchienen. Nach einem vom
feſtgebenden Verein vorgetragenen Begrüßungslied
unter Leitung ſeines Chormeiſters Lehrer Woitke
ergriff dieſer das Wort und begrüßte alle Anweſenden
aufs herzlichſte. Auch gab er einen Rückblick über die
wechſelvollen Ereigniſſe im Verein. Als Männerchor
gegründet, konnte der Verein kaum. 2 Jahre beſtehen,
ſo daß die Damen hinzugezogen wurden und ſo ein Ge
miſchter Chor entſtand, der 5 Jahre Beſtand hatte.
Nun iſt es aber wieder ſeit 3 Jahren möglich, den
frohen Männergeſang erſchallen zu laſſen. Nach den
Begrüßungsworten begann nun ein reges Leben in den
anderen Vereinen und jeder trug an dem Gelingen und
an der Verſchönerung des Feſtes mit bei. Ein Verein
nach dem andern ließ ſeine Lieder erſchallen, die reichen
Beifall fanden. So wurde denn der Nachmittag aus
gefüllt, und ein gemütlicher Sängerball beſchloß das
wohlgelungene Feſt. e

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
8 Schkenditz. Die hieſige Arbeitsgemeinſchaft

(Frauenvereine, Evangeliſche Frauenhilfe und Kirchen
gemeinde) ſpeiſte in der letzten Woche 1029 Perſonen,

lichſt um Überweiſung von Kartoffeln, Gemüſe und
Kohlen gebeten.

Verkehrsunfälle.
g Schkeuditz. Jn der Halliſchen Straße ereignete

ſich am Sonnabend, kurz nach 16.30 Uhr, ein Ver
kehrsunfall. Ein Autolaſtzug der Firma Veſter AG.,
Halle, fuhr in der Nähe des Amtsgerichts ſcharf an die
Bordkante und geriet dabei in ein Schlagloch. Der
Wagen kam ins Schleudern und ſtieß gegen einen
hölzernen Maſt der Lichtleitung, der durch den Anprall
in der Mitte durchbrach. Weiterer Schaden iſt aber
nicht entſtanden. Am Sonntagabend wollte ein
Radfahrer einen in der Halliſchen Straße ſtehenden
Kraftwagen überholen. Jn dieſem Augenblick öffnete
ſich die Tür des Wagens, ſo daß der Radfahrer in
dieſe hineinfuhr. Der Jnſaſſe des Wagens, der im Be
griff war, auszuſteigen, als auch der Radfahrer
wurden durch die Glasſplitter der Scheibe verletzt.

Kirſchenverpachtung. Herabſetzung der Jagdpacht.
8 Ellerbach. Die am Sonnabend ſtattgefundene

Kirſchenverpachtung hatte ein wenig günſtiges Ergebnis.
Während noch im Vorjahre eine Einnahme von 200
Reichsmark erzielt werden konnte, wurden in dieſem
Jahre für den geſamten Anhang nur 77 RM. geboten.

Der Pachtpreis für die Jagd wurde um 30 Prozent
herabgeſetzt. Bisher wurden für den Morgen 1,10 RM.
gezahlt. Der neue Satz beträgt 0,75 RM.

Unfall.
8 Teuditz. Die Ehefrau des hieſigen Arbeiters

Kloß hatte in der Mühle Mittheis in Kauern Waren
eingekauft. Beim Verlaſſen benutzte ſie die am Mühlen
grundſtücke befindliche Holztreppe, wobei ſie ausglitt
und ſo unglücklich zu Fall kam, daß ſie einen Beinbruch
davontrug. Den Transport in ihre Wohnung führten
Arbeiterſamariter aus.

Verleihung von Waſſerrechten.
8 Zöllſchen. Am 16. Juni wird im Donnerſchen

Gaſthofe, unter dem Vorſitz von Regierungsrat
Eidinger, Merſeburg, eine Jntereſſentenverſamm-
lung ſtattfinden, in der über Einſprüche gegen den An
trag vom Rittergutsbeſitzer Burkhardt, betreffend. Ver
leihung von Waſſerrechten, beraten werden ſoll. Der
Antrag bezieht ſich auf die Entnahme von 3 cbm Waſſer
in der Minute bis zu 720 cbm pro Tag und bis zu
einer Geſamtmenge von 108 000 cbm während der ſechs
Vegetgtionsmonate April bis September aus einem im
Gelände des Antragſtellers gelegenen Quellteiche. Die
Zeichnungen und Erläuterungen können beim Gemeinde
vorſteher und ferner bei den zuſtändigen Stellen (Land
ratsamt und Bezirksausſchuß) in Merſeburg eingeſehen
werden. Widerſprüche gegen die Verleihung und An
ſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
richtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen müſſen
alsbald eingereicht werden.

Tagung des Sächſiſchen Provinzialverbandes
der Frauenhilfen.

S Lützen. Am Freitag, dem 10. Juni, kommen
hier die Mitglieder des Sächſiſchen Provinzialverban
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des der Frauenhilfen zuſammen. Die Tagung wird
durch einen von Generalſuperintenden D. Eger,
Magdeburg, gehaltenen Gottesdienſt eingeleitet. Am
Schwedenſtein ſpricht Superintendent Dr. Hage
meyer. Man rechnet auf 1000 Teilnehmer.

Wir wollen auch dabei ſein.
g Röcken und Bothfeld. Bei den Lützener Jubi

läumsfeiern wird ſo viel geboten, daß zwar nicht jeder
alles, wohl aber jeder etwas mitmachen kann; und da
bei geweſen ſein, möchte doch gewiß jeder. Die Schul-
kinder haben in der letzten Woche das Evangeliſche
Heimatſpiel „Der Weg nach Lützen“ geſehen, nun iſt die
Begeiſterung entfacht. Wir wohnen der Guſtav-Adolf-
Stadt ſo nahe, und die Guſtav-Adolf-Sache iſt uns
nun ſo nahe gekommen, daß eine äußere und innere
Zuſammengehörigkeit beſteht. Viele Feſte liegen noch
vor uns. Was machen wir mit? Zunächſt in
dieſem Monat: Am Freitag, dem 10. Juni, bietet ſich
der Frauenwelt eine Gelegenheit zu innerer Er-
hebung. Die Evangeliſche Frauenhilfe der
ganzen Provinz Sachſen hält ihre Jahrestagung dieſes
Mal in Lützen ab. (Der Notzeit wegen nur zweijährig,
die letzte in Halle 1930.) Um 10 Uhr iſt Gottesdienſt
mit Feſtpredigt von Generalſuperintendent D. Eger,
danach Feſtzug zum Schwedenſtein, und nachmittags
Nachfeier im „Roten Löwen“. Vom 19. bis 21. Juni
hält der Guſtav-Adolf- Verein der Provinz
Sachſen ſeine Jahrestagung in Weißenfels ab, wo für
billige Quartiere für auswärtige Teilnehmer geſorgt iſt.
Am Sonntag und Montag iſt ein reiches Programm
mit Feſtvorträgen aller Art, Muſikaufführungen,
Kirchenkonzert u. dgl., und dann am Dienstag zum
Schluß eine gemeinſame Fahrt in Autobuſſen nach
Lützen an den Schwedenſtein, wo Feſtakt und Kranz
niederlegung ſein wird. Am Sonnabend und Sonn
tag, dem 28. und 26. Juni, iſt eine Feier für
junge Männer: das große Jungmänner-
treffen mit Zeltlager und Feldgottesdienſt, Po
ſaunenchöre, Jugendſpiele und v. a. m. Die Einla
dungen zu dieſen Veranſtaltungen ſind für die Ge
meinden Röcken und Bothfeld dem Pfarramte zuge
gangen und werden hiermit weitergegeben. Alle Einzel
heiten darüber ſind im Pfarrhauſe zu erfahren. Dort
iſt auch Gelegenheit zum Zuſammenſchluß für den ge
meinſamen Beſuch der Feſte geboten, es bedarf nur
rechtzeitiger Anmeldung. Jn mühſeliger Gegenwart
möge uns' das Lützener Jubiläumsjahr Erfriſchung,
Kraft und Freude bringen. Nehmt auf von dem inne
ren Reichtum und dann gebt davon weiter! Das zeige
ſich auch bei der Einſammlung von Jubiläumsgaben
für den 100. Geburtstag des Guſtav Adolf-Vereins,
wenn in dieſen Tagen die Konfirmanden kommen und
darum bitten. Dann wollen wir auch wieder
dabei ſein.

Hohes Alter.

S Großgöhren. Am Montag feierte der älteſte Ein
wohner Johann Kieweg ſeinen 84. Geburtstig.
Herr Kieweg, welcher noch bei voller geiſtiger Friſche
iſt, erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit, und iſt als
Nachtwächter, deſſen Amt er noch bis vor 2 Jahren ver
ſah, jedermann bekannt. Als langjährigem Leſer unſerer
Zeitung wünſchen auch wir ihm einen geſegneten
Lebensabend!

Aus dem Geiseltal
Rächklicher Unfug.

S Neumark. Nachts wurde hier in der Siedlung
von unbekannten Tätern grober Unfug verübt. Bei
einem Anwohner wurde die Gartentür ausgehoben
und in einen Nachbargarten geworfen. Eine Garten
bank wurde entwendet und in einem anderen Garten
auf die Sträucher geſtellt. Vor allem ſind Blumen-
beete beſchädigt. Die polizeilichen Ermittelungen
wurden aufgenommen.

Wohlfahrkserwerbsloſenzahlen.
Mücheln. Jn der letzten Zahlwoche wurden hier

insgeſamt 444 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in
der Vorwoche 447. Es entfallen auf Alt- Mücheln
184, Zorbau 20, Zöbigker 45, Gehüfte 22, Eptingen
19, Möckerling 154.

Ergebnis der Schweinezählung.
Mücheln. Die Schweinezwiſchen- und Kälber

zählung vom 1. Juni d. J. in hieſiger Stadt, die in
60 Zählbezirke eingeteilt war, hatte folgendes Ergeb-
nis: Zahl der Haushaltungen mit Schweinen: 668,
Zuchteber: 4, Zuchtſauen: 12, nicht zur Zucht benutzte

Schweine: 1651, Geſamtzahl der Schweine: 1667; es
wurden Kälber geboren: 9.

Kirſchenverpachkung.

S Sk. Micheln. Jm Gaſthof „Zur Geiſelquelle“
wurden die Kirſchenanhänge der Gemeinden St.
MichelnSt. Ulrich, Schmirma und Oechlitz verpachtet.
Den Kirſchenanhang der Gemeinde St. Micheln
St. Ulrich kaufte Herr Murre jun. aus Mücheln für
1480 RM. Vorjahr 1400 RM): Der Kirſchenanhang
des Rittergutes St. Ulrich wurde noch nicht verkauft.
Die Gemeinde Oechlitz verpachtete ihren Kirſchen-
anhang an Bauer, Gehüfte, für 530 RM. Vorjahr
446 RM.) und die Gemeinde Schmirma an Ungar,
Leipzig, für 1300 RM. Vorjahr 2400 RM.

Streit in der Gemeinde.
S Zorbau. Zwiſchen den Alteingeſeſſenen in

Zorbau und der politiſchen Gemeinde Zorbau ſchwebt
ſeit 1924 ein Prozeß, der jetzt einen Wendepunkt ge
nommen hat. Der Bezirksausſchuß Merſeburg hat
die Alteingeſeſſenen koſtenpflichtig abgewieſen. Dieſen
ſteht noch das Recht der Reviſion bei dem Oberverwal-
tungsgericht zu.

Aus dem Unstrutta
Werbeabend.

O Freyburg. Der Werbeabend der Jugendgruppe
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Saal der Sekt
kellerei war ein voller Erfolg, wenngleich man ihm
einen noch beſſeren Beſuch gewünſcht hätte. Die Vor
ſitzende, Frau Helene Knabe, überreichte bei der Be
grüßung der Jugendgruppe einen hangeſtickten Wimpel.
Nach mehreren Gedichten boten die jungen Mädchen
ein ſymboliſches Spiel „Die Zeit“. Die Vorſitzende

etwa 200 mehr als in der Vorwoche, und zwar 418
Männer, 317 Frauen und 294 Kinder. Es wird freund

Schkeuditz sucht
wies anſchließend auf den am kommenden Sonntag
ſtattfindenden Rotkreuztag hin. Heitere Gedichte, ein

eſnen Bürgermeister
Aus dem Schkeuditzer Stadtparlament.

S Schkeuditz. Die Stadtverordneten genehmigten
die Anderung des Baufluchtlinienplanes an der
Delitzſcher Straße, wählten den bisherigen Schieds
mann Albin Schaaf wieder und nahmen den Be
richt über die Prüfung der Rechnung der Stadtſpar
kaſſe für 1930 entgegen, die mit einem Reingewinn

Dem Einſpruch des Ordnungsblocks gegen die Gültig
keit der in der Januarſitzung vorgenommenen Kom
miſſionswahlen iſt ſtattgegeben worden. Die Neuwahl
ergibt für die Liſte der SPD. 9 Stimmen, für die
des Ordnungsblockes ebenfalls 9 Stimmen und für die
Liſten der KPD. und KPO. je 3 Stimmen. Weſent
liche Kräfteverſchiebungen in den einzelnen Kom
miſſionen ſind dadurch nicht eingetreten.

Eine ſehr ausgiebige, zum Teil außerordentlich
heftige Diskuſſion entſpinnt ſich über den
letzten Punkt der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über
die Ausſchreibung der zum 1. Oktober d. J. neu zu
beſetzenden Bür ermeiſterſtelle und die Feſtſetzung der Olauſſkatt nabedingergen für den künfti

gen Stelleninhaber. Der Vorſteher verlieſt eine Vor
lage des Magiſtrats, wonach der neue Bürgermeiſter
in die Gehaltsgruppe 2a eingeſtuft werden ſoll.
Der jetzige Bürgermeiſter bezieht ein Gehalt der
Gruppe 2 h. Die Höhereinſtufung wird beſonders
mit der größeren Belaſtung des Stadtoberhauptes
durch die erfolgten Eingemeindungen begründet. Eine
finanziell höhere Belaſtung entſteht zunächſt für die
Stadt nicht, der Unterſchied zwiſchen den beiden Ge
haltsſtufen beſteht nur darin, daß der Stelleninhaber
in 16 ſtatt 20 Jahren das Höchſtgehalt erreicht. Stadt

verordneter Wille jun. (KPO.), Schubert (KPD.)
und Alfred Müller (OB.) wenden ſich gegen die
Vorlage und verlangen eine niedrigere Ein
ſt u fung des Bürgermeiſters, da ein Gehalt zwiſchen
5400 bis 9000 RM ſich in der heutigen Notzeit nicht
mehr rechtfertige. Ein entſprechender Antrag des
Stadtv. Wille jun. wird jedoch mit 10 gegen 7 Stim
men abgelehnt. Da im Verlauf der Diskuſſion
auch Bürgermeiſter Patzſchke ſcharf angegriffen
wird, nimmt er mehrere Male das Wort zu ent
ſprechenden Erwiderungen. Nachdem Stadtv. Petzol d
(SPD.) auf die Beſtimmungen der Beamtenbeſol
dungsordnung hingewieſen und die Nutzloſigkeit jeder
weiteren Debatte über dieſes Thema feſtgeſtellt hat,
wird ſchließlich die Magiſtratsvorlage mit
knapper Mehrheit angenommen. Die Aus
ſchreibung der Bürgermeiſterſtelle wird nunmehr in
zwei Berliner Fachzeitungen erfolgen. Die Amtszeit
des neuen Bürgermeiſters beginnt am 1. Oktober d. J.

Stadtv. Rüdiger beſchwert ſich dann über die
ungleiche Beurteilung politiſcher Vergehen ſeitens der Ortspolizeibehörde und wirft dem
Bürgermeiſter als Polizeioberhaupt vor, er habe dabei
nicht unparteiiſch gehandelt. Dieſen Vorwurf weiſt
der Bürgermeiſter in einer Erwiderung entſchieden
zurück. Er gibt zu, daß ein vor kurzem eingetretener
Fall zu dieſer Beſchwerde Anlaß gegeben habe. Das
ſei aber nicht die Schuld der Polizei, ſondern müßte
der Staatsanwaltſchaft zur Laſt gelegt werden, die
in ähnlichen Delikten einmal eine Beſtrafung aus
geſprochen und ein zweites Mal gegenüber Anders
geſinnten das Verfahren eingeſtellt habe.

Lied zur Mandoline und ein luſtiger Einakter „Der
hohe Gaſt“ füllten den unterhaltenden Teil des Abends
beſtens aus.

Frühlingsfeſt der Kinder.
O Freyburg. Nachdem es ſchon wegen des Wetters

zweimal verſchoben werden mußte, fand endlich am
Sonntag das Frühlingsfeſt des Kindergottesdienſtes
auf dem Schloß ſtatt. Etwa 200 Kinder wanderten
hinauf auf den Berg, geleitet von einem Chor von
Geigen und Mandolinen. Jn der Schloßkapelle wurde
ein Singwettſtreit der verſchiedenen Gruppen ver
anſtaltet. Superintendent Koch wies in einer kurzen
Anſprache auf den alten Taufſtein der Kapelle hin,
vor dem vielleicht ſchon Germanenkinder gekniet haben.
Da ſich das trübe Wetter aufhellte ging es nun hinaus
auf den Hainberg. Leider unterbrach hier ein kräftiger
Regenſchauer das Feſt, weshalb alle mit Freude an
die Feier zurückdenken.

Kirſchenverpachkung. Einnahmeausfall.
D Kaucha. Bei der Verpachtung der ſtädtiſchen

Krſchennutzung an den Straßen und Plantagen wurde
ein Pachtpreis von insgeſamt 3020 RM. erzielt. Beſt
bietender war der Hbſter Ernſt Werner aus Balg
ſtädt. Das Ergebnis bedeutet gegen das Vorjahr einen
neuen Einnahmeausfall von 1000 RM. Die früheren
Verpachtungen 1926 und 1927 brachten je über
10 000 RM., und 1928 und 1929 je rund 9000 RM.

Vermißt.
Burgſcheidungen. Der

Hakam aus Bad Bibra, der hier in der Lehre war,
wird ſeit Anfang dieſes Monat Wie gewöhn-
lich, hat er an dieſem Tage früh die mütterliche Wohnung
verlaſſen, um mit dem Fahrrad nach Burgſcheidungen
zu gelangen. Hier iſt er aber nicht eingetroffen. Seine
Kleidung war mit weißer Olfarbe befleckt.

Mannſchießen.

Nebra. Das Mann und Preisſchießen des
Kriegervereins wurde zwar etwas durch das unbe
ſtändige Wetter beeinträchtigt, blieb aber doch von
Regengüſſen verſchont Während die Männer dem
Schießen oblagen, erfreuten ſich die übrigen Gäſte an
den Weiſen der Stadtkapelle. Auf die Königsſcheibe
gab Kamerad Weider den beſten Schuß ab. Ein
Ball ſchloß am Abend das Feſt ab.

40jähriges Jubiläum des Pfarrers.
Nebra. Das A40jährige Dienſtjubiläum des

Pfarrers Buhrow wurde durch einen feierlichen
Gottesdienſt begangen, wozu die Mitglieder der kirch
lichen Körperſchaften vollzählig in der geſchmückten
Kirche vertreten waren. Nach einleitenden Liedern gah
der Jubilar einen kurzen Abriß über ſeine Tätigkeit im
Dienſte des Herrn, während Kantor Horbat herz
liche Glückwünſche der Gemeinde an ihn richtete, und
gleichzeitig ein von den kirchlichen Körperſchaften ge
ſtiftetes Bild überreichte. Jm Namen des geſamken
Kirchenkreiſes beglückwünſchte ihn dann Kloſterpfarrer
Luther und verlas ein warmes Schreiben des am
Erſcheinen verhinderten Superintendenten. Der Jubi
lar dankte ergriffen allen für die reiche Ehrung und
verſprach, auch weiter ſeine ganze Kraft in den Dienſt
der Gemeinde zu ſtellen.

Kreiskriegerverbandstag.

Donndorf. Wie nunmehr feſtſteht, wird der
Kreiskriegerverbandstag des Kreiſes Eckartsberga am
10. Juli hier in Donndorf abgehalten werden

Tiſchlerlehrling Erich

vermißt

Rund um Querfurt.
Selbſthilfe.

O Huerfurk. Am Sonntagnachmittag hatte der
alte Schrebergartenverein ſeine Mitglieder im„Wieſenhauſe“ verſammelt, um den in letzter Zeit
ſich herausbildenden Diebſtählen in den Gärten wirk
ſam entgegentreten zu können. Recht zahlreich waren
die Mitglieder erſchienen und ſtimmten den vor
gelegten Anträgen zur Bekämpfung dieſer gemeinen
Handlungsweiſe geſchloſſen zu, wonach von ſofort
wieder Wachen eingeführt und mit Schußwaffen aus
gerüſtet werden Dem Feſtſteller jedes Diebes im
Schrebergarten wird eine Belohnung von 50 RM.
gezahlt werden

25jähriges Jubiläum einer Kirchengemeinde.
O Querfurk. Anläßlich der Feier des 25jährigen

Beſtehens der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde
weilten recht zahlreiche Mitglieder auswärtiger katho
liſcher Kirchengemeinden am Sonntag in unſerer
Stadt, die auch dabei Gelegenheit nahmen, deren
Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Eine gemeinſame
Führung wurde vom Vorſtand des Verkehrsvereins
geleitet und führte zur Burganlage und der von
Brun von Huerfurt ums Jahr 990 gegründeten
Schloßkirche, wie auch dem Kreismuſeum im Hotel
„Goldener Stern“ ein Beſuch abgeſtattet wurde.

Vom Luiſenbund.
Nemsdorf. Zu dem Liederabend des Königin

Luiſe Bundes, Ortsgruppe „Vierdörfer“, konnten
zahlreiche Kameradinnen durch die Ortsgruppen
führerin, Frau Gutsbeſitzer L. Tannebring, Nems
dorf, begrüßt werden. Die Jungſchweſter Frl. H.
Dietrich, Göhritz, referierte über die Schulungskurſe
in der Heimſtätte des Bundes auf Burg Wettin. Es
iſt auch hier der Wunſch laut geworden, eine „Korn
blümchengruppe“ (Kindergruppe) anzugliedern. Jung
ſchweſter Frl. A. Dietrich, Göhritz, ſprach über das
Treffen des Königin-Luiſe-Bundes in Weimar. Das
Bundeslied und ſchöne immer gern geſungene alte
Volkslieder umrahmten dieſen Abend.

Von den Feldern.
O Nemsdorf. Die in der letzten Zeit nieder

gegangenen Regenmengen haben auf den Zuſtand
der Felder einen ſehr ungünſtigen Einfluß gehabt,
Die erſte Kleeſchur konnte durch die Niederſchläge
noch nicht gemäht werden, aber gerade hier iſt ein
Witterungswechſel unbedingt notwendig, da ſonſt der
Klee auf dem Stengel fault. Auch das Getreide, be
ſonders der Roggen, hat ſich gelegt, und die Hack
arbeiten mußten vielfach eingeſtellt werden, ſo daß
das Unkraut ſich ungeſtört vermehrt. Aus dem Be
ſtellungsplan faſt völlig verſchwunden ſind in dieſem
Jahre die Zuckerrüben. Nur die Gutsbeſitzer, welche
nach Stöbnitz liefern, haben ihre Kontingent anbauen
können. Dieſer Futterausfall wird ſich im kommenden
Herbſt ſehr bemerkbar machen. Dagegen iſt der
Futterrübenanbau erhöht worden.

Hohes Alter.
O Lunſtedt. Am heutigen Tage feiert Frau

Friederike Rühlemann, Ehefrau des Rentners
Ferdinand Rühlemann, in geiſtiger und körperlicher
Friſche den 80. Geburtstag. Der treuen Leſerin unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Stadt Halſe und Saakerefs
Jkalieniſche Ehrung für einen halliſchen Münzforſcher.

Halle. Der König von Jtalien hat dem halliſchen
Münzforſcher Dr. Richard Gaettens ſein Bild mit
eigenhändiger Unterſchrift durch den königlich italieni
ſchen Generalkonſul in Berlin überreichen laſſen. Dr.
Gaettens iſt Jnhaber der Münzhandlung A. Riech
mann K Co., Halle. Er hat vor kurzem durch ſeine
Veröffentlichung über die von ihm entdeckten Münzen
Ludwigs des Blinden aus der kurzen Zeit ſeiner
Herrſchaft als König und Kaiſer in Jtalien von Okto
ber 900 bis Sommer 902 einen wichtigen Beitrag zu
den Prägungen der Karolinger in Jtalien geliefert.

Jahresfeſt des Evangeliſchen Jungmädchenvereins.
Ammendorf. Das 4. Jahresfeſt des Evange

liſchen Jungmädchenvereins findet am kommenden
Sonntag ſtatt. Der Jugendgottesdienſt beginnt 9 Uhr
und der Familienabend 19 Uhr. Die ganze Kirchen
gemeinde Ammendorf Beeſen wird zu beiden Veranſtal
tungen herzlich eingeladen. Neben geſanglichen Dar
bietungen und Ausführungen von Reigen gelangen am
Familienabend zur Aufführung: „Laßt uns nach Sonne
gehen“, „Wie zwei in einer Nacht kuriert werden“ und
„Das Märchen vom König.“

Laubeneinbrüche.

Ammendorf. Die Laubeneinbrüche mehren ſich
hier in erſchreckender Weiſe. Zum größten Teil

werden Perſonen davon betroffen, die durch die
Unterhaltung der Gärten und Lauben ihren Lebens
unterhalt verbeſſern wollen und meiſt arbeitslos und
unverſichert ſind So ſind durch Einbruch und Dieb
ſtahl in den letzten Monaten entwendet worden:
Pfähle, Spaten, Hacken und Bretter, von denen ein
großer Teil mit Nuten und Federn zum Zuſammen
etzen verſehen war. Weiter wurden Bruſtbohlen,

Kanthölzer, Dachpappe und Jſolierpappe entwendet.
Die Gartenvereine haben als Gegenmaßnahme ſeit
einigen Wochen eine Nachtwache eingeführt.

Vom Kirchenrak.
Bei der letzten Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften gedachte Pfarrer Köſter des ver
ſtorbenen Kirchenälteſten Hermann Schatz. Für ihn
trat Gutsbeſitzer Franz Beyer in den Kirchenrat.
Lehrer Reimann, Kaufmann W. Hitzner und
Fleiſchermeiſter E. Sperling wurden als Kirchen
gemeindevertreter eingeführt. Der Kirchenkaſſenrech
nung, die mit einem Üüberſchuß abſchließt, wurde Ent
laſtung erteilt. Der Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1932/33, der in Einnahme und Ausgabe
mit rund 3430 RM. abſchließt, wurde genehmigt.
Von dem Einkommenſteuerſoll wurden 7 Prozent
gegen 8,5 Prozent Kirchenſteuer im Vorjahre, und
von den nicht veranlagten und über 20 Jahre alten
Gemeindegliedern ein Kirchengeld von 1 RM. pro
Kopf erhoben.
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Um unsere Kinder
Die Stellung des evangeliſchen Kirchenkreiſes zu den bevorſtehenden Eltern beiratswahlen.

Von Stiftsſuperintendent Kramm wird uns ge
ſchrieben

Daß die Kirche nicht nur ein Recht, ſondern audie Pflicht hat, zu dieſen Wahlen klar Selong' di
nehmen, geht ſchon daraus hervor, daß es ſich haupt
ſächlich um religiöſe und teilweiſe auch um geradezu kirch liche Fragen handelt, und daß ein Teil
der Sffentlichkeit in dieſen Wochen davon ſtark bewegt
wird. Die Kirche würde ſich den Vorwurf der Saum
ſeligkeit gefallen laſſen müſſen, wenn ſie in ſolchen
erregten und von Meinungsverſchiedenheiten durch
webken Zeiten dazu ſchwiege. Es handelt ſich nicht
um eine politiſche Frage. Sie iſt zum Schaden
der Schule dazu gemacht worden, und es müßte ernſt
davor gewarnt werden, wenn dieſes falſche Syſtem
in weiteren Kreiſen Schule machen ſollte. Es iſt
eine chriſtliche und eine un politiſche Frage,
und gerecht wird dieſen beiden Merkmalen allein eine
chriſtliche un politiſche Liſte.

Es iſt bekannt, daß von politiſchen Parteien an
beiden Merkmalen Anſtoß genommen worden iſt, und
daß von ihnen andere Liſten dagegen geſetzt worden
ſind, in denen beide Merkmale leidenſchaftlich be
kämpft wurden. Das kann man verſtehen; denn
dieſe Gegnerſchaft gehört zu gewiſſen offenen oder
geheimen Parteiprogrammen. Man wird ſie auch
in dieſen Punkten und bei dieſen Wahlen bekämpfen
müſſen, natürlich mit Waffen, die eine chriſtliche
Kultur der Kirche in die Hand drückt. Dagegen iſt
in weiten Kreiſen nicht verſtanden worden, daß plötz-
lich eine neue Liſte aufgeſtellt wird, die ſich „Kampf
bund für deutſche Kultur und Erziehung“ nennt. Man
hat befremdet gefragt, ob denn ſolch eine Zerſplitte
rung durchaus nötig iſt, und ob denn dieſe Kinder
krankheit der Deutſchen, die bei den politiſchen Wahlen
nach ſchwerem Lehrgeld überwunden zu ſein ſcheint,
und die nur den Gegnern nützt, bei den Schulwahlen
von neuem aufgenommen werden ſoll. Man ſchüttelt
über dieſen Deutſchen den Kopf, der ſo gründlich iſt,
daß er erſt alles in Grund und Boden ruinieren
muß, ehe er ſich dazu entſchließen kann, aufzubauen.
Man weiſt darauf hin, daß doch beſſer geſchichtlich
als ſprunghaft vorgegangen wird, was bei der Re
volution bekanntlich verſäumt wurde; daß man beſſer
an Vorhandenes, Fundamentiertes, Brauchbares an
knüpft, als einzureißen, und aufs Ungewiſſe ein an
deres Gebäude in die Luft zu bauen. Es ſei drum
ausdrücklich betont, daß ſolche Verſuche zur Einigung
ernſthaft gemacht worden ſind, daß ſie aber bedauer
licherweiſe geſcheitert ſind, weil es nicht zu erreichen
war, der neuen Liſte die beiden Begriffe „chriſt
lich“ und „unpolitiſch“ irgendwie aufzuprägen.
Auch haben die bisherigen Veröffentlichungen des
„Kampfbund“ eine Reihe ſchwerer Bedenken ergeben,
zu denen öffentlich lediglich deshalb noch nicht Stellung
genommen wurde, weil man auf jener Seite zugeſagt
hatte, bis Ende der Woche gewiſſe mißverſtändliche
Ausführungen richtigzuſtellen und gegenſätzliche Auf
faſſungen in einem weiteren Artikel zu beſeitigen. Die
Kirche bekämpft nicht eher, als ſie muß. Das ſei
denen geſagt, die ungeduldig geworden ſind, obgleich
zugegeben werden muß, daß mit dieſem vom Anſtand
diktierten Zögern die Gefahr der Verwirrung leicht
vergrößert ſein kann. Da aber das Volk reif iſt, kommt
die Aufklärung immer noch zur rechten Zeit. Und ſie
muß jetzt kommen, da die zugeſagten Richtigſtellungen
nicht gekommen ſind, und, wie mir mitgeteilt wurde,
auch ſcht kommen werden. Der „Kampfbund“ ſteht
alſo zu ſeinen öffentlich gegebenen Erklärungen

So bin ich gezwungen, vorläufig in drei wichtigen
Punkten es ſind mehr einen unüberbrückbaren
Gegenſatz herauszuheben.

1. Der „Kampfbund“ fordert die
„Gemeinſchaftsſchule“.

(M. T. „Gemeinſchaftsſchulke mit getrenntem Re
ligionsunterricht für die einzelnen Konfeſſionen.“) Das
iſt ein Kind der Revolution, das von linksradikaler
Seite, auch aus fachmänniſchen Kreiſen, ſeinerzeit
ſtürmiſch verlangt wurde, nachdem man mit Erſtaunen
geſehen hatte, daß das Volk für die weltliche
Schule, dieſes Jdeal aller modernen Heiden, noch
nicht genügend umgefallen, noch nicht genügend
„reif“ gemacht war. Sie ſollte ausdrücklich einen
Durchgangskorridor zu dem letzten JTdeal bilden, in
dem alles Religiöſe vollſtändig ausgeſchaltet ſein
würde. Dieſe beabſichtigte Gemeinſchaftsſchule glich
einem De Zuge, der in raſender Fahrt durch Kurven
talabwärts fahren und weder den Reiſenden der
oberen noch der unteren Klaſſen irgendwelchen re
ligiöſen Halt geben ſollte, während die religiöſen Be
dürfniſſe der Kinder in einem loſe verkoppelten An
hängerwagen befriedigt werden konnten. Man denke
ſich nun einmal die Fahrt in jenem letzten Wagen.
Es wäre nur die Frage, an welcher Kurve die Ent
gleiſung erfolgen müßte. Dann wäre das Jdeal da.
Im Zuge ſelbſt war das religiöſe Moment folgerichtig
ganz ausgeſchaltet, weil ſonſt der famoſe Artikel der
Reichsverfaſſung berührt werden konnte, nach welchem
„die religiöſen Empfindungen Andersdenkender nicht
verletzt werden dürfen“ Bei zeitgemäßer Auslegung

und dieſe Auslegungen ſind bekanntlich wie der
April werden die irreligiöſen Empfindungen durch
religiöſe Außerungen verletzt, wie es tatſächlich ſchon
oft geſchehen iſt. Es gibt Krankenhäuſer und ſon
ſtige öffentliche Anſtalten, in denen durch das Gebet
die religiöſen Empfindungen Andersdenkender ver
letzt werden. Folgerichtig können Lehrer jeden Be
kenntniſſes oder Unbekenntniſſes, Chriſten, Juden,
Heiden, Moslems, an ſolchen Schulen untkerrichten.
Denn in den Anhängerwagen geht keiner, der nicht
muß. Viele Eltern hätten auch ihre Kinder nicht
hineingeſchickt. Und wer wollte das ihnen verdenken?
Das iſt die Gemeinſchaftsſchüle. Das war
doch zu toll, und anläßlich des Kampfes um das
Reichsſchulgeſetz wurde die „um des lieben Friedens
willen von neuem geforderte Gemeinſchaftsſchule von
einer wohlwollenden Mittelpartei unter Führung
eines hervorragenden Vertreters chriſtlich überbaut.
Der D-Zug ſelber ſollte zwar auch chriſtlichen Geiſt
im allgemeinen ſerviert erhalten, aber nicht evangeli
ſchen oder katholiſchen Geiſt, obgleich die Schüler dem
betreffenden Bekenntnis angehören. Es hätte das zu
einer Verwäſſerung jeden chriſtlichen Bekenntniſſes
und Glaubensſtandpunktes geführt. Die Reformation
hätte geſtrichen werden müſſen. Die Geſchichte, die
doch im weſentlichen Kirchengeſchichte iſt, auch. Be
kenntnislieder hätten nicht geübt und geſungen werden
dürfen; das hätte die religiöſen Empfindungen
Andersdenkender verletzt. Weg mit „Ein feſte Burg“,
das vielleicht das einzige Lied iſt, das noch Allgemein
gut Evangeliſcher iſt, wenigſtens der erſte Vers. Jch
ſelber wäre auch kleinlich geworden. Jch hätte an dem
Liede: „Das Wandern iſt des Müllers Luſt Anſtoß
genommen. Der Lehrer könnte für evangeliſcheSchüler auch katholiſch ſein und umgekehrt; auch
diſſidentiſch. Das iſt die Gemeinſchaftsſchule in ver
edelter Form. Da man im Geiſteskampfe dem Gegner
das Beſte zutrauen ſoll, nahm ich an, daß vom
„Kampfbund“ nicht jenes von mir geſchilderte Kind
der Revolution gefordert werden ſoll, ſondern das
veredelte Enkelkind. Aber die Sünden der Väter
werden ja ſogar bis ins dritte und vierte Glied ge

ſtraft. Das ſpielt auch in der Raſſenfrage eine großeRolle Schon darum lehnen wir auch Sbeſes S
kind, das ſich erſt bis zum dritten Gliede durch
gerungen hat, mit aller Schärfe ab. Wir haben
heute evangeliſche oder katholiſche Schulen und in
den Grenz und Miſchgebieten eine Anzahl Simultan
ſchulen, denen der Geiſt der konfeſſionellen Mehrheit
der Schule auch in der Auswahl der Lehrer ent
ſprechend ihrer Konfeſſion das Gepräge gibt. Jn er
ſteren Schulen unterrichten nur Lehrer der betreffen
den Konfeſſion. Und das hat ſich bewährt.

Wir wünſchen nicht, daß die evangeliſchen und
kakholiſchen Schulen in Merſeburg aufgelöſt, zu
ſammengelegt und mit einem religiöſen Miſch
maſch geſpeiſt werden.

Und mit dieſem Willen helfen wir der Nation, ſind
wir national, helfen wir dem Vaterland erziehen wir
Chriſten, die wiſſen, was ſie glauben, und leben
können, was ſie glauben weil ſie es wiſſen. Wir
wollen die konfeſſionellen Volksſchulen behalten und die
Tradition der weit in der Minderheit befindlichen
Simultanſchulen achten (noch nicht 10 Prozent).
2. „Erteilung des Neligionsunterrichts

durch die Geiſtlichen
oder durch von dieſen begauftragte geeignete Perſonen.“

Der „Kampfbund“ ſchreibt ebenfalls wörtlich: „Wir
anerkennen ſo im Gegenſatz zur gegenwärtigen Re
gierung, die der Kirche keinen entſcheidenden Einfluß
auf die Geſtaltung des Religionsunterrichts zugeſteht,
ausdrücklich die religiöſe Erziehung und die Erteilung
des Religionsunterrichtes an den ſtaatlichen Schulen
als das unantaſtbare Recht der chriſtlichen Kirchen.“
h leſe immer „Erteilung“ Da dieſe Forderung im
Schlußſatz ausdrücklich ausgeſprochen iſt, und die
vorher erwogene „Beauftragung“ damit verblaßt, und
da auch hier trotz eines ausdrücklichen von mir über
nommenen Hinweijiſes keine Richtigſtellung erfolgt iſt,
muß bemerkt werden: Iſt das wörtlich zu verſtehen, ſo

würden in Merſeburg ca. 500 Religionsſtunden,
die von Lehrern erteilt werden, von der Kirche
übernommen werden müſſen. Es würden 17
Lehrer broklos gemacht, und 17 Geiſtliche müßken
dafür bereitgeſtellt werden.

Letzteres wäre augenblicklich eine phyſiſche Unmöglich

keit, würde aber in einigen Jahren bei dem un
geheuren Zuſtrom zur Theologie geleiſtet werden
können auf Koſten der Lehrer, von denen inDeutſchland über 10 000 überflüſſig würden und die
Zahl der unbeſchäftigten Pädagogen in unverantwort
licher Weiſe vermehrten. Schon aus ſozialen Gründen
würde das die Kirche ablehnen. Sie würde aber aus
religiösſittlichen Gründen dem Lehrer niemals das
Herzſtück ſeines ganzen Unterrichts nehmen, auf das
er nicht verzichten kann, wenn er nicht abgeſehen
von dem Fachlehrer zur Lehrmaſchine herabſinken
will. Sollte aber nach dieſen Erwägungen vom
„Kampfbund“ auf ſeine frühere Formulierung zurück
gegriffen werden („Religionsunterricht durch die Geiſt
lichen oder von dieſen beauftragte geeignete Per
ſonen“), und ſollten mit dieſen „Beauftragten“ Lehrer
gemeint ſein, ſo lehnt die Kirche das erſt recht ab.
Das wäre ein ungeheures Mißtrauensvotum gegen
die Lehrer. Darüber brauche ich gar nicht zu ſprechen,
weil wir uns nicht gegenſeitig Liebenswürdigkeiten
ſagen wollen. Jch habe auch noch nicht die nötige
bung dafür. Dann aber iſt mir der in demſelben
Zuſammenhang ſtehende Satz nicht verſtändlich: „Sie
lehnen eine geiſtliche Schulaufſicht, auch eine ver
ſchleierte, ab.“ Jch verſtehe das „auch“ nicht. Es
müßte dann „wenigſtens“ heißen. Denn dieſe Schul

aufſicht iſt eine ganz unverſchleierte, und es wäre ja
zu verſtehen, wenn man unmißverſtändliche Tatſachen
ſchaffen wollte. Aber dieſe Tatſache lehnt ja eben die
Kirche ab, ebenſo wie die Möglichkeit. Die Reichs
verfaſſung fordert die Erteilung des Religionsunter
richtes in bereinſtimmüng mit den be
treffenden Religionsgemeinſchaften“.Wir müſſen uns an ſolche Geſetze halten, beſonders
wenn ſie gut ſind. Darüber iſt zwiſchen den kirch
lichen und ſtaatlichen Behörden eine Auslegung er
zielt worden, die eine „Einſichtnahme in den
Religionsunterricht“, und zwar „durch Schulauf
ſichtsbeamte“, vorſieht. Alles war einig. Vorſichtiger
kann man nicht fein. Geheime Kräfte haben ſich da
zwiſchengeſchoben, und ein Konflikt iſt heraufbe
ſchworen. Man las neulich ſogar hier einen Proteſt
aus Fachkreiſen gegen dieſe Vereinbarung. Auch dafür
habe ich kein Verſtändnis. Man kann doch nicht gegen
die Verfaſſung proteſtieren, wenn man auf dem Voden
der Verfaſſung ſteht. Aber man ſieht, daß dieſe ganze
Frage ein heißes Eiſen iſt, das man beſonders in
nervöſen Zeiten am beſten gar nicht, oder doch
wenigſtens nur mit fachmänniſch geſchützten Fingern
öffentlich anfaſſen ſollte. Man verbrennt ſich zu leicht.

Die Kirche lehnt dieſe Regelung ohne jeden Vor-
behalt ab und kann nicht glauben, daß Eltern dazu
beitragen können, einen Kulturkampf hervorzurufen.

3. Die politiſche Erziehung.
Sie wird damit begründet, daß „eine zerſetzende

und zerfreſſende Geiſtespeſt“ in die Schule ein
gedrungen iſt, was zu einem Teile, allerdings zu
einem weit kleineren Teile, beſtimmt richtig iſt. Das
kann, ſo wird erklärt, durch „unpolitiſche Liſten“ nicht
unterdrückt werden, ſondern nur durch „politiſche Er
ziehung im aufbauenden Sinne“. Wir kennen die
Schäden des parteipolitiſchen Syſtems: Der Lehrer,
der eine beſtimmte politiſche Geſinnung zeigt, entweder
in Angſt, oder in Hoffnung. So kann ſich der
„freie Mann“ nicht entwickeln. Es geht ja auch um
die Familie. Die Schüler Gernegroße, mit politiſchen
Schlagworten um ſich werfend, von deren Hinter
grund ſie keine Ahnung haben, überheblich gegen die
Eltern, die hoffnungslos vergreiſt ſind. Und davon
haben wir endlich genug. Die Kirche will von einem
Schüler weder ein „Nieder“ noch ein „Heil“ hören.
Es müßte denn ſein, daß er ſo reif wurde, daß er
das Wahlfähigkeitsalter erreicht hat. Aber dann gehört
er eigentlich nicht mehr in die Schule. Oder, wenn er
nicht krank uſw. war, muß er faul oder unbegabt
geweſen ſein. Hoffentlich wird das Alter, das zum
Wählen berechtigt, nicht noch mehr herabgeſetzt. Dann
müßte ich dieſes Urteil zurücknehmen und würde es
gern tun.

A was wir fordern müſſen, iſt, daß die
Politik endlich und endgülkig aus der Schule her
auskommk. Sie wirkt vergiftend und nichk gemein
ſchaftsbildend. Man kann nicht den Teufel durch
Beelzebub guskreiben, auch wenn dieſer an irgend
einer Stelle einen ſympathiſchen Skempel krägk.
Darum erklären wir uns gegen eine Ampoliki-
ſierung der Schule und verlangen ihre Enk
politiſierung, damit bei unſerer Jugend die
entſcheidenden Merkmale der Charagkkerbildung
herausgearbeitet werden können. Welche ſind das?

Das iſt der Brennpunkt, der feſtgeſtellt werden muß,
und über den die Debatte ſich fortſetzen ſollte:
Chriſtentum oder Volkstum? Glaube oder Heimat?
Wer hat das Erſtgeburtsrecht, und wer hat das letzte
Wort?

Die Versorgungsberechtigung
Die Arbeitstagung des Provinzialver

Am Sonntagmittag wurde durch den Verbands
W Kamerad Zauſch, Halle, der Verbands
tag des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten mit
einem Dank an alle, die in den verfloſſenen Jahren
erfolgreiche Arbeit geleiſtet haben, eröffnet. Der Redner
begrüßte die Vertreter der dem Verband an ren
Vereine, beſonders aber den Bundesdirektor Krüger,
Berlin, ſowie die Vorſitzenden der Nachbarverbände,
Kam. Franke (Verband Sachſen); Kam. Schwarz
kopf Verband Anhalt) und Kam. Mithlan,
Thüringen. Mit ehrenden Worten gedachte er der ver
ſtorbenen Kameraden, worauf ſich die Teilnehmer von
den Sitzen erhoben.

Zum Leiter des Verbandstages wurde Kam. Frey,
Halle, beſtimmt, der dieſes Amt bereits ſeit mehreren
Jahren ausübt. Kam. Frey ſprach die Hoffnung aus,
daß die Arbeit von Erfolg gekrönt ſein möge. Er bat
die Kameraden, ſachlich zu bleiben.

Der Vorſitzende vom Verein Merſeburg, Kam.Grunitz, hieß im Anſchluß daran im Namen des
475 Mitglieder ſtarken Vereins die Delegierten herz
lichſt willkommen, er hoffe, daß man ſchöne Stunden
in unſerer alten Biſchofsſtadt verbringen möge.

Bundesdirektor Krüger entwickelte in großen
Umriſſen das Programm des Bundesvorſtandes. Jn einſtündiger Anſprache, welche von
den Anweſenden mit großem Intereſſe aufmerkſam ver
folgt wurde, gab er die Ziele bekannt. Um 15 Uhr
wurden die Ausführungen auf wenige Minuten unter
brochen, während derer Kam. Zauſch des verſtorbenen
Kameraden Becke, Merſeburg, eines Gründers und
Ehrenmitglieds des Vereins, gedachte welcher in dieſen
Minuten auf dem Altenburger Friedhof ſeinen letzten
Gang zur großen Armee antrat.

Den Jahresbericht gab der Verbands
vorſitzende. Leider könne man über keine Erfolge im
abgelaufenen Jahre berichten. Jn den Zeiten der
bitteren Rot, die augenblicklich herrſche, hätten ſich die
Wünſche der Beamtenſchaft nicht in dem Maße geltend
machen können, wie man es beabſichtigt habe. Man
habe die Tätigkeit darauf beſchränken müſſen, da s
Erreichte, das in den langen Jahren mühſam Er
kämpfte zu erhalten. Groß ſeien die Opfer die
die Beamtenſchaft immer wieder habe bringen müſſen.

Die Arbeit des Verbandsvorſtandes ſei gegen die der
Vorjahre um das Doppelte angewachſen. Nicht weniger
als 84 Beſchwerden gegen Verſtöße der Anſtellungs
grundſätze ſeien vom Verbandsvorſtande bearbeitet und
an die zuſtändigen Stellen geleitet. Zum großen Teil
war dieſe Arbeit von Erfolg gekrönt. Jm Namender Abgeordneten der Vereine ſprach der Vorſitzende
des Vereins Magdeburg I, Kam. Dolinſky, dem
Verbandsvorſitzenden und übrigen Vorſtandsmitgliedern
den wärmſten Dank für die im verfloſſenen Jahre ge
eiſtete Arbeit aus.h Verbandskaſſenführer Kam. Temme, Halle,
wurde Entlaſtung erteilt und der Wirtſchaftsplan für
1932/33 angenommen. Die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Vorſtand s mitglieder wurden ein
ſtimmig wiedergewählt.über die Beitragsſenkung wurde in längerer
Ausſprache keine Einigung erzielt. Mit dieſem Punkte
wurde die Fortſetzung der Verhandlungen abgebrochen.

Am Sonntag früh fand eine Beſichtigung des Domes
und Schloſſes ſowie des Provinziallandtagsgebäudes
ſtatt. Jn der Fortſetzung der Beratung wurde der

bandes der Provinz Sachſen des Nd3J.
Punkt Beitragsſenkung erneut aufgerollt. Zu den
Nachwuchsfragen, Werbung und Abſchlußprüfungen
entſtand eine fruchtbare Ausſprache. Bundesdirektor
Krüger ſprach dem Verbande ſeine Anerkennung über
die zu dieſen Punkten bisher beſonders geleiſtete Arbeit
aus. Eine Reihe von Anträgen wurde erledigt.

Bei der Wahl der Tagungsorte für die zu
künftigen Verbandstage einigte man ſich dahin, daß in
erſter Linie Garniſonorte zu berückſichtigen ſind Der
Verbandstag 1933 wird deshalb ſchon im Standort
eines Teils des Reiterregiments 18 Stendal ab
gehalten. Dieſer Verbandstag ſoll mit einer öffentlichen
Kundgebung verbunden werden. Kam. Zauſch er
mahnte im Schlußwort die Teilnehmer, in den Ver
einen dahin wirken zu wollen, dem Verband und dem
Bunde weiterhin die Treue zu halten und in der Werbe
arbeit nicht zu erlahmen. Dank zollte er dem Verein
Merſeburg für die gehabte Mühe, und mit einem Auf
Wiederſehen 1933 in Stendal“ fand die Tagung ihren
Abſchluß.

Nachmittags verſammelten ſich die noch anweſenden
auswärtigen Kameraden mit den hieſigen Kameraden
im Vereinslokal „Goldene Kugel“ zu einem gemütlichen
Beiſammenſein.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Ein Zuſammenſtoß

zwiſchen Frettierern und Jagdaufſehern

wegen Widerin Flur Schönburg am 14. Januar ha
ſtandes und der Übertretung des tierverbots auf
fremden Grun n Arbeitern Fritz Sch2 Monate Gefäng u al 10 Mark, Hermann
und Walter K. je 1 Monat Gefängnis und Hermann K.
zweimal 10 Mark, Walter K. 10 Mark und Karl Kl.,
alle aus Weißenfels, 2 Monate fängnis und
10 Mark Geldſtrafe eingetragen beſtritten den
Widerſtand und wollten frei t. Es blieb
bei dem Urteil, nur die noch unbeſtraft ſind, die Strafe 3 unter der Be
dingung ausgeſetzt werden, daß ſie in Teilraten von
10 Mark 30 Mark Buße an die Gerichtskaſſe bezahlen.

Verbotener Milchhandel.
Auf Grund des neuen Milchgeſetzes war dem Milch

händler Karl Sch. in Naumburg der Handel mit
Milch unterſagt worden. Da er ſich daran nicht gekehrt
hatte, war er vom Amtsgericht zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden. Seine Berufung wurde verworfen.

Widerſtand und Beleidigung.
Während einer Theatervorſtellung in Goſeck am

erſten Weihnachtstag hatte durch beleidigende Außerung
der angetrunkene Arbeiter Max Z. aus Weißenfels
den Oberlandjäger aus Markröhlitz gereizt, ſo daß dieſer
ſich das verbat. Als der Arbeiter Karl G. aus Weißen
fels ſich in den Streit mengte und tätlich wurde, kam
es zu einer Schlägerei Das Amtsgericht in Freyburg
an der Unſtrut hatte wegen Widerſtandes und öffent
licher Beleidigung Z. zu 4 Monaten Gefängnis, G. zu
2 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Auf ihre
Berufung wurden die Strafen für Z. auf 4 Wochen,
für G. auf 3 Wochen 3 Tage Gefängnis ermäßigt.

In sechs Tagen
Kaktttweater Halle Pro -Npe- El

Das Fußballspiel Merseburgs

Zum Schiedsrichter wurde gewonnen:

Hans Häckicke
Der Vorsitzende des VMBV. und der

Bezirksjugendpfleger im Regierungs-

bezirk Merseburg. G Anfang 18.30 Uhr
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Abend s:
Bunter Bühnen-Sommerhall

im Saal und Garten des „Kasino* unter

Mitwirkung der hallischen Operette

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Da ſich die Nordſtrömung verſtärkt hat, dringen
die Polarluftmaſſen mit größerer Energie ſüdwärts
vor. Sie ſchieben in der gleichen Richtung ihre Grenze
gegen die wärmeren Luftmaſſen vor. An dieſer Grenze
kam es auch am Montag wieder zu Regenfällen, die
nordwärts bis Berlin reichten. Jn der Polarluft hatten
wir in der Provinz mittags bei bedecktem Himmel nur
14 Grad Wärme. Der Zuſtrom der kälteren Luft
läßt den Luftdruck über Mitteleuropa anſteigen. Da
durch wandert das Hoch, das jetzt noch auf dem Hzean
liegt, oſtwärts. Jn ſeinem Bereich wird auch in
Mitteldeutſchland Aufheiterung eintreten und die
Temperatur kann dann mittags wieder bis auf 20 Grad
anſteigen. Die Nächte werden allerdings im Bereiche
der Polarluft empfindlich kühl werden, in feuchtem
Gelände beſteht ſogar leichte Nachtfroſtgefahr.

Ausſichten: Bei Weſtwind aufßheikerndes,
trockenes Wektker, mittags wärmer als in den letzten
Tagen, nachts aber ungewöhnlich kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
viele Hausfrauen wiſſen noch nicht, daß es auch

beim Nachfüllen von Maggi's Würze Gutſcheine gibt.
Verlangen Sie deshalb dieſe ſtets bei Jhrem Kauf
mann. Das fleißige Sammeln der MaggiGutſcheine
wird durch wertvolle Prämien belohnt.

Sffentſichkeit und Geisteskranke
Polizeiliche Beſtimmungen über die Unterbringung in Anſtalten.

Nach den Vorſchriften des Polizeiverwaltungs
geſetzes vom 1. Juni 1931 iſt die Polizeibehörde be
rechtigt und verpflichtet, Geiſteskranke in Ver wahrung
zu nehmen, wenn dies zum Schutze des Kranken ſelbſt
erforderlich iſt oder wenn die Beſeitigung einer be
reits durch den Kranken eingetretenen oder unmittel
bar bevorſtehenden polizeilichen Gefahr auf andere
Weiſe nicht möglich iſt. Für dieſe gemeingefähr
lichen Geiſteskranken gilt nicht die ſonſt vorgeſehene
zeitliche Beſchränkung der polizeilichen Verwahrung.

Wie das preußiſche Miniſterium für Volkswohl
fahrt beſtimmt hat, iſt für die Anordnung der Anſtalts
verwahrung zuſtändig die Ortspolizeibehörde, in deren
Bezirk ſich der Kranke in dem eitpunkt befindet, in
dem die Anſtaltsverwahrung erforderlich wird. Die
Träger der öffentlichen Heile und Pflegeanſtalten ſind
verpflichtet, einen Geiſteskranken aufzunehmen, deſſen
Anſtaltsverwahrung von der Polizeibehörde ange
ordnet iſt. Sie können im Einzelfalle zur Erfüllung
dieſer Pflicht poligzeilich angehalten werden.

Die poligeiliche Anordnung der Anſtaltsverwahrung
wird regelmäßig ſchriftlich ergehen. Sie hat zur Vor
ausſetzung, daß die Geiſteskrankheit ſowie die Not
wendigkeit der Unterbringung des Kranken in einer
Heil- und Pflegeanſtalt vom Kreisarzt oder von dem
Arzt einer öffentlichen Heil und Pflegeanſtalt oder
bei Unterſuchs oder Strafgefangenen durch den Ge
fängnisarzt beſcheinigt iſt. In dringenden Fällen
kann die Polizeibehörde den Geiſteskranken unmittel
bar ohne vorherige Anhörung eines Arztes und ohne
eine ſchriftliche Anordnung der Anſtalt zuführen. Es
tritt dann an die Stelle der ſonſt vorher einzuholenden
ärztlichen Beſcheinigung das Zeugnis eines Arztes der

Heil und Pflegeanſtalt. eEin Geiſtestkranker, der nicht auf Grund polizei
licher Anordnung in eine öffentliche Heil und Pflege

anſtalt aufgenommen iſt, muß daraus entlaſſen wer
den, wenn dies der geſetzliche Vertreter des Kranken
oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, der Kranke
ſelbſt beantragt. Liegt ein ſolcher Entlaſſungsantrag
vor, ſo würde eine Zurückhaltung des Kranken in der
Anſtalt mangels einer entſprechenden geſetzlichen Vor
ſchrift ſelbſt dann nach Artikel 114 der Reichsverfaffung
nicht ſtatthaft ſein, wenn ein weiterer Verbleib des
Kranken in der Anſtalt zur Vermeidung einer Gefahr
für dieſen ſelbſt oder die Allgemeinheit erforderlich
wäre, oder wenn dem Kranken nach ärztlicher Anſicht
eine weitere Anſtaltsbehandlung oder pflege geſund
heitlich zuträglicher wäre. Jn dem Erlaß wird daher
erſucht, zu veranlaſſen, daß die Leiter der öffentlichen
Heile und Pflegeanſtalten, ohne einen Entlaſſungs
antrag abzuwarten, in denjenigen Fällen, in denen
ein nach ärztlicher Anſicht gemeingefährlicher Geiſtes
kranker in der Anſtalt aufgenommen worden iſt oder
in denen bei einem Geiſteskranken erſt im Verlauf
des Anſtaltsaufenthalts die Gemeingefährlichkeit er
kennbar wird, hiervon ſofort der Polizeibehörde
Kenntnis zu geben, damit ſich dieſe ſogleich darüber
ſchlüſſig machen kann, ob von ihr der weitere Ver
bleib des Kranken in der Anſtalt anzuordnen iſt.

Die Entlaſſung eines auf Grund polizeilicher An
ordnung in Anſtaltsverwahrung befindlichen Geiſtes
kranken darf nur mit Zuſtimmung der Polizeibehörde
erfolgen, die die Anſtaltsverwahrung angeordnet hatte.

Der Erlaß weiſt ſchließlich noch ausdrücklich darauf
hin, daß die Anſtalt leiter in geeigneter Weiſe darauf
Bedacht zu nehmen haben, daß durch die Mitteilung
der polizeilichen Verfügungen über die Anſtaltsver
wahrung oder über die Ablehnung der Entlaſſung
aus der Anſtalt eine Beeinträchtigung des Zuſtandes
des Kranken möglichſt vermieden wird.
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Nr. 131. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 7. Juni 1932. Nr. 131.

Aus Mitteſcieutehlanc
Ein Schulbeiſpiel für ſparſame Ver

waltung.
F Delitzſch. Der neue Haushaltsplan der Stadt
itzſch für 1932/33 ſchließt mit einem ungedeckten

ark ab. Jn der
ſich ein Aufwand
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Veruntreuungen bei einer Magdeburger
Baufirma.

F. Magdeburg. Die Kriminalpolizei verhaftete hier
den Buchhalter Albert Becher wegen großer Unter
ſchlagungen zum Nachteil einer hieſigen Baufirma. Die
Verfehlungen, die ſich Becher hat zuſchulden kommen
laſſen, haben ſchon vor acht Jahren begonnen und ſind
bis in die letzte Zeit ausgeführt worden. Die Ermitte
lungen der Kriminalpolizei ſetzten ſchon vor längerer
Zeit ein, doch war es erſt in den letzten Tagen möglich,
den Schuldigen zu überführen. Nachdem man dem Feſt
genommenen ein umfangreiches Beweismaterial vor
gehalten hatte, brach er zuſammen und geſtand die
Unterſchlagungen. Die Feſtnahme des Buchhalters er
folgte auf Grund einer Feſtſtellung der Firma, daß er
in den letzten Jahren Beträge in Höhe von zu
ſammen 58000 Mark unterſchlagen hatte.

Der Spreewald-Rinaldini
Sechs Jahre Zuchkhaus wegen Totſchlags.

f Kokkbus. Das Schwurgericht fällte im Prozeß
gegen den „SpreewaldRinaldini“ folgendes Urteil:
Der Angeklagte Heinrich Kasprick wird wegen
verſuchten Totſchlags in drei Fällen, und zwar gegen
über den Beamten Schmerſe, Meiners und Gräber,
zum Teil in Tateinheit mit Bedrohung und Vergehens
gegen das Schußwaffengeſetz zu einer Geſamtſtrafe
von ſechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der zweite Angeklagte Gottlieb
Kasprick wird auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Selbſt vom Finanzamk iſt nichts zu holen.
t Bernburg. Einbrecher drangen in das Finanz

amt ein. Sie gaben ſich große Mühe, erbrachen alle
Behältniſſe, durchwühlten Schränke und Schubkäſten
und fanden doch nicht mehr als ganze zehn Mark
Wechſelgeld. Alle Kaſſen waren leer.

Kommnnalwahlen in Schönebeck
Zunghme der Bürgerlichen.

Schönebeck Bad Salzelmen. Nach erbittertem
Wahlkampf, der ſich durch das Stattfinden von
25 Wahlverſammlungen allein in der letzten Woche
vor der Wahl ausdrückte, fiel am Sonntag die Ent
ſcheidung für die Zuſammenſetzung des Stadtparla
mentes in Schönebeck. Von 23 808 Wahlberechtigten
gingen 18 192 zur Wahlurne. Das iſt etwa eine Be
teiligung von nur 77,07 Prozent gegen 86,2 Prozent
bei den Landtagswahlen. Es wurden gewählt

SPD. 5992 (Landkagswahl 7948), DRBVP. 1794
(1132), Jenkr. (262), Volksp. (292), Wip.
(121), Staatsp. (170), Nat. Mitte 780 NSDAP.
6572 (7879), KPD. 3054 (2713), Ungültig 158

Danach enkfallen Mandate an die SPD. 12,
KPD. 6, DRBVP. 3, Nat. Mitte 1, NSDAP. 14.

Die NSDAP. hat damit die meiſten Mandate er
halten, ſteht jedoch mit den Stimmen der Deutſch
nationalen und der nationalen Mitte in Stimmen
gleichheit mit den beiden marxiſtiſchen Parteien.
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Hat sich der freiwillige Arbeits
cdienst bewährt?

Von Kurt Teichmann, Merſeburg.
Nachdem nunmehr im freiwilligen Arbeitsdienſt

zahlreiche Projekte durchgeführt worden ſind und heute
im ganzen Reiche ca. 60 000 Arbeitsfrei-
willige Beſchäftigung gefunden haben, iſt
wohl die Frage berechtigt, ob der Arbeitsdienſt die auf
ihn geſetzten Hoffnungen erfüllt und ob er ſich be
währt hat. Nach den bisher vorliegenden amtlichen
Urteilen, Anerkennungen aus der Preſſe und zahl
reichen Briefen von Teilnehmern am freiwilligen
Arbeitsdienſt kann dieſe Frage mit einem eindeutigen
„Ja“ beantwortet werden.

Um viele Zweifel und manche Unkenntniſſe über
die Art und das Weſen des freiwilligen Arbeits
dienſtes aus dem Wege zu räumen, und um den Be
weis zu führen, daß der freiwillige Arbeitsdienſt tat
ſächlich mit dazu beitragen kann, unſerer heutigen
Not zu ſteuern, folgen nachſtehend einige kurze Aus
züge aus den oben erwähnten Urteilen und An
erkennungen. Da dieſelben in einer überaus großen
Anzahl vorliegen und der Raum in einem Zeitungs
artikel beſchränkt iſt, kann natürlich nur ein winziger
Teil davon aufgeführt werden.

Das Landesarbeitsamt Niederſachſen hat es als
erſte Stelle unternommen, im Januar einen Bericht
über die erſten Erfahrungen herauszubringen, die im
Bezirk des Landesarbeitsamtes Niederſachſen bisher
geſammelt worden ſind. Dieſer Bericht beſcheinigt in
immer wiederkehrenden Worten, daß das nieder
ſächſiſche Landesarbeitsamt mit dem freiwilligen
Arbeitsdienſt nur poſitive Erfahrungen gemacht hat,
und es wird in dieſer Schrift mit Nachdruck für eine
großzügige Förderung dieſer Jdee geworben.

Wichtig erſcheint in dieſem Zuſammenhang auch
nachſtehendes:

„Die beſten Erfahrungen hat das Landesarbeits
amt mit den Trägern des Dienſtes aus dem eigenen
Bezirk gemacht. Mit dieſen iſt es möglich, ſich ohne
langes Hin und Her zu verſtändigen; auch mit den
Arbeitsdienſtwilligen ſelbſt iſt zumeiſt ein engerer Zu
ſammenhang gegeben. Von den bisher eingeſetzten
Kolonnen hat ſich u. a. der Jungdeutſche Orden
beſonders bewährt; aber auch andere Arbeitsdienſt
kolonnen, zuſammengeſetzt aus verſchiedenen Richtun
gen und Berufsſtänden, haben ſich bewährt und haben
ſich untereinander vorzüglich vertragen!“

An einer anderen Stelle heißt es:
„Jm Verhälknis zu dem dargelegten Wert, den

der freiwillige Arbeilsdienſt verkörperk, und im
Vergleich zu anderen Maßnahmen der Arbeits
loſenhilfe iſt der finanzielle Aufwand gering.
Außerordenkliche Mittel ſtehen nur zur Verfügung,
ſoweit ſie das Reich für die Jugendlichen bereit
geſtellt hak. Gerade in der Schaffung produkkiver
Werke mit ſolch geringen Mitteln liegt in der
egenwärkigen Nokzeit die große Bedeutung des

iwilligen Arbeiksdienſtes.“
Der Bericht ſchließt mit den Worten:

„Der freiwillige Arbeitsdienſt kann eine Zeiten
wende nicht bedeuken. Die Ergebniſſe des freiwilligen
Arbeitsdienſtes erweiſen aber, daß er eine innere Be
rechtigung hat, und dabei nicht in ſeinen Anfängen
ſteckenbleiben darf, ſondern weitgehende Förderung
verdient. Er iſt bei richtiger Handhabung ein wirk
ſames Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
und deren ſchädlicher ſeeliſchen und wirtſchaftlichen
Folgen, wie auch zur Erziehung der Jugend. Allein
ſchon um ſeines ſogzialpädagogiſchen Wertes willen
verdient ſein weiterer Ausbau allſeitige Beachtung und
Unterſtützung.“

Anläßlich einer Abſchiedsfeier der Arbeitskolonne
Stolzenau gingen im Laufe des Abends drei Briefe
ein vom Landesarbeitsamt Hannover,
Arbeitsamt Nienburg und Wohlfahrts-amt Hannover, in denen übereinſtimmend her
vorgehoben wird, daß ſich durch die zufriedenſtellende
Arbeit des Stolzenauer Freikorps der Gedanke des
freiwilligen Arbeitsdienſtes hier in Niederſachſen ſo
ſchnell durchgeſetzt hat. So ſchreibt z. B. Herr Sager
vom Landesarbeitsamt Hannover u. ga.:

„Dankbar bin ich dafür, daß die Arbeitskolonne
eine der erſten eingeſetzten Kolonnen es verſtanden
hat, zur Zufriedenheit aller zu arbeiten. Sie haben

dazu beigetragen, daß der freiwillige Arbeitsdienſt
ſich ſo raſch weiter eingeführt hat.“

Uber den Einſatz des freiwilligen
dienſtes in Hamm am Hardinhauſer
Knapp berichtet der „Weſtfäliſche Anzeiger“ in
Nr. 38. Der Artikel trägt die Überſchrift: „Ein Er
folg des freiwilligen Arbeitsdienſtes.“ Am Schluß
desſelben heißt es wörtlich:

„Jedenfalls ſteht das eine feſt: Das am Knapp ſeit
dem 13. Oktober, dem Beginne der Arbeiten, Erreichte
iſt aller Achtung und vor allem der Nachahmung
wert. Ein wirklich begrüßenswerter Drang zur ge
meinſamen Tat und ein Geiſt echter Kameradſchaftlich
keit erfüllt dieſe Arbeitsdienſtwilligen.“

Über eine Beſichtigungsfahrt von Vertretern der
Behörden ſowie der niederſächſiſchen Preſſe zu den
Arbeitsdienſtkolonnen im Kreiſe Sulingen und
Stolzenau ſchreibt die „Peiner Tagespoſt“ u. a.

„Die Erfahrungen, die man mit der bunten Zu
ſammenſetzung der Arbeitskolonnen gemacht hat, ſind
die denkbar beſten. Politiſche Gegenſätze, vermeintliche
Gegenſätze, gleichen ſich aus, der Nationalſozialiſt
arbeitet neben dem Stahlhelmmann, Jungdeutſchen und
Reichsbannerangehörigen. Hier entſtehen keine Führer
Eiferſüchteleien, weil nur derjenige Führer iſt, der
Leiſtung und Können aufzuweiſen hat.“

Der „Hannoverſche Anzeiger“ berichtet
über dieſelbe Fahrt:

„Mochte der eine oder andere auch die Fahrt mit
einiger Zurückhaltung angetreten haben, am Ende war
ein jeder überzeugt: wer bei der Arbeit da draußen
6 Wochen aushält, der hat den zähen Arbeitswillen
in ſich, ohne den kein Erfolg ſein kann. Und wenn
auch die erſten Anfänge erſt zu ſehen ſind, ſo zeigt
ſich hier ein Weg, der aus der Not der Gegenwart in
eine beſſere Zukunft führen kann.“

Durch eine große Anzahl von Tageszeitungen
SchleswigHolſteins geht ein längerer Artikel von
Studienrat Apfeld, Schleswig, über den freiwilligen
Arbeitsdienſt. Studienrat Apfeld ſchildert ausführlich
Wert und Aufgaben des Arbeitsdienſtes. Insbeſondere
geht er auf die neue Einſtellung der Arbeitsfreiwilligen
zur Arbeit ein. Hierüber heißt es in dem Artikel:

„Hier wächſt ein neues Arbeiksethos. Die
Arbeit wird nicht mehr als die Ware bekrachtet, wie
ſie nach marxiſtiſcher Lehre für Geldeswert ver
handelt wird, ſondern ſie krägt ihren Wert in ſich
ſelbſt. Der Arbeiksfreiwillige, nur kärglich in
klingender Münze belohnt, iſt ſich bewußt, an der
Ausgeſtalkung einer großen Idee mikzuarbeiten,
die unker vollkommener Revolukionierung unſerer
lebensunfähig gewordenen wirkſchafklichen An
ſchauung berufen iſt, Deutſchland in einem neuen
Geiſte aufzubauen.

In den Lagern des Arbeiksdienſtes verlieren die
ganzen polikiſchen Schwierigkeiten ihren Sinn
Jeder, der ein ſolches Lager ſieht und miterlebt,
hat das Gefühl hier keimt eine neue Welt. Hier
wachſen Menſchen zur Gemeinſchaft zuſammen.
Die Phraſe gilt nichts mehr, die Tat ſteht im
Vordergrunde. Wer nicht mitiatet, darf nicht mik
raken Hier wachſen Vernunfk, Jdegalismus
und die Tak.

So ſtößt dieſe neue Bewegung mitten hinein
in das Durcheinander unſerer Jeik. Das iſt das
Hochziel des freiwilligen Arbeitsdienſtes, mit neuen
Menſchen, die die h wollen, durch frei
willigen Arbeiksdienſt zur Siedlung.“

Ermutigt durch die Erfolge des freiwilligen Arbeits
dienſtes, hat man

auch in Merſeburg
den Entſchluß gefaßt, einige Projekte im Arbeitsdienſt
auszuführen. Die Parole lautet alſo nunmehr:

„Jdealiſten vor die Front!“
Wer ſich über den freiwilligen Arbeitsdienſt

genaueſtens unterrichten will, beſuche am Montag, dem
13. d. M., 20 Uhr, im „Tivoli“ den Vortrag des Herrn
Wunder, Eisleben. Dort werden auch Anmeldungen
zur Beteiligung am freiwilligen Arbeitsdienſt entgegen
genommen.

Arbeits

Großfeuer in Beucha
t Leipzig. In dem Dorfe Beucha wurde am

Sonnabend durch ein Großfeuer die Häckſelmühle und
das naheſtehende maſſive Wohnhaus von Okto Müller
in Aſche gelegt. Dazu werden noch folgende Einzel
heiten bekannk:

Das Feuer brach etwa gegen 23 Uhr im Mühlge
bäude aus und griff bei den leicht brennbaren Vor
räten an Stroh und Häckſel mit ſo raſender Schnellig
keit um ſich, daß es in kurzer Zeit das ganze Mühl-
gebäude in ein rieſiges Flammenmeer einhüllte. Die
hoch zum Nachthimmel auflodernden Flammen waren
ſtundenweit ſichtbar und lockten trotz der ſpäten Abend
ſtunde eine Menge Zuſchauer an die Brandſtätte. Die
vereinten Bemühungen der Wehren blieben ohne Er
folg. Das Feuer griff ſogar auf das nahe gelegene
Wohnhaus über. Es gelang den Wehren auch
nicht, dieſes Gebäude vor der Zerſtörung zu retten
Die Wehren mußten ſich lediglich darauf beſchränken,
die nahe am Brandherd liegenden anderen An
weſen zu ſichern, was glücklicherweiſe durch die
herrſchende Windſtille begünſtigt wurde.

Man kann nicht
zwei Weltanſchauungen dienen

Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung hat das
Reichsarbeitsgericht gefällt. Ein Schrift
ſetzer, der in einem katholiſchen Verlag tätig war,
war entlaſſen worden, weil er ſich nebenher der
kommuniſtiſchen Propaganda widmete. Das Reichs
arbeitsgericht hat dem Arbeitgeber das Recht zur Ent
laſſung zugebilligt und damit die Klage des Ent
laſſenen abgewieſen.

Das Reichsarbeitsgericht hat zunächſt grundſätzlich
feſtgeſtellt, daß ein Arbeitnehmer, der als einfacher
Schriftſetzer im Druckereibetrieb einer katholiſch gerich
teten Zeitung tätig iſt, ohne dabei an Druckſachen be
teiligt zu ſein, die irgendwie konfeſſionell bedeutſam
oder von Andersgläubigen fernzuhalten ſind, nicht
ſeine arbeitsvertraglichen Pflichten verletzt, insbeſon
dere nicht ſeine Treupflicht gegenüber dem Arbeit-
geber, wenn er im außerbetrieblichen Leben kommu
niſtiſche Parteiarbeit leiſtet und in der Gottloſen
propaganda mit tätig iſt. Das Gericht hat dann den
Artikel 118 der Reichsverfaſſung definiert und geſagt,
daß Artikel 118 auch dann eine Schutzſchranke zu dem
Arbeitnehmer bilde, wenn ſich die Kündigung als ein
Willkürakt, als ein Mißbrauch des Kündigungsrechts
darſtellt und die Kündigung lediglich wegen der freien
Meinungsäußerung erfolgt. Aber Artikel 118 finde
dann ſeine Grenze, wenn die Kündigung auch vom
Standpunkt des ruhig und verſtändig abwägenden
Menſchen ſich als eine nach den tatſächlichen Ver
hältniſſen wohl begründete, im Hinblick auf die Jnter
eſſen des Arbeitgebers notwendige Wahrnehmung
ſeiner Vertragsrechte darſtelle.

Die Reichsverfaſſung ſchütze in Artikel 152 auch
die Vertragsfreiheit im Wirtſchaftsverkehr. Könne mit
hin der Arbeitgeber nachweiſen, daß er die Kündigung
eines Arbeitnehmers nur vorgenommen habe, weil
ſie von ſeinem Standpunkt als Wirtſchaftler notwendig
und berechtigt war, ſo müſſe ſich ſein Recht zur Kün
digung gegenüber dem Recht des Arbeitnehmers auf
freie Meinungsäußerung als das ſtärkere erweiſen.
Denn Artikel 118 ſolle lediglich Schutz bieten gegen
Maßregelungen, Willkürakte des Arbeitgebers, nicht
aber eingreifen in das ebenfalls durch die Verfaſſung
geſchützte Recht der Vertragsfreiheit. Laufe ein Zei
tungsunternehmen, ſo heißt es in der Entſcheidung des
Arbeitsgerichts weiter, das einen ausgeſprochen der
katholiſchen Kirche und der Zentrumspartei nahe
ſtehenden Charakter trägt und im wirtſchaftlichen
Verkehr vielfach mit den kirchlichen und parteimäßigen
Kreiſen, die es unterſtützt, identifiziert wird, Gefahr,
in den Kreiſen, auf die es den Betrieb ſeiner Zeitung
gegründet hat, Befremden, ja Abneigung zu erfahren,
weil es in ſeinem Betriebe einen Schriftſetzer be
ſchäftigt, der als Kandidat der Kommuniſtiſchen Partei
und öffentlich hervortretender Agitator der Gottloſen
bewegung mit den Tendenzen der Zeitung ſo wenig
übereinſtimmt, ihr vielmehr entgegenarbeitet, ſo ſei
die Kündigung dieſes Arbeitnehmers kein Willkürakt
des Arbeitgebers, lediglich gegen die freie Meinungs
äußerung des Arbeitgebers gerichtet, ſondern vielmehr
eine wohlbegründete Maßnahme, die durch die Natur
des Zeitungsunternehmens gerechtfertigt werde.

MAGG'fleischbrühe
Blauer Himmel und Harriett

Von Harold Effberg.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

15] (Nachdruck verboten.
„Komm, Kleines, ſpring ſchnell auf meinen Wagen,

bevor die anderen dich ſehen. Sonſt iſt es aus mit
dem Jnkognito.“

Sollte ſie ſich dagegen wehren? Es hätte doch nur
Zeit gekoſtet, und ernſthaft wäre es ja doch nicht ge
meint geweſen. Scheu warf ſie einen Blick nach der
immer noch aufgeregten Menge, deren ganze Aufmerk
ſamkeit jetzt auf das langſam vom Floß herüberge
ruderte Boot gerichtet war.

Vor dem Eingang zum Bad ſchimmerte es weiß
und rot vor ihren Augen. Da war er ja wieder, der
Zeuge ihres erſten Glücks.

Von einem kräftigen Arm angehoben, ſchwang ſie
ſich hinein und ſank in das tiefe rote Leder. Ein
leichter Schwindel überfiel ſie, als ſie halb ſaß, halb
lag, und jetzt ſpürte ſie erſt die Ermattung nach der
aufregenden und auch anſtrengenden Tat.

Oder war es die Seligkeit, wieder mit ihm zuſam
men zu ſein.

Schon ſaß er neben ihr, und der Wagen ſchoß
vorwärts in unſinnigem Tempo, wie wenn Verfolger
hinter ihr her wären.

Er ſagte nichts und hielt ſeinen Blick ſtarr ge
radeaus gerichtet, als ob es gelte, ein Rennen zu ge
winnen. Sie ſah an ſeinen Geſichtsmuskeln, wie auf
geregt auch er ſein mußte, und wie es in ihm arbeitete.

Als ſie das Ende der Promenade erreicht hatten,
verlangſamte er die Fahrt, und jetzt ſah er ſie zum
erſten Male an.

„Wie fühlſt du dich, Kind? Kannſt du noch ein
Stückchen aushalten? Du mußt dich ausruhen nach
der Anſtrengung, ſchließ die Augen, denk an nichts
jetzt wird ja alles wieder gut.“

Und wieder ertönte wildes Sirenengeheul und
Hupengebrüll wie damals auf der Corniche.

Selig ſtreckte ſie ſich aus, und langſam rollten ihr
ein paar Tränen über die Wangen. Es war doch
ein bißchen zuviel geweſen, was ſie in der kurzen
Spanne erlebt hatte, das Gefühl in ihr wurde über
mächtig, ſie konnte es nicht mehr unterdrücken. Faſt
fühlte ſie ſich verſucht, mit der Hand über den Home
ſpun ſeiner Jacke zu fahren, ſo glücklich war ſie, wie

der neben ihm zu ſitzen. Wie hatte ſie je ſo dumm
ſein können, zu glauben, daß ſie ihn ſo ſchnell ver
geſſen könnte?!

Die drei Tage in JuanlesPins waren eine Tor
tur geweſen. Je mehr vergnügte und luſtige Menſchen,
je mehr verliebte Paare ſie dort geſehen hatte, deſto
verlaſſener und einſamer war ſie ſich vorgekommen.

Und dann der Schreck, den ihr das plötzliche Auf
treten von Bobbys Chef in Begleitung der dicken
Dame eingejagt hatte es war kein Zweifel, es war
derſelbe Herr, der den Abend im Edwards geweſen
war, und auf den die Schilderung Bobbys genau
paßte. Jeden Augenblick hatte ſie halb gefürchtet,
halb gehofft, Bobby könnte eintreten und ſie da in
ihrer Einſamkeit ertappen.

An ſeine Blumen dachte ſie, die noch immer friſch
blühten, wohl gehegt und gepflegt. Noch hatte ſie
ſich nicht dafür bedankt, aber die Unbill, die er ihr
zugefügt hatte, an die dachte ſie kaum mehr, die war
ſo unwichtig und klein geworden, daß ſie ihre Er
bitterung von damals nicht mehr verſtand.

Und blauer Himmel ſpannte ſich über ihnen aus,
die Sonne ſchien, Motor ſummte, neben ihr
ſpielten zwei geliebte Männerhände mit dem Steuer
rad, und hin und wieder richteten ſich ein paar Augen
halb bittend, halb triumphierend guf ſie: die Welt
war auf einmal wieder doppelt ſo ſchön.

Plötzlich fühlte ſie ihre Hand ergriffen und feſt
umklammert.

„Harriett“, hörte ſie ihn ſagen, „ich hab dich ge
ſucht wie eine Stecknadel, war heute früh ſchon einmal
hier ſie fuhren gerade wieder durch das kleine
Städtchen, an deſſen Strand ſie ſich verſteckt hatte
wie konnteſt du mir das antun?!“

Das war ſo echt Bobby! Er machte ihr Vor
würfe. Kein Wort der Entſchuldigung für ſein Be
nehmen ſie war natürlich im Unrecht. Aber es
hätte auch nicht zu ihm gepaßt, um Verzeihung zu
betteln, und ihr auch nicht gefallen, wenn er es getan
hätte.

Er hatte wenigſtens den Mut, dafür einzuſtehen.
Er war doch bei ihr, ſie bei ihm, und da war das
Vergangene ſo gleichgültig.
Sie richtete ſich etwas auf und ſah ihn an. Sie

fühlte ihre Kräfte wiederkommen.
„Bobby, ich habe entſetzlichen Hunger.“
„Hurra“, ſchrie er, „das war das Reizendſte, was

du ſagen konnkeſt. Noch eine Viertelſtunde, und alle

Schätze der Erde und des Meeres werden dir auf
einem ſauber gedeckten Tiſch vorgeſetzt werden. Einſt
weilen nimm das.“

Mit dieſen Worten ließ er ihre Hand los, griff in
die Taſche und brachte eine halbabgebrochene Tafel
Schokolade zum Vorſchein.

Nie in ihrem Leben hatte ihr, deſſen war ſie ge
wiß, eine Tafel Schokolade ſolche Freude gemacht,
ganz abgeſehen von dem Heißhunger, der ſie plötzlich
überfallen hatte.

„Wo fahren wir denn hin?“ fragte ſie, als ſie auch
das allerletzte Reſtchen der Schokolade aufgegeſſen
hatte. Jetzt konnte ſie nicht mehr umhin, ſie mußte
ihre Hand auf ſeinen Arm legen, natürlich nur, um
ſeine Aufmerkſamkeit zu erwecken.

„Was ihr kleinen Mädchen doch immer neugierig
ſeid! Denk doch daran: großer Bruder weiß alles
Fünf Minuten, und wir ſind da.“

Schon waren ſie über die Geleiſe der Eiſenbahn
und mitten in Cannes. Mit einem frechen Bogen
ſchwang er in eine kleine Seitenſtraße, die nach dem
Meer hinunterführte. Gleich darauf hielten ſie vor
einem Reſtaurant, deſſen diskrete Vorhänge und noch
diskreteren kleinen Reklameſchilder ihm ein durchaus
vertrauenswürdiges Ausſehen gewährten.

„Heute gibt's keine Spaghetti“, ſagte er lächelnd,
während er ihr, den heranſpringenden Portier und
Boy beiſeiteſchiebend, aus dem Wagen half. „Dies
W iſt ſo ungefähr der beſte Eßladen an der ganzen
üſte.“

Jhr war jetzt alles gleich. Was ging es ſie an,
womit er nachher die Rechnung bezahlte, ob er das
Geld dazu hatte, oder ob er es ſchuldig blieb. Er
war bei ihr, an etwas anderes zu denken, war ſie im
Augenblick viel zu ſchwach oder viel zu glücklich.

Die Ausſtattung des Jnnenraumes machte aller
dings einen anderen Eindruck als die des kleinen
Gartens über der Corniche, ja, ſogar noch einen viel
feineren als der Speiſeſaal ihres Hotels.

Merkwürdig, hier ſchien d Bobby wieder bekannt zu
ſein. Der Maitre d'Hutel kam ſofort hinzugeeilt und
führte ſie beide an den beſten Tiſch am Fenſter, von
Je aus man eine Ausſicht auf die herrliche Reede

te.
Während ſie ſich ſetzten, bemerkte ſie, wie der vor

nehme Mann ein kleines Kärtchen aus einem der
Weingläſer herausnahm und verſchwinden ließ.

„Hatteſt du den Tiſch beſtellt?“ fragte ſie, „wußteſt
du denn vorher, daß wir hierherkommen?“

Endlich hörte ſie wieder Bobbys herzhaftes Lachen,
ſie ſchon am erſten Tage ſo für ihn eingenommen

atte.
„Habe ich etwas Dummes geſagt?“
„Nein, Harriett, aber paß auf, wir ſpielen jetzt

Märchen. Wo wir hinkommen, ſind immer die beſten
Tiſche reſerviert, iſt immer noch ein Platz für uns,
gibt's das Beſte vom VBeſten, und wir brauchen uns

um nichts zu kümmern. Du haſt nur den Mund auf
zutun und zu ſagen, was du haben möchteſt, und
ſchon iſt es da.“

„Gibt es kein böſes Erwachen, Bobby? Du
machſt mir Angſt.“

Er hob warnend den Zeigefinger:
zRuhig, Harriett, nicht wieder davon anfangen!
Natürlich. Hors d'ceuvres und ſchnell zwei Mar

tini“, wandte er ſich zu dem ſeine Befehle erwarten
den Kellner, „und dann werden wir weiterſehen.“

Harriett ſah ſich um. Jetzt bemerkte ſie erſt, daß
faſt alle Tiſche beſetzt waren, und daß man halb ver
ſtohlene, halb bewundernde Blicke nach ihrem Tiſche
warf. Wem von ihnen beiden ſie galten, war ihr
nicht recht klar. Sie kam ſich ſchrecklich einfach ange
zogen vor, aber ſie hatte ſehr ſchnell feſtgeſtellt, die
Damen an den anderen Tiſchen waren es ebenfalls,
und ſie wußte, war ihr blaues Baſtkleid auch nicht
teuer geweſen, es verriet doch die gute Schneiderin,
und der kleine in der Farbe paſſende Filzhut gab ihm
in nichts nach.

Heimlich verglich ſie die Männer an den anderen
Tiſchen mit Bobby, und da mußte ſie ſich zugeben, er
hielt den Vergleich faſt noch beſſer aus als ſie.

Schon wurde ein Wagen mit ungezählten kleinen
Schüſſelchen an ihre linke Seite geſchoben, während
rechts ein Gläschen mit einer dunklen Flüſſigkeit und
einer Kirſche darin, wie hingezaubert, neben ihrem
Beſteck ſtand. Erſchrocken muſterte ſie die Auslage,
aus der ſie wählen ſollte.

„Darf ich das für dich tun?“ ſagte er.
Und dann hatte ſie einen Teller, angefüllt mit den

en Leckerbiſſen, vor ſich, während er unerwartet
aufſtand.

„Jch ſchwöre dir, Harriett, ich bin gleich wieder da.
Aber ich muß nach Nizza telephonieren und hören,
es dem Mädchen geworden iſt, das du gerettet
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Aus aſſer Welt
Schweres Anwetter am Rhein.

Uber der Gemarkung Oppenheim am Rheinim Skadkgebiet ging nachts ein ſchweres 7
nieder, das von einem Wolkenbruch begleitet war. In
den Weinbergen haben die Regenmaſſen großen
Schaden angerichtet; unzählige Weinſtöcke wurden ger-
ſchlagen und die Weinbergerde durch die Woaſſermaſſen
in die Stadt getragen. Der den Weinbergbeſitzern
entſtandene Schaden iſt noch nicht zu überſehen

Unwetter in Oberbayern.
über dem Jnntal und dem Mangfall ginein ſchweres Hagelwetter nieder, das u dentuheg

Schaden auf den Feldern und an den Gebäuden an
gerichtet hat.

Schneeſtürme in Nordſchweden
Die lang anhaltkenden Schneeſtürme in Nordſchwedenſind die ſchwerſten ſeit Menſchengedenken. c Wir

kungen des AUnwetkters ſind kataſtrophal. Die ganze
Provinz Norrbokken und der größte Teil der Provinz
Bäſterbokten ſind von dem übrigen Reich völlig abge
ſchnitten. Die Städte Skellefteg und Luleg ſind ohne
elektriſches Licht und Kraft. Autobuſſe und Autos
eher der den e Schneewehen herausge
graben werden. Das Unwetkker hat auſchwemmungen verurſacht. h 9 ſhewere Aber

Schwere Sturmſchäden
in der Dobrudſcha.

Nach einer Meldung der „Donaupoſt“ aus Bukg
reſſt wütete in der Dobrudſcha ein ſchwerer
Sturm, der beſonders in der Umgebung von Js
mail großen Schaden anrichtete. Ein Haus mit
zwanzig Jnſaſſen ſtürzte ein. Acht Perſonen
wurden getötet, die übrigen mehr oder minder
ſchwer verletzt.

Erdbeben in Kalifornien
Die mexikaniſche Erdbebenwelle hat ſich

nach Kalifornien fortgeſetzt. Am Montag,
6 Uhr MEg., erfolgte in Eureka ein mehrere Sekunden
andauernder Erdſtoß, dem bis 10 Uhr MEZ. weitere
leichte Beben folgten. Eine Frau wurde getötet und
viele Perſonen verletzt. Eine Anzahl von Gebäuden
wurde ſchwer beſchädigt. Der Verkehr iſt geſtört und die
elektriſche Stromverſorgung unterbrochen. Auch in
einigen Nachbarſtädten wurden leichte Erdſtöße wahr
genommen. Sie richteten aber keinerlei Schaden an.

Kuba ebenfalls heimgeſucht.
Neben Mexiko und Kalifornien wurde auch Kub a

von der mittelamerikaniſchen Erdbebenwelle betroffen.
In Santiago wurden acht kräftige Erdſtöße verſpurt,
deren erſter um 5.45 Uhr MEs. einſetzte. Das heftigſte
Beben von etwa zehn Minuten Dauer ereignete ſich
um 9.20 Uhr MEZ. Die Bewohner eilten in großer
Aufregung auf die Straßen. Größerer Schaden oder
Verletzte werden aber bisher nicht gemeldet.

Die Shklareks wieder in Freiheit.
Nach Schluß der Montag- Sitzung im Sklarek

Prozeß wurde der Beſchluß, die Sklareks wieder in
Gewahrſam zu nehmen, nicht von neuem gefaßt. Der
Vorſitzende vertagte vielmehr ohne eine entſprechende
Bemerkung den Prozeß auf Dienstag. Willi Sklarek
erklärke därauf: „Wir danken Jhnen, Herr Vorſitzen
der, für das Vertrauen, das Sie uns ſchenken. Wir
werden morgen pünktlich zur Stelle ſein.“

Blutiger Streit zwiſchen Trierer
Familien.

Jm Stadtteil Kranen in Trier kam es zwiſchen
einigen Familien mehrfach zu blutigen Auseinander
ſetzungen. Zahlreiche Beteiligte wurden verletzt, dar
unter zwei Männer durch Schüſſe ſchwer. Eine Frau
erhielt einen Streifſchuß, eine andere Frau einen
Meſſerſtich. Die Wohnungseinrichtungen der beteilig
ten Familien wurden total zertrümmert. Sechs
Männer wurden feſtgenommen. In den Wohnungen
beſchlagnahmte die Polizei zahlreiche Waffen.

Vier Opfer der Naſerei.
Auf der Friedberger S in Frankfurt

am Main überfuhr ein Mokorradfahrer, der mit eiwa
100 Stundenkilometer dahinraſte, einen Blinden mit
ſeiner Frau. Der Zuſammenſtoß war furchtbar. Der
Moforradfahrer und ſein Begleiter flogen in hohem
Bogen auf das Pflaſter und waren auf der Stelle
tot. Der Blinde und ſeine Frau erlitten gleichfalls
lebensgefährliche Verletzungen.

Gangsterdämmerung
Al Capones Verfall.

Al Capones Sturz aus der Höhe der Machtin den Abgrund des Verfalls iſt fus den r
könig noch niederſchmetternder geworden, als man es
noch vor kurzer Zeit glauben konnte. Die Gefängnis
ſtrafe, die der berüchtigte Bandenführer jetzt zu ver
büßen hat, würde an und für ſich nicht ausreichen,
um den gewaltigen Einfluß dieſes Mannes endgültig
zu brechen. Das Schlimmſte für Al Capone iſt die
Tatſache, da er heut öllidaſteht. ß er heute als völlig verarmter Menſch

Der langwierige Prozeß verſchluckte roßeSummen. Abgeſehen davon, mußte 17 San 73
bedeutende Geldſtrafen entrichten. Jn der Zeit der
Proſperität würde Al Capone ſolche und noch größere

eträge als Bagatelle mit einem Lächeln abtun.
Heute aber, im Zeichen der großen Wirtſchaftskriſe,
kann die Quelle, aus der der Kreis um Al Capone
ſeine rieſigen Einkünfte ſchöpfte, als verſiegt gelten.
Der Durchſchnittsamerikaner hat keine Möglichkeit
mehr, um phantaſtiſche Preiſe für eingeſchmuggelte
Alkoholgetränke zu zahlen. Die Zeiten ſind vorbei,
in denen Fruchtſaft, mit Rum und Kohlenſäure ver
miſcht und in Champagnerflaſchen gefüllt, einen un
beſchränkten Abſatz zum Preiſe von 200 RM. die
Flaſche finden könnte.

Die „goldene“ Kundſchaft der Alkoholſchmuggler
iſt verſchwunden, und damit ſind die in
die Brüche gegangen, auf denen der Einfluß und die
finanzielle Macht des amerikaniſchen Gangſtertums
beruhte. Die großen Gelder hörten auf, zu fließen,
mit denen die Banditen die teuren „Verwaltungs
unkoſten“ ihres Betriebes, die Beſtechung von Be
amten und die Beſeitigung ihrer Widerſacher be
ſtreiten konnten.

Die Kleininduſtrie und der Kleinhandel, die dank
der geſchickt organiſierten Erpreſſungsmethode die
zweite Quelle der großen Gewinne der amerikaniſchen
Unterwelt darſtellten, ſtehen heute am Rande des
Bankrotts. Sogar unter Bedrohung mit Revolvern
und Bomben vermögen heute die kleinen Geſchäfts
leute jene Tribute nicht mehr zu entrichten, die in
früheren Jahren in die Taſchen der Gangſter floſſen.

So iſt es dazu gekommen, daß mit dem Fort-
ſchreiten der wirtſchaftlichen auch die amerikaniſche
Verbrecherwelt ausgepovert wurde. Al Capone, der
dank ſeines Millioneneinkommens ein fürſtliches Leben
führte, iſt heute ein notoriſch armer Mann. Es iſt
höchſt wahrſcheinlich, daß das Gericht in Chikago es
nicht gewagt hätte, Al Capone zu 11 Jahren Ge-
fängnis zu verurteilen, wenn ſein ökonomiſches Rück
grat nicht ſchon vorher gebrochen geweſen wäre. Nun
iſt der Gangſterkönig von dem „hohen Stand“ des
amerikaniſchen Banditen Nr. 1 zu einem gewöhnlichen
Gefangenen Nr. 40 886 geſunken. Es verlautet, daß
die anderen Gefangenen jeden Reſpekt vor Al Capone
verloren hätten, ſeitdem es allgemein bekannt wurde,
daß ſein märchenhaftes Vermögen dahin iſt.

Jn Chikago atmet alle Welt leichter auf, ſo
wohl die Geſchäftsleute, die den ſtändigen Erpreſſungen
Al Capones ausgeſetzt waren, wie auch die Polizei
und Stadtbehörden, die vor ſeiner Macht zitterten,
und nicht zuletzt das Organiſationskomitee der bevor
ſtehenden Chikagoer Weltausſtellung, das ein völliges
Fiasko des Unternehmens wegen des Al-CaponeAlp
druckes befürchten mußte.

Vielleicht ſind das Ende Al Capones und der deut
lich zutage tretende Verfall des Gangſtertums das
einzig Gute, was die um ſich greifende Wirtſchafts
kriſe dem amerikaniſchen Volke beſcherte.

T

Zur Erdbebenkataſtrophe in Mexiko.

Mexiko
Pheblo z

Jochitan.

Karke des miktelamerikaniſchen Skaakes Mexiko
mit den am ſchwerſten betroffenen Städten.

Ein ſchweres Erdbeben hat Mexiko heimgeſucht. Viele
Städte wurden verwüſtet, 500 Einwohner ſollen den

Tod gefunden haben.

Ein unheimliches Paket

in der Berliner franzöſiſchen Botſchaft.
Am Montagvormittag erſchien in der franzöſiſchen

Botſchaft in Berlin ein unbekannter junger Mann
und übergab dem Hauswart ein Paket mit der Bitte,
es an den Botſchafter weiterzuleiten. Der Hauswart
übergab das Paket einem Botſchaftsrat, der Verdacht
ſchöpfte und das Päckchen erſt im Beiſein eines hinzu
gerufenen Polizeibeamten öffnete. Den Jnhalt des
Päckchens bildeten zwei abgeſchnittene
Frauenhände, ſowie ein Brief mit irren, teil
weiſe unverſtändlichen Mitteilungen. Jn dem Brief
kam u. a. der Name Schöß vor. Während die Polizei
noch mit den Nachforſchungen beſchäftigt war, lief bei
ihr ein Telegramm der Staatsanwaltſchaft Lübeck ein
mit der Mitteilung, daß ein gewiſſer Schöß am Freitag
in Eutin ſeine Mutter ermordet und ſich vermutlich
nach Berlin gewandt habe. Die Berliner Polizei hat
die Ermittlungen nach dem Muttermörder aufgenommen.

Wie ergänzend berichtet wird, ſoll es ſich bei dem
Mord um die Tat eines Geiſteskranken
handeln. Der junge Ludwig Schöß iſt 25 Jahre alt und
Landwirtſchaftsgehilfe. Er hat zwei Sparbücher ſeiner
Mutter an ſich genommen und iſt nach Verübung der
Tat am Freitag damit verſchwunden. Der dem in der
franzöſiſchen Botſchaft abgegebenen Paket beigegebene
Brief enthält die Bitte, ihm, dem Bittſteller, Paß und
Papiere auszuſtellen, damit er nach Frankreich
reiſen könne. Schöß war in den letzten Jahren
ſchon zweimal in Heilanſtalten. Kürzlich ſtand er erſt

in Lüneburg wegen Brandſtiftung vor Gericht. Er
wurde auf Grund des 8 51 freigeſprochen und ſeiner
Mutter zur Pflege übergeben. Dort muß er nun in
völligen Wahnſinn verſunken ſein.

Rieſenbrand in Schwerin
Sieben Gebäude niedergebrannt.

Eine Feuersbrunſt ſuchte die Stadt Gold
berg in Mecklenburg heim. Es wurden insgeſamt nicht
weniger als ſieben Wohn und Wirtſchaftsgebäude ein
Raub der Flammen. Das Feuer entſtand in der Werk
ſtatt und Sägerei des Tiſchlermeiſters Gentzin, und die
Flammen fanden in den dort lagernden großen Holz
vorräten reiche Nahrung. Das Gebände bildete im Nu
ein einziges Flammenmeer. Von hier aus griff der
Brand auf das benachbarte Wohnhaus über, das ſo
ſchnell von den Flammen ergriffen wurde, daß faſt kein
Mobiliar gerettet werden konnte. Es dauerte nicht
lange, ſo ſtanden fünf Stallgebäude und ein Schuppen
ebenfalls in Flammen. Die aus der Umgebung er
ſchienenen Feuerwehren ſtanden dem Brande machtlos
gegenüber. Sämtliche ſieben Gebäude wurden bis auf
die Grundmauern eingeäſchert. Jn der Sägerei und
Tiſchlerwerkſtatt befanden ſich wertvolle Maſchinen, die
vernichtet wurden.

Mörder entſprungen.
F Sonntag entwichWährend der Freiſtunde am

nis eineraus dem Köni
der M d Pationgſſ
beiter Willy Wölke. D t
zeit im Frühjahr 1931 durch die Roheit der Ermordung
großes Aufſehen gemacht. Erſt nach langer Zeit war
es der Polizei gelungen, die kommuniſtiſchen Mörder
feſtzuſtellen. Wölke wurde jetzt bei ſeiner Flucht von
zwei Männern unterſtützt, die ihm von außen eine
Strickleiter zuwarfen und ihn an dieſer an der Mauer
hochzogen. Der Gefängnisbeamte, der die Flucht ſofort
bemerkte, gab einen Schuß ab, der jedoch fehlging.
Beim zweiten Schuß verſagte die Piſtole, ſo daß Wölke
entkam. Die Polizei nahm die Verfolgung ſofort auf,
doch iſt Wölke bisher nicht gefaßt worden.

Falſchgeldfabriß ausgehoben
Der Kriminalpolizei iſt es nach wochenlanger Arbeit

gelungen, eine große Geldfälſcher-Werkſtatt in Ber
lin auszuheben, die in ähnlicher Art aufgebaut war
wie die Falſchgeldfabrik des Dr. Salaban. Der 43-
jährige Kunſtmaler und Graphiker Walter Pahl und
ſeine Frau, die im dritten Stockwerk des Hauſes Lüde
ritzſtraße 76 in Hohenſchönhauſen wohnen, wurden
verhaftet. Das Ehepaar hatte ſeit acht Jahren
Falſchgeld, und zwar 10-, 20- und 50-Mark-
Scheine hergeſtellt und für mindeſtens 50000
Mark verausgabt.

Verwundert ſtarrte ſie ihn an.
„Ja, kennſt du ſie denn?“

„„Miß Parker? Natürlich. Sie gehört doch zur
Clique zur Clique meines Chefs.“

Faſt hätte ſie die Gabel fallen laſſen.
„Zur Clique? Was heißt das?“
Er lächelte etwas verlegen.
„Nun die Bande, mit der wir die Spielſäle

unſicher machen.“
Er ſah ihr plötzlichesWas meinte er mit „wir“?

Erſchrecken.

„Aber, Harriett, ſei doch vernünftig. Du kannſt
dir doch vorſtellen, Miſter Harland hat eine Menge
Menſchen um ſich, mit denen er ausgeht, und zu denen
ich natürlich auch gehöre. Da wäre es ſehr unhöflich,
wenn ich nicht

„Geh ſchon, geh, aber komm bald wieder!“
Sie ſah dem Hinausgehenden ein klein wenig ver

ſtimmt nach. Was wußte ſie eigentlich von ihm?
Wie kam er zu Miß Parker? Wenn er ſich nach der
erkundigen mußte, geſchah das denn aus Intereſſe für
Miß Parker oder aus Rückſicht auf den Chef? Es
wäre unhöflich geweſen, hatte er geſagt, wenn er es
nicht täte.

Da war wieder die kleine Wolke, die ſich über ihr
Glück zu ſenken ſchien.

Sie nahm einen Schluck von der ihr unbekannten
Flüſſigkeit, und der erwärmte ſie innerlich ſo ſchön,
daß das leiſe Fröſteln der Ungewißheit verging.
Dann wandte ſie ſich ihren Salaten wieder zu.

Es dauerte einige Zeit, bis ſich Buſch am anderen
Ende meldete.

„Höre mal, Buſch, wie geht es ihr?“ war Har-
lands erſte Frage.

„Sie liegt zu Bett und iſt ſehr elend“, lautete die
Antwort. „Der Arzt war ſchon da und kommt heute
nachmittag wieder, hat ſtrengſte Bettruhe verordnet.
Sie hat zuviel Waſſer geſchluckt. Wo ſteckſt du denn
wieder? Und weißt du, wo Harriett iſt?“

„Wie ſoll ich das wiſſen?“
„Es wäre nicht zu verwundern. Aber ganz Nizza

ſucht nach der Dame, die Dolly unter eigener Lebens
gefahr das Leben gerettet hat. Man plant ſchreckliche
Sachen; das Syndicat d'initiative will ſie zur Medaille
vorſchlagen, und Mrs. Parker rauft ſich die Haare
aus, weil ſie ſich nicht bedanken kann. Bis jetzt weiß
aber noch niemand, wer ſie iſt.“

Harland lachte hörbar.

„Haſt du ſie entführt? Was ſoll ich denn ſagen,
wo du biſt?“

„Höre mal, Buſch, ſage, was du willſt, erzähle
Märchen halt, da fällt mir etwas ein. Sage,
ich wäre nach Cannes gefahren, um meine Schweſter
zu begrüßen.“

„Jſt ſie denn ſchon da?“
„Nein, ſie denkt nicht daran. Aber ſie könnte doch

da fein, und ſie müßte es eigentlich auch. Und noch
eins: es wird doch niemand bei Dolly vorgelaſſen,
nicht wahr„Nein, keinesfalls!“ war die beruhigende Antwort.

„Dann ſage doch bitte, ich ſtünde dauernd vor der
Tür, wolle wiſſen, wie es ihr geht, und ſorge du bitte
für Blumen, viel Blumen mit meiner Karte, du weißt

on.“v „Und wann darf ich dich erwarten?“ 7
Am liebſten gar nicht! Das hängt von Harriett ab.
„Alſo doch!“„Natürlich, alter Junge! Gönnſt du's mir nicht?
„Von Herzen.“
Aber keinesfalls ihren Namen verraten!“
Froh, ſich ſeiner Verpflichtung entledigt zu haben,

ging Harland in den Speiſeſaal zurück.
Jetzt gab's nichts mehr, was ihr Beiſammenſein

ſtören konnte. Dolly würde ſicher zum Abend nicht
aufſtehen dürfen, er würde auch den mit Harriett ver
bringen können.

Schon wollte er nach dem Tiſch am Fenſter zurück
eilen, ihr ängſtliches Geſicht hatte ihn bereits erſpäht,
als er ſich plötzlich am Arm ergriffen fühlte und eine
ihm bekannte Stimme ſagte: 7

„Na, Bobby, willſt du uns ſchneiden?
„Das iſt ja zu gut, um wahr zu ſein! Eben habe

ich noch nach Nizza telephoniert, ich ſei hergekommen,
um euch zu begrüßen. Wann ſeid ihr denn ange

kommen?“ eSein Schwager drückte ihn auf den leeren Stuhl
an ſeiner Seite, während ſeine Schweſter ihn ſtrahlend

begrüßte. ſiehſt ja blendend aus, Bobby“, ſagte ſie.
„Dir das gleiche, Sylvia. Jhr müßt doch eben

hereingekommen ſein, während ich draußen tele
phonierte.“

„Haſt du einen Tiſch?“ fragte ſein Schwager,
„biſt du allein? Willſt du mit uns eſſen

„Nein, ich bin nicht allein, ich muß auch gleich
wieder hinüber.“

„Wo ſitzt ſie denn?“ fragte Sylvia geſpannt.
Mit einem triumphierenden Lächeln wies er auf

den Tiſch am Fenſter:
„Das entzückende Geſchöpf in bleu!“ und damit

wollte er ſich erheben.
„Aber Bobby, ſie ſieht doch reizend aus. Jch hatte

ſie mir ganz anders vorgeſtellt.“
„Wen meinſt du denn
„Na, Dorothy Parker!“
Er ſah ſie einen Augenblick verſtändnislos an.

Dann dämmerte es ihm plötzlich.
„Hört mal, ihr bleibt doch noch eine Weile hier?

Jch komme nachher wieder zu euch herüber. Jch muß
mit dir reden, Sylvia.“

„Gut, dann beſtelle einſtweilen ſchönſte Grüße von
uns.“

„Das werde ich beſorgen.“
Verflucht noch mal! Wie komme ich aus der Ge

ſchichte wieder heraus, dachte er bei ſich, als er ſich
zwiſchen den Tiſchen durchwand.

„Gott ſei Dank, daß du wieder da biſt, Bobby, ich
fürchtete ſchon

„Pſfcht, nicht davon reden! Das iſt ein für alle
Male erledigt und abgetan. Soll auch nie wieder
vorkommen. Entſchuldige, daß es ſolange gedauert
hat alſo Miß Parker liegt zu Bett und erholt
ſich. Aber denke dir, es ſteht dir etwas Entſetzliches
bevor, man will dir offenbar in Nizza Ehrenpforten
errichten. Gott ſei Dank weiß noch niemand, wer die
Lebensretterin iſt.“

„Das ſoll auch niemand wiſſen“, unterbrach ſie ihn
ſchnell, „das möchte ich auf keinen Fall! Auf die
goldene Uhr verzichte ich gern. Du ſiehſt, ich habe ja
ſchon eine.“

„Nur unter einer Bedingung erlaube ich das.“
Er hatte mit einem ſchnellen Blick die kleine be

ſcheidene Uhr an dem Ripsband gemuſtert, die ſo gar
nicht zu der ſchönen Erſcheinung paßte.

„Wie kommſt du dazu, Bedingungen zu ſtellen?“
„Schweigegeld, weiter nichts. Wenn du ſie nicht

erfüllſt, poſaune ich deinen Namen in Nizza aus.“
„Und was wäre die Bedingung?“
„Jch darf dir dafür eine Uhr ſchenken!“
Da war es ſchon wieder, dieſes häßliche Gefühl,

das ihr jedesmal einen Stich ins Herz gab, wenn von
Geld oder Geldeswert die Rede war. Jetzt kam ihr
auch zum Bewußtſein, daß, wenn er wirklich nur der
kleine Jngenieur war, das Eſſen in dieſem Reſtaurant

nicht?

Das Ende von Sarraſani
Ein großer Teil des Perſonals des Zirkus Sarra

ſani, der ſich zur Zeit in Ha ren bei Groningen (Hol
land) aufhält, iſt zum 15. Juni entlaſſen worden. Jn.
einem Schreiben erklärt der Direktor Hans Stoſch, daß
der Zirkus infolge der vielen ihm in letzter Zeit wider
fahrenen Schwierigkeiten, z. B. dutch den Brand in
Antwerpen, den Tod verſchiedener Elefanten uſw., ſich
zur Schließung genötigt ſehe.

Ein guter Fang.
Unter den Linden in Berlin wurde auf einer

Bank von einer Streife der Kriminalpolizei ein Mann
feſtgenommen und zum Polizeipräſidium gebracht.
Dort ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei dem Feſtge-
nommenen um den 27 Jahre alten Melker Willi
Schliekau aus Niederndodeleben bei Magdeburg
handelt, der wegen eines im Herbſt des vergangenen
Jahres begangenen Raubmordes von der Magde-
burger Staatsanwaltſchaft bisher vergeblich geſucht
worden iſt. Schliekau iſt im Laufe des Sonntags von
Magdeburger Kriminalbeamten abgeholt worden.

Schrecklicher Ausgang eines Vermählungsſchießens.
Bei einer Hochzeit in Oberems im Taunus

wurde das landesübliche Vermählungsſchießen abge
halten. Dabei wurde der 14jährige Schüler Göbel
von dem Landwirt Weil, der ſcharfe Munition ge
laden hatte, in den Kopf getroffen. Der Schüler war
ſofort tot.

Wieder das Ende eines Wunderkindes

Jm Hafenviertel von Conſtanza wurde vor
wenigen Tagen von patrouillierenden Poliziſten ein
alter Mann aufgelefen, der in einem bejammerns
werten Zuſtande, in ſchmutzige Fetzen gekleidet, an
einem Straßeneck zuſammengebrochen war Der Greis,
der auch unverkennbare Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit
aufwies, hatte krampfhaft einen alten Geigenkaſten
umklammert, in dem ſich nichts anderes als ein Scheit
Brennholz und eine Weidenrute befanden. Vom
Geigenkaſten und ſeinem Jnhalt wollte ſich der alte
Mann um keinen Preis trennen und jammerte, daß
man ihm ſeine wertvolle Stradivari, ſein koſtbarſtes
und letztes Eigentum, rauben wolle.

Nach den Erhebungen der Polizeibehörden iſt dieſer
alke Mann niemand anderes als einer der ſeiner
zeit berühmkeſten Geiger Rumäniens, George
Mireg, kurz „Gemir“ genannt, der ſchon als ſechs
jähriger Knabe als Wunderkind vor allen Fürſt
lichkeiten Europas aufgetreten war.

Er war Schüler und letzter Nachkomme einer ganzen
Generation rumäniſcher Geigenkünſtler und ſoll von
Johann Strauß ſelber, deſſen Muſik er mit beſonderer
Meiſterſchaft interpretierte, nach Wien gebracht worden
ſein und auch in Schönbrunn konzertiert haben. Wann
der entſcheidende Abſtieg zum Elend und zum Wahn
ſinn begann, iſt heute nicht mehr feſtſtellbar. Sicher
iſt nur, daß man dieſen alten, irren Mann ſchon in
den erſten Nachkriegsjahren als Bettler und Vaganten
auf den verſchiedenen Eiſenbahnſtationen der rumäni
ſchen Küſte ſehen konnte, ohne in ihm den ſeinerzeit
vergötterten und umſchwärmten Geiger zu vermuten.
Er pflegte ſeine Bettelverſe, durch wenige mißtönende
Akkorde auf einer alten, zerbrochenen Geige zu be
gleiten.

Urnenfunde aus vorgeſchichtlicher Zeit.
Jn der Nähe des jüdiſchen Friedhofes in Meſeritz

wurden beim Sandgraben mehrere Urnengräber ent
deckt. Die Urnen ſind mit weißen Knochenreſten ge
füllt, die deutlich Brandſpuren zeigen. Neben den
Urnen wurden braune Beigef gefunden, wie man ſie
den Toten ins Grab ugeben pflegte. Die Urnen,

der Bronzezeit, und zwar aus der ſog.
Lauſitzer Kultur, ſind alſo etwa 3000 Jahre alt.

Dramatiſche Warnungskafeln der Forſtverwalkung.
Die Forſtverwaltungen beginnen jetzt, leichtſinnige

Waldbeſucher in draſtiſcher Weiſe vor dem unvorſich
tigen Umgehen mit Feuer zu warnen. Jn der Heide
bei Steinſtücken in der Gegend um Potsdam iſt
eine Tafel aufgeſtellt worden mit der Jnſchrift:

„Waldbrandfläche vom 1. Mai 1932 in Größe
von 0,8 ha, verurſacht durch verbotswidriges
Rauchen von Waldbeſuchern; Schaden für die
Bürgerſchaft zirka 2000 Mark!“

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dre rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik, Volkswirtſchaft und i. V. für Sport; Franz Rößner
für Feuilleton und Unterhaltur Franz Gomm für Kom
mungalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal; Helmar Klug i. V. für Aus aller
Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehligtz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen m ur an die Schriftleitung, aicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſehnro
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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weit über ſeine Verhältniſſe gehen mußte. Denn nach
den Hors d'oeuvres hatte es eine Schildkrötenſuppe
gegeben und dann das zarteſte Stückchen Fleiſch mit
Artiſchockenböden und Spargelſpitzen und obendrein
Trüffeln darauf, die ſie noch nie gegeſſen hatte, und
jetzt waren ſie beim Eis.

„Du haſt Bekannte getroffen?“ fragte ſie, um ab
zulenken.

Was ſollte er darauf antworten? Auf dem Gang
zu ſeinem Tiſch hatte er bereits darüber nachgedacht,
wie er Sylvias Jrrtum aufklären ſollte. Einen Augen
blick war er drauf und dran geweſen, ihr Harriett
als Dolly vorzuſtellen. Was ſollte er jetzt antworten
Vielleicht beſſer, er verſchwieg vorerſt Harriett gegen
über, daß Sylvia ſeine Schweſter war. Harriett würde
ſich wundern und mit Recht, falls er es unterließ, ſie
ihr vorzuſtellen.

Wenn er ihr in die Augen ſah, und das tat er in
einem fort, fand er es verdammt ſchwer, dauernd die
Unwahrheit zu ſagen. Aber ſie mußte geſagt werden.

„Sehr gute Freunde von mir“, log er.
Sylvia mußte mitmachen. Wenn er ihr erſt den

Zuſammenhang erklärt hätte; ſie würde ihm ſicherlich
beiſtehen, und ſein Schwager war kein Spielver
derber.

„Sind eben mit einer Jacht angekommen. Er iſt
Kapitän und ſoll den Beſitzer in Cannes treffen“, log
er munter weiter.

„Und iſt die Dame ſeine Frau?“ Sie warf einen
ſcheuen Blick nach dem Tiſch im Hintergrunde. Für
eine ſimple Kapitänsfrau ſah ſie allerdings ſehr elegant
und vornehm aus. Sie war ihr bereits beim Herein
kommen aufgefallen, eine königliche Figur, ſo groß
wie Bobby, mit energiſchen Zügen und rötlich ſchim
merndem Haar. Im erſten Augenblick hatte ſie ge
glaubt, ſie ſei eine dieſer großen Damen, deren Bilder
in Modezeitſchriften ſo gern gebracht werden; es ver
wunderte ſie einigermaßen, daß der Mann einer ſolchen
Frau nichts Beſſeres ſein ſollte.

„Natürlich iſt ſie ſeine Frau.“
„Dürfen Kapitäne ihre Frauen an Bord haben?“
Bobby ſah ſie betroffen an, aber er rettete ſich

ſchnell.
„Solange der Beſitzer nicht an Bord iſt, warum

Sie wird mit ihm die Fahrt hierher gemacht
haben und dann hierbleiben oder mit der Bahn nach
Hauſe fahren.“

(Fortſetzung folgt.)
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Saale-Gan- AnhaltGan
s Vertreter des Südensinder Mannſchaft

Nach den amtlichen Mitteilungen des Saalegaues iſt
zum Gauſpiel Saalegau--Anhaltgau am 19. Juni in
Zerbſt (Anhalt) folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Raſpe
Preußen Merſeburg)

Hentſchel HartmannFavorit (Sporitfr.)
Godau Schütt Hädirke
Sportfr.) 99 Merſebg.) (98 Halle)

Wilhelm A. Krampe Häußler Strempel Arlt
(Favorit (96 Halle Sportfr.) Neumartk) (Boruſſia)

Erſatz: Kleemann (Favorit), Bretſchneider (Preußen
Merſeburg).

Am Freitag: Preußen -Boruſſia!
Auf dem Preußenplatz.

Schon wieder haben die Schwarz Weißen Gelegenheit,
in einem Wochentagsſpiel ſich mit einem künftigen
Verbandsſpielgegner zu meſſen. Boruſſia Halle
trägt am kommenden Freitag auf dem Preußenplatz das
Rückſpiel aus. Bekanntlich endete das erſte Treffen vor
wenigen Wochen in Halle unentſchieden 4:4. Wir
werden auf das Spiel noch zurückkommen.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg ISpergau l 0:4 (0 1).
Jn der erſten Halbzeit ſah es nicht nach einem

glatten Sieg der Gäſte aus.
zeigte die z

ſicherheit ein recht gefällic und ver
ſtand es, das Spiel in jed Beziehung offen zu ge-
ſtalten. Nach Seitenwechſel ſetzte ſich aber die größere
Spielerfahrung der Spergauer durch, die das beſſere
Stehvermögen zeigten und auch ihr gereifteres Stellungs-
ſpiel und geſchicktere Ballbehandlung nunmehr zur
Geltung bringen kfonnten, während den Turnern ſelbſt
der verdiente Ehrentreffer verſagt blieb. Das Spiel
wurde von beiden Mannſchaften recht anſtändig durch
geführt und von dem Röſſener Schiedsrichter ſtraff ge
leitet. Dürrenberg II Spergau II 0 5 (0 2).

Handball DSB.

PSV. empfängt To. KötzſchenBeung
am Mittwoch, 8. Juni.

Wer den Werdegang der Kötzſchener Turner ver
folgt hat, muß angenehm überraſcht ſein, mit welchem
Fleiß und mit welcher Energie hier im ſtillen eine
Mannſchaft herangebildet wurde, die mit Recht heute
als gefürchtete Kampfmannſchaft bezeichnet werden
kann. Einige Zahlen ſollen dafür ſprechen: Jn den
letzten ausgetragenen 17 Spielen erzielte die Elf ein
Torreſultat von insgeſamt 142: 90! Alteingeſeſſene
Vereine wie ATV., MTV., TVg. mußten zweiſtellige
Niederlagen hinnehmen, desgleichen wurde der halliſche
Spitzenverein TV. Diemitz in Halle 10:9 geſchlagen.
Nicht anders erging es den Gegnern aus dem Sportler
lager: SpV. Kayna unterlag mit 10:1 bzw. 6:4,
während SpV. Braunsdorf mit 12:2 kapitulieren
mußte.

T s S T c. SMittwoch, den 8. Juni 1932, 19 Uhr:
Kasernenhof

PS V. Liga TV. Kötzschen-Beuna
Vorher Reserven

u

Die ehrgeizigen Kötzſchener Turner haben ſich nun
morgen die Ligamannſchaft des PSV. verpflichtet, um
ſich auch in dieſer Klaſſe zu verſuchen. Vor längerer
Zeit endeten zwei Freundſchaftsbegegnungen 6: 6 bzw.
5:4 für den PSV., alſo ſchon damals knappe Er
gebniſſe. Morgen wird es ſich darum handeln, wie die
Hintermannſchaft der Poliziſten den gefährlichen
Turnerſturm abzuſtoppen vermag, während auf der
Gegenſeite die Fünferreihe des PSV. ſchon etwas aus
ſich herausgehen muß, um zu Erfolgen zu kommen.

Alles in allem eine Begegnung, die ihres Reizes
nicht entbehrt. Vorher ſpielen PSV. Reſerve gegen
die II. Mannſchaft der Turner.

VfL, gegen MTV.
Am Mittwochabend ſtehen. ſich auf dem VfL.

Platz die beiden erſten Mannſchaften vom VfL. und
MTV. gegenüber, um ihr derzeitiges Stärkeverhältnis
zu meſſen. Das Vorſpiel fand am Neujahrstag 1931
ſtatt, in dem VfL. knapp mit 3:2 die Oberhand behielt.
Die Ausſichten für den MTV. ſind nicht ſchlecht, muß
doch Hauck längere Zeit wegen einer Handverletzung
ausſetzen. Wer das Tor der VfL.er hüten wird, ſteht
zur Zeit noch nicht feſt, ſonſt tritt die Mannſchaft in
ſtärkſter Aufſtellung an. Da auch MTV. mit ſeinen
beſten Leuten erſcheinen wird, ſollte es einen guten
Kampf geben, der hoffentlich ohne unnötige Härte von
ſtatten gehen ſollte. Gu derlei (Halle) wird das
Spiel leiten

Turn. Vgg. am Mittwoch in Großkayna.
Es iſt das erſtemal, daß eine erſtklaſſige Turner

mannſchaft in Kayna weilt, um ſich im Spiel gegen
die I. Handballmannſchaft des Sportvereins Groß-
kayna zu meſſen. Anläßlich des Plakettenturniers des
ATV. trafen ſich die beiden Gegner, und dabei blieben
die Turner mit 4.3 Sieger. Morgen iſt Kayng ge
zwungen, mit Erſatz für den rechten Verteidiger
Ziegler und den Halblinken Richter anzutreten. Es
iſt mit einem intereſſanten Spiele zu rechnen, deſſen
Ausgang allerdings vollkommen offen iſt. Vorher
treffen ſich die II. Mannſchaften von Großkayna und
der Turneriſchen.

Randhall Dr.
TV. 1911 Möckerling I--TV. WeißenfelsLangendorf J

6:6 (4:3).
Den Rückkampf in Langendorf konnte Möckerling

nicht ſiegreich beſtehen. Das Spiel ding bei ſtrömen
dem Regen vor ſich. Langendorf fand ſich mit dem
naſſen Raſenboden beſſer ab und konnte dank ſeines
rieſigen Eifers- das Reſultat auf remis ſtellen. Jn
bezug der Technik war TV. 1911 weit voraus, die
Mannſchaft kämpfte mit dreifachem Erſatz. TV.
1911 IL--TV. Langendorf II 3 55 TVB. 1911 I. Jgd.
gegen MTV. I. Jgd. 7 8.

Dienskag, den 7. Juni 1932.

Die 100 Meter gewann Schneegaß (96) vor Stein
(96) und Werner (Kayna). Es war das am
knappſten entſchiedene Rennen. Zeit der beiden erſten
11,5 Sek. Die 200 Meter holte ſich Dr. Storz
(Univerſität Halle) in 23,2 Sek. vor Stein (96) und
Werner (Kayna). Auch die 400-Meter- Meiſter
ſchaft fiel an Dr. Storz in 52,5 Sek. vor Brauſch
(Polizei). Jn der 800-Meter-Strecke wurde Baars
(98) Sieger in 2:05 Min. vor Henning (98). Die
1500 Meter verteidigte Henning (98) in 4:22,4 mit
Erfolg. Der Kaynaer Breitſchuch vermochte hier keine
Rolle zu ſpielen. Über 5000 Meter trat Henning als
Verteidiger nicht an, dafür holte ſich ſein Klubkamerad
Schröder dieſe Meiſterſchaft in 16:33,6 vor Hahne (96).
Breitſchuch (Kayna) wurde Vierter. Die Hürden
konkurrenz über 110 Meter fiel an Graßhoff (Univerſität
Halle) in 17,2 Sek., über 400 Meter an Storz in
61,6 Sek. Einen ſcharfen Kampf gab es in der
4 X 100-Meter-Staffel, die in dem Augenblick für 96
entſchieden war, als es Schneegaß, dem neuen 100
Meter-Meiſter, in der zweiten Kurve gelang, an dem
Kaynger Arnhold, der durch ſchlechten Stabwechſel be
nachteiligt war, vorbeizugehen. Zeit 45,6. Zweiter
Kayna vor Polizei Halle. Die 4 X 400 Meter ge-
wann 96 überraſchend überlegen vor der Polizei und
Kayna, ohne aber Kaynas Zeit vom Vorjahre zu
erreichen, in 3:38,1. Ohne Mühe ſiegte 98 in der
3 X 1000-Meter-Staffel. in 8:40,3. Den Weitſprung
gewann Müller (98) mit 6,69 Meter, den Dreiſprung
Lampe (96) mit 12,57 Meter, den Hochſprung Schmidt
(Polizei) mit 1,70 Meter, der Merſeburger Rülke

cc];;c
Kötzſchen-Beuna-- MTV.

Zu dieſem Spiel wird bemerkt, daß MTV. nicht
wegen der Herausſtellung des Spielers Netz das Spiel
abgebrochen hat, ſondern wegen den Entſcheidungen des
von Beuna ſelbſt geſtellten Schiedsrichters.

Vergleichskampf im Ringen
zwiſchen dem Jnkernakionalen Schedler (Halle) und dem

mehrfachen Sachfenmeiſter Herzog (Leipzig)
im „Kaſino“.

Zu dem am 11. Juni von der Schwerathletik
abteilung des MTV. Merſeburg veranſtalteten Ringen
ſind der internätionale Mittelgewichtler Schedler
(Halle) und der mehrfache Sachſenmeiſter Hertzog
(Leipzig) zu einem Vergleichskampf verpflichtet worden.
An dem Kampfabend meſſen ſich die Mannſchaften des
TuSpV. Röſſen, des TV. 1861 Weißenfels und des
MTV. Merſeburg. Gerungen wird um den Kaſino
pokal.

Kegelsport

Groß-Veranſtaltung im Kegelſport
Für den 12. Juni 1932 hat der Deutſche Kegler

bund E. V. Wettkämpfe ausgeſchrieben, zu denen rund
800 Ortsgruppen mit 7000 Klubs antreten. Die
Kämpfe gelten einer Ehrung des langjährigen Führers
und Ehrenvorſitzenden des Bundes, Osmar Thomas,
Dresden, der in dieſen Tagen ſeinen 75. Geburtstag
feiern kann. 25 Jahre ſtand er als Vorſitzender an der
Spitze des Bundes, als einer der wenigen tatkräftigen
und zielbewußten Männer, welche in der 47jährigen
Geſchichte des Deutſchen Keglerbundes deſſen Führer
waren. Unter den bisherigen fünf Vorſitzenden des
Bundes hat Osmar Thomas von 1898 bis 1923 deſſen
Geſchicke geleitet. Seinem Nachfolger, dem jetzigen
Vorſitzenden Paul Schluck, Wernigerode, konnte er
eine ſtattlich vermehrte Mitgliederzahl übergeben,
welcher ſeinerſeits in neunjähriger Führertätigkeit den
Deutſchen Keglerbund nicht nur durch Förderung des
Kegelſportes, ſondern auch dürch Unfallverſicherung,
durch Schaffung der Bundesbegräbniskaſſe uſw. bis
an die 100 000 Mitglieder herangebracht hat.

Der Lokalverband Merſeburg hat beſchloſſen, das
Osmar Thomas Exrinnerungs-Kegeln

am 12. Juni, vormittags, im „Keglerheim“ auszu
tragen. Beſonderen Vorteil haben bei dieſem Kampf
die Kurzſtreckenkegler, da nur 50 Kugeln zum Abſchub
kommen, und zwar auf den Bahnen 1, 3, A, 5 und 6.
Da ſtarke Bekeiligung erwartet wird, dürften über
raſchungen nicht ausbleiben. Der Sieger erhält die
OsmarThomasErinnerungsurkunde.

Saoelſe-Elster-Gau- Brief

In allen drei Pokalkämpfen wurde, wie nicht anders
zu erwarten war, hart um den Sieg gerungen! Wenn
man die drei dabei erzielten Siege auch nicht als un
verdient bezeichnen kann, ſo war doch auch ein anderes
Ergebnis im Bereich der Möglichkeit!

Der Gaumeiſter SchwarzGelb Weißenfels konnte
TuR. Weißenfels mit 3:1 (1:1), glatter als erwartet,
ſchlagen! Es war ſogar eher mit einem Sieg der
Lilien gerechnet worden. Sofort konnten dieſe in Füh
rung gehen, aber der Ausgleich ließ nicht lange auf
ſich warten. Nach dem Wechſel kann Schwarz-Gelb
ſogar noch zweimal erfolgreich ſein, obwohl am Schluß
TuR. wieder ſtark drängte. Leider konnte der Neutrale
die überflüſſige Härte nicht abdämmen! Der Sieg war
zu hoch. Naumburg 05 beſiegte den Naumburger
BC. 3-2 (2 Vielverſprechend beginnt 05
den Kampf und hat bis zur 18. Minute bereits durch
Jakobi und Kunath zwei unhaltbare Tore vorgelegt.
In der 31. Minute verkürzt Müller durch Kopfball.
Sofort nach dem Wechſel iſt es Rammelt, der auf 3:1
erhöht. 20 Minuten vor Schluß iſt es Krumbholtz, der
verkürzt, worauf der BC. dann ſtark in Vorteil
kommt. Hierbei wäre der Ausgleich möglich geweſen,
aber ſelbſt ein Strafſtoß konnte keine Änderung er
zielen. 2000 Zuſchauer wohnten dieſem Spiele bei.
SporkClub Grang und die Zeitzer SpVg. trennten ſich
nach einem ſportlich recht armen Spiel beim 2:1
(1 HStand. Ein Elfmeter und zwei Strafſtöße er
gaben 3 Tore, wovon das erſte SpVg. ſchießen konnte,
was im Anſchluß ausgeglichener wurde. Am Schluß
fiel dann noch der Siegestreffer.

In den wenigen Freundſchaftstreffen konnten unſere
Mannſchaften gefallen. BlauGelb Weißenſels beſuchte

Die neuen Mefster
bzw. Meisterinnen im Saole-Gauu

Herren:
vermochte ſich nicht zu placieren, den Stabhochſprung
Linde (HRCL.) mit 3 Meter, das Kugelſtoßen Stöck
(96) mit 12,68 Meter (hier belegte Hackfurth
(Polizei Merſeburg) den 3. Platz), das Diskuswerfen
ebenfalls Stöck (96) mit 39,67, das Speerwerfen wieder
der 96er Mehrkämpfer Stöck mit der Rekordleiſtung
von 62,53 Meter vor Schenk (Kayna) mit 51,10 und
Schröder (99) mit 49,45 Meter, das Steinſtoßen
Schmidt (Polizei) mit 8,61 Meter, das Hammerwerfen
Niether (96) mit 29,66 Meter und das Schleuderball
werfen Stöck (96) mit 53,38 Meter.

Damen:
Neue 100-Meter-Meiſterin Frl. Handtke (099).

Harter, erbitterter Kampf zwiſchen der Siegerin, Frl.
Markword und Frl. Kautz (KTV.). Bei 80 Meter lag
die 99erin noch an dritter Stelle, um dann in einem
unerwarteten plötzlichen Endſpurt die Spitze zu er
ringen. Zeit 13,7 Sek. 200 Meter: Knapper Sieg

von Frl. Markword (96) vor Frl. Handkke in
29,1 Sek. Ein halber Schritt trennte die beiden
Rivalinnen. 800 Meter: Sicherer Sieg von Frl.
Handtke in 2:51,8 vor Frl. Schröder (98), die bis
600 Meter führte, dann aber von der 99erin mühelos
paſſiert wurde, welche mit 12 Meter Vorſprung ein
kam. 80 Meter Hürden wurde von Frl. Fraubös
in 14,8 Sek. gewonnen.

4 X 100 Meter: 1. Sportverein 99 in 55,1
Sek., 2. 96, 3. KTV. Gewonnen wurde dieſes Rennen
von 99 in erſter Linie durch Frl. Handtke, die
einen Vorſprung von ca. 10 Meter herausholte, und
Frl. Wick, die prächtig durch die Kurve kam und an
Frl. Zuch old mit ſo großem Abſtand vor 96 über
gab, daß Frl. Markword der letzten 99erin nicht mehr
gefährlich werden konnte. Den Weitſprung gewann
Frl. Theuermeiſter mit 4,82 Meter. Hier enttäuſchte
Frl. Zuchold, die im Vorjahre noch mit 5,36 Meter
einen mitteldeutſchen Rekord geſchaffen hatte, ſie wurde
diesmal nur Dritte. Im Hochſprung ſiegte Frl.
Gebhardt (KTV.) mit 1,40 Meter, im Kugelſtoßen Frl.
Markword mit 10,21 Meter, das Speerwerfen Frl.
Markword (96) vor Frl. Wick (99) mit 31,59 Meter,
im Diskuswerfen Frl. Kloſe (Wacker) mit 27,80 Meter
und das Schlagballwerfen Frl. Beyer (96) mit
56,90 Meter.

Gaummeister 7932
der DT. in der Schwerathletik

Spannende Kämpfe der Boxer und Ringer. Der Jnkernakionale Schedler ohne Konkurrenz.

Die neuen Gaumeiſter der DT. im Boxen, Ringen
und Gewichtheben wurden am Sonnabend und Sonn
tag ermittelt. Es wurden flotte und harte Kämpfe ge
zeigt. Alle Klaſſen waren ſehr zahlreich beſetzt. Die
Kämpfe verliefen ohne Störung.

Die Boxkämpfe wurden ſchon am Sonnabend aus
getragen. Jn Germania Feiſenfeſt ſtellten ſich ſehr
gute Boxer in den Ring und gewannen auch die
meiſten Kämpfe.

Okte (MTV.) holte ſich im Mittelgewicht den
Gaumeiſterſchaftsfikel als einziger Merſeburger
Boxer.

Am Sonntag wurden dann die Gaumeiſterſchafts
kämpfe im Ringen und Gewichtheben aus-
getragen. Jn den Schülerkämpfen bis zu 60 Pfund
gewann der kleine 18858er Werner Ganß den
Gaumeiſtertitel. Er bezwang ſeine 5 Gegner
durch ſchöne Schulterniederlagen. Auch in den
Jugendkämpfen holten zwei MTV.er und
zwei Röſſener den Gaumeiſtertitel. Im Bantam-
gewicht gewann Hatzia (Reichsbahn) den Titel. Jm
Federgewicht holte der kleine ſympathiſche Hedel
Germania Felſenfeſt) die Gaumeiſterſchaft. Die Leicht
gewichtsklaſſe war ſehr gut beſetzt. Hier beſtritt
Hauſick (Germania Felſenfeſt, der vorjährige Gau
meiſter) und der in Merſeburg gut bekannte Rudi

Ganß von 1885 den Endkampf. Er war einer der
beſten des Tages und endete nach 15 Minuten gleich
wertiger Chancen zugunſten Hauſicks. Mit dieſem
Sieg gewann Hauſick die Gaumeiſterſchaft. Jm
Weltergewicht ſtanden ſich 2 Zeitzer Vereinsringer
gegenüber. Die erſte Gaumeiſterſchaft gewann Kehr,
die zweite Welter. Die Gaumeiſterſchaft im Mittel
gewicht errang der Internationale Schedler ohne
große Konkurrenten. Sein Kampfſpiel war wirklich
international zu nennen. Jn den Altersklaſſen gewann
im Leichtgewicht Becker (Reichsbahn), im Mittel
gewicht Rupp (Röſſen) und im Schwergewicht
Wittig (Germania Felſenfeſt) die Gaumeiſterſchaft.

Jm Gewichtheben waren vor allem die
Röſſener hervorragend. Jn den Jugend
kämpfen holten ſie die meiſten Siege heraus. Jm
Mittelgewicht ließ ſich Hoffmann (Röſſen) und
im Halbſchwergewicht Haas (Röſſen) den Gau-
meiſtertitel nicht nehmen. Jn den Altersklaſſen ſiegte
im Leichtgewicht Rickert (Röſſen), im Mittel
gewicht Rupp (Röſſen) und im Schwergewicht
Blaſchke (Atlas Apolda). Die Preisverteilung nahm
Gauſportwart Rupp (Röſſen) vor. Germania
Felſenfeſt hatte einen wertvollen Pokal geſtiftet für
den Verein, der die meiſten Teilnehmer an den Start
brachte. Jn dieſem Falle war es Röſſen, das 39 Aktive
zur Stelle hatte.

Meister PSV. Weißenfels
Wie der Deutſche DSB.Handballmeiſter in Weißenfels empfangen wurde.

Der PVfL. Weißenfels hat die Deutſche
DSB. Handballmeiſterſchaft erkämpft, indem er in
Deſſau auf dem 98er Platz den ſogenannten
„ewigen Meiſter PSV. Berlin“ in einem fabelhaften
Spiel mit nicht weniger als 8:3 ſchlug. Dieſe Nach
richt wirkte ſchier unglaublich nicht nur in Weißen
fels, ſondern auch im ganzen deutſchen Sport. Schon
um 21 Uhr hatten ſich viele am Bahnhof in Weißen
fels eingefunden, und als um 22.40 Uhr die Mann
ſchaft mit ihrem verdienten Führer Polizeioberkeutnant
Hennecke in Weißenfels eintraf, war eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge im und vor dem
Bahnhof verſammelt. Nur mit Mühe konnte die
Mannſchaft zum Wagen gelangen. Der Beifall der
begeiſterten Sportanhänger kannte keine Grenzen.
Auch der Weg bis zum Schloß war eine einzige
Triumphfahrt, denn auch hier nahm das Beifall-
klatſchen und die begeiſterten Zurufe an die Mann
ſchaft kein Ende. Eine wirkliche große Tat der
Weißenfelſer PVfL.- Mannſchaft wurde von der ganzen
Bevölkerung der Saaleſtadt miterlebt, und in aller
Gedächtnis wird der 5. Juni 1932 noch lange bleiben.
Auch wir wünſchen der tapferen Elf zu ihrem Er-
folge alles Gute, und nun ein herzliches „Glück aufl“

Knappe Siege beim Gaupokal!
VfB. Ronneburg und beſiegte dieſen recht glatt mit
6:0 Wie erwartet, verlief das Rückſpiel der
Merſeburger Preußen gegen den Naumburger BC.
Allerdings überraſcht die Höhe des Sieges im Gau!

Zeitzer BC. enttäuſchte bei der SpVg. 06 Crimmil
ſchau nach der angenehmen Seite. Die 4:3 (4: 2)
Niederlage war etwas ſchmeichelhaft für Crimmitſchau.
Ein Remis hätte dem Spielgeſchehen beſſer entſprochen!

Morgen, Mittwoch, findet in Zeitz bereits wieder
das Derby ſtatt. Ballſpiel-Club und Sporkvereinigung
beginnen mit der 2. Runde der Stadtmeiſterſchafts
ſpiele. Der Ausgang ſollte knapp für die eine oder
andere Partie ausfallen!

Für das am Sonntag in Weißenfels ſtattfindende
Spiel gegen den Wiener AC. hat der Gauvorſtand die
gleiche Mannſchaft beſtimmt, die gegen den Oſterland
gau geſiegt hat: Pohle, Schneider, Kleber, Hage,
Jakobi (05), Brauer, Steuding, Vollmer (TuR.),
Börnichen, Koch, Hache (Schw.-G.). Dieſe Elf ſollte
das Stärkſte ſein, was der Gau ſtellen kann.

Germania Leißling I-NBC. Reſerve (2. Klaſſe)
5:2 (1: 1). Ein flottes Spiel zeigten beide Mann
ſchaften, ſo daß bis zur Halbzeit unentſchieden ge
kämpft wurde. Durch ein gutes Zuſammenſpiel konnte
Leißling noch 4 weitere Tore erzielen. Der Leißlinger
Mittelſtürmer konnte allein 4 Tore ſchießen. Leiß-
ling II--NBC. III 2 4 (1- 1).

Germania Leißling I--Uichteritzer Bezirksmeiſter
Ariay (1 1). Das Spiel wurde äußerſt hart durch
geführt.

auch. zum Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſter
ſchaft am 19. Juni gegen Worms.

Handball im SaaleElſterGan
Zwei Niederlagen des 5BC. Schulpforka Naum

burger Stadkmeiſter.

3BE. Zeitz und MTV. Vater Jahn Zeitz
ſtanden ſich im Spiel um die Zeitzer Stadtmeiſter
ſchaft gegenüber. ZBC. zeigte ſich etwas beſſer als
ſonſt, und die Turner konnten nur nach anſtrengendem
Kampf 3:5 gewinnen. Am Sonntag ſtanden ſich
in Naumburg Mittelſchüler J und ZBC.
Zeitz I gegenüber. ZBC. trat mit Erſatz an und
mußte eine Niederlage von den Mittelſchülern hin
nehmen. Schon beim Wechſel führten die Mittel
ſchüler, und am Schluß lautete es 6: 3. Die Naum
burger haben damit erneut bewieſen, daß ſie in der
1. Klaſſe einen ernſten Gegner abgeben, wenn ſie
aufſteigen. Die Naumburger Stadtmeiſterſchaft iſt
ebenfalls entſchieden. Schulpforta konnte den
TDB. Frieſen Naumburg glatt mit 522
ſchlagen und iſt damit Stadtmeiſter von Naumburg.

Sonſtige Spiele: Polizei II--Oberrealſchule Weißen
fels 9: 11; Polizei III--TV. Tagewerben 11:9.

Leichtathletik

Mannſchaft für den Vierſtädtekampf Halle, Leipzig,
Magdeburg, Jena am Sonntag, dem 12. Juni, in Jena.

100 Meter: Biebach, 200 Meter: Schneegaß, 400
Meter: Dr. Storz, 800 Meter: Baars, 1500 Meter:
Henning, 5000 Meter: G. Schröder, 110 Meter Hürden:
Graßhoff, Kugel: Siska, Diskus, Speer: Stöck, Weit
ſprung: Biebach, Hochſprung: Schmidt, Stabhoch: Linde,
4 X 100-Meter-Staffel: Dr. Storz, Stein, Schneegaß,
Biebach, Olympiſche Staffel: Henning, Schneegaß,
Stein, Dr. Storz.

Neuer Schwimmweltrekord.
James Kilhula, einer der amerikaniſchen Olympiakandidaken im Kraulſchwimmen, e ſeine große

Form in Dekroik, indem er über 300 Meter den Welt
rekord des franzöſiſchen Meiſterſchwimmers Jean Taris
von 3:33,4 verbeſſerte. Kilhula legte die Strecke in der
neuen Weltkbeſtzeit von 2:31,6 zurück.

(Vereinsnaehrienten

9 J L. Handballabkeilung: Morgen, Mittwoch, ſpielt
I. um 7 Uhr unſere I. Elf gegen MTV. Heute

Merseburg abend, 8 Uhr, findet dieſerhalb eine
Mannſchaftsſitzung ſtatt. Der Obmann.
ATV Alle am Wettkampf teilnehmenden Turner

e und Jugendturner müſſen heute, Dienstag,
1872 18 Uhr, auf dem Turnplatz erſcheinen.

T W. wittwoch, den 8. Juni 1932, 20 Uhr, „Tie
7861 abend“ (Alter Turnplatz).
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Sächsischer Autoblock
ist gebilclet

Neue Firma: Autounion AG.
In den Aufsichtsratssitzungen der Zschopauer

Motorenwerke J. S. Rasmussen (DKW.) AG., der
Audi- Werke AG. und der Horch-Werke AG. wurden
die endgültig formulierten Vorschläge der Verwal-
tungen der drei Firmen für deren Zusammen-
scehluß und für die Vbernahme der Automobil-
abteilung der Wanderer- Werke einstimmig ange-
nommen. Der Name des neuen Unternehmens soll
Autounion AG., Chemnitz lauten. DasAktienkapital wird 14,5 Mill. Reichsmark betragen
Die weitere Fundierung nach den vorgenommenen
Bilanzbereinigungen erfolgt durch Ausgabe einer
Obligationen- Anleihe von 11,45 Mill. Reichsmark.

Besserung bei Leopold
Brikettabsatz um 20 Prozent gestiegen.

Die Generalversammlung der Grube Leopold AG.
in Bitterfeld beschloß einstimmig, den Verlust
aus 1931 einschließlich Vorjahbrsveriust, mit zu-
sammen 2,45 Mill. Mark vorzutragen. Die Besserung
der Liquidität hat, wie die Verwaltung mit-
teilt, im laufenden Jahr angehalten. Die Produk-
tion und der Absatz an Briketts haben sich
namentlich in dem bisher vertflossenen Teil des
Jahres 1932 weiterhin um etwa 20 Prozent erhöht.
Von dem zu Beginn des Jahres erfolgten Zusammen-
schluß der Mifteldeutschen Braunkohlenwerke zu
einem wesentlich fester gefügten Syndikat erwartet
die Verwaltung eine gleichmäßigere Entwicklung des
Asatzes und der Erlöse, so daß die Hoffnung besteht,
in absehbarer Zeit wieder eine Rente zu erzielen,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallische Salzwerke AG., Schlettau. Die am

21. Juni stattfindende Generalversammlung soll über
eine Kapitalherabsetzung von 5,145 Mill. Mark auf
2,925 Mill. Mark Beschluß fassen. Die Herabsetzung
soll durch Einziehung von 2,220 Mill. Mark im Be-
sitze der Gesellschaft Saale befindlicher Stammaktien
vorgenommen werden.

Gewerbe- und Handelsbank Halle. Der Geschäfts-
bericht weist einen Reingewinn von 22351 M.
auf, aus dem eine Dividende von 4 v. H. aus-
geschüttet wird. Der verbleibende Rest von 3192 M.
Wird vorgetragen. Die Abschreibungen betragen
rund 22 000 M. In der Bilanz erscheinen u. a. das
um 180 000 M. verminderte Aktienkapital mit 300 000
Mark, Gläubiger mit 2050 700 M., Sonderrücklage
mit 100 000 M., Reservefonds mit 48 000 M., ander-
seits Schulden in laufender Rechnung 1 491 200 M.,
eigene Wertpapiere 32 200 M., Wechsel und Schecks
mit 189 000 M., Bankguthaben mit 247 650 M, Kasse
mit 38 700 A.

Hallesche Effekten- und Wechselbank AG. in
Halle a. d. S. Der Generalversammlung am 21. Juni
wird u. a. der Antrag auf Herabsetzung des
Aktienkapitals (400 000 RM.) in erleichterter
Form zur Deckung von Verlusten und zum Aus-
gleich von Wertminderungen im Vermögen der Ge-
sellschaft durch Zus ammenlegung im Ver-
hältnis von 5:3 gestellt.

Verein Chemischer Fabriken AG. in Liquidation
in Zeitz. Das Aktienkapital von 13 Mill. Reichsmark
befindet sich nicht im Besitz der Pahlberg-List

Wir wollen uns heute einmal darüber unter-
halten, was man unter Indexziffern versteht. Mit
einem guten deutschen Wort könnte man auch
sagen: Mebziffer.

Diese Indexziffern dienen wohl dem Vergleich
heißt: Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten
beträgt jetzt 122,3. Ich Kann damit nichts anfangen.

Die Sache verhält sich folgendermaßen Dem
Lebenshaltungskostenindex ljegt der Verbrauch einer
fünfköpfigen Familie während vier Wochen zu-
grunde. Es ist dabei eine Familie angenommen, die
aus zwei Erwachsenen, einem Knaben von 2wölf
Jahren, einem Mädchen von sieben Jahren und
sinem Kinde von anderthalb Jahren besteht

Es muß meines Erachtens aber sehr schwierig
sein, den Verbrauch festzustellen, denn eine Familie
braucht weniger, die andere mehr; in einer Gegend
sind die Waren teurer als in einer anderen.

Diese Schwierigkeiten hat man nicht verkannt.
Man hat den Haushalt eines Arbeiters zugrunde
gelegt. Als Wohnungsbedarf wird eine Zwei-2immer-
Wohnung mit Küche angenommen, für die die ge-
setzliche Mieto von Altwohnungen eingesetzt wird.
Für den Nährbedarf werden die Erhebungen für 30
verschiedene Nahrungsmittel gemacht. Die Preis
erhebungen erfolgen außerdem nicht nur an einem
Orte, sondern in 72 im Reiche zerstreuten Ge-
meinden; erst daraus wird der Durchsechnitt er-
rechnet. Schließlich muß ich noch hinzufügen, daß
der durchsechnittliche Verbrauch des Jahres 1913
also des letzten Friedensjahres gleich 100 gesetzt
wird. Wenn also die für die Gegenwart errechnete
Indexzahl 122,3 beträgt, so heißt dies, daß die
Lebenshaltungskosten gegenüber 1913 um 22,3 Pro-
zent gestiegen sind.

Ich verstehe. Solche Feststellungen sind wohl
wichtig für die Berechnung der Löhne, denn bei
steigenden Lebenshaltungskosten sinkt die Kauf-
Kraft des Geldes

ursprünglichen Lohn nicht mehr ebensoviel wie
damals. Nehmen wir an, ein Laib Brot koste 50 Pf.
und der Arbeiter verdient in der Woche 40 Mark.
Dann Kann er mit seinem Verdienst 80 Brotlaibe
Kaufen. Steigt nun der Brotpreis auf 60 Pfennig
und meinetwegen auch der Lohn auf 42 Mark, s0
kommt sein Lohn nur noch 70 Brotlaiben gleich.
Trotzdem der Nominallohn gestiegen ist, ist der
Reallohn gesunken, da der Arbeiter für seinen Lohn
jetzt weniger Waren erhält.

Das erinnert an die Zeiten der Inflation. Hier
sind Gehbälter und Löhne ständig gestiegen; aber

Als das Statistische Reichsamt, die Indexberech-
nungen aufnahm, im Februar 1920, betrug die Index-
ziffer 847, Ende desselben Jahres bereits 1158, Ende
1921 schon 1928 und Ende 1922 68 506. Im Juni
1923 war die Indexziffer bereits auf 765 000 ge-
klettert und jetzt ging es ins Uferlose. Es betrug
nämlich die Indexziffer im

Juli 1923 3,8 Mill.August 1923 58,6September 1923 1,5 Milliarden 1 500 9

lndustrie- Hancdlel-Bors

Was sind Incdexziffern?
Jahres 1927 war die Indexziffer auf 150 gestiegen
und blieb auch in den folgenden Jahren in dieser
Höhe. Ihren Höchststand hatte sie im März 1929
mit 156,6. Von da an fällt sie wieder unter der ab-
bröckelnden Kaufkraft infolge Weltwirtschaftskrise,
Reparationszahlungen, Arbeitslosigkeit usw. Für
den Jahresdurchschnitt 1930 beträgt die Indexziffer
nur noch 147, für 1931 136, für 1932 wird sie vor-
aussichtlich noch niedriger werden. Im Januar 1932
h sie nämlich nur noch 125 und im Februar

Wir sagten vorbin, daß der Index berechnet
wird auf Grund der Preise für Nahrungsmittel und
Wohnungsmiete. Da sind aber doch noch andere
Faktoren, zum Beispiel Bekleidung.

Darauf wollte ieh eben noch zu sprechen
kommen. Die Kosten der Lebenshaltung sind in ver
schiedene Gruppen eingeteilt: 1. Ernährung, 2. Woh-
nung, 3. Heizung und Beleuchtung, 4. Bekleidung,
und 5. sonstiger Bedarf.

Aha, wenn ich zum Beispiel eine Reise mache
oder ich gebe ins Theater, ich schaffe mir ein Buch

Oder du brauchst Benzin für dein Auto, hast
Garagekosten zu bezahlen und so weiter. Diesen
und ähnlichen Aufwand nennt das Statistische
Reichsamt „Sonstigen Bedarf“,

Da ist es nun sicher interessant, zu erfabren,
welches der Anteil der einzelnen Bedarfsgruppen ist.

Wenn wir 100 Mark Auslagen zugruncdle ſegen, so
wurden 1913 ausgegeben für die Ernährung 54,77 M.,
für Wohnung 20,35 Mark, für Heizung und Be-
leuchtung 5,55 Mark, für Bekleidung 10,05 Mark,
für sonstigen Bedarf 9,28 Mark. Heute würden die
Zahlen natürlich etwas anders lauten, da die Preise
in den einzelnen Bedarfsgruppen verschieden ge-
stiegen sind und da der Bedarf auch ständigen Ver-
änderungen unterworfen ist. Wie saben, daß die
Teuerung im allgemeinen 22,3 Prozent beträgt. Die

Ganz richtig! Würde der Geldlohn der Kosten für Ernährung haben jedoch um 13,9 Prozent
Vominallohn gleich geblieben sein, so wäre der zugenommen; die Verteuerung der Ausgaben für
Reallohn gesunken, denn die Familie erhält für den Wohnung beträgt 21,5 Prozent, für Bekleidung

20,2 Prozent, dagegen sind die Kosten für Heizung
und Beleuchtung um 37 Prozent und die Kosten für
den „sonstigen Bedarf“ um 67,3 Prozent gestiegen.

Nun wäre es noch interessant, zu erfahren, wie
die Preisbewegung im Ausland ist.

Solche Vergleiche Kann man anstellen. Doch
haben sie nur einen bedingten Wert, denn man muß
hierbei immer beachten, daß die Preise von 1913
manche Länder gehen auch von der Preisgrundlage
im ersten Halbjahr 1914 aus mit denen der
heutige Preisstand verglichen wird, schon damals

z verschieden waren. In dem einen Lande waren dieihre Kaufkraft wurde immer geringer, das heißt, der sverhältnisse teuer, in dem anderen billig. Man
Reallohn wurde kleiner. Wie groß war denn die kennt aber immer, wie der Preisverlauf in den
Indexziffer zur Zeit der Inflation? Jetzten 17 bis 18 Jahren war. Bei den Ländern,

deren Valuta entwertet ist, wurde die Indexziffer
in Gold umgerechnet. Wenn wir den Durchschnitt
für 1931 nehmen, finden wir für Deutschland. eine
Indexziffer von 136, also eine Teuerung um 36 Pro-
zent. Ahnlich ist die Ziffer für Großbritannien (135);
Japan hat einen Index von 133, bei Italien beträgt
er 122, bei Frankreich 116, bei österreich 104, bei
Spanien 97. Dagegen haben die Vereinigten Staaten
eine Indexziffer von 138, bei Dänemark und der
Schweiz beträgt sie sogar 150 das heißt, diez OKtob 923 365.,7 365 700 shaltung ist bier gegenüp r Vorkriegszeien e e e Wer Waren ort Worember 1o23 097 Buuonen S h 700 o r ren e e e Merember e t e n en en n a etdieser Umtausch. für Rechnung eines Banken- Im Januar 1924 also nach der Stabilisierung. war waren, sind natürlich diese Zahlen nicht unter-

Konsortiums und nicht für die Magdeurger Gesell- die Indexziffer auf 110 gesunken, hatte also wieder einander vergleichbar.

schaft. normales Ausmaß angenommen. Gegen Ende des Dr. J. W.

Ausländer lagen gesebäftslos, Reiehsschuld-
buchforderunden etwas fester.

Am Berliner Geld markt setzte sich die Er-
leiehterung weiter fort, Tagesgeld war sehon
mit 5 Prozent, z. T. mit 524 Prozent erhbältlieh,
Monatsgeld blieb unverändert, 6 bis 8 Prozent.

Berliner Produktenberieht vom 6. Juni.
An den Getreidemärkten war die Grundstimmung

heute als fester zu bezgeichnen. Weizen in prompter
Ware war besonders für den Herbst stärker gefragt
und bis 3 Mark im Preise erböht. Das Angebot bat
eher nachgelassen, und es scheint weiterhin größeres
Deckungsbedürfnis der Mühblen für die großen
Rheinlanä-Mehlverkäufe der vorigen Woche zu be-
stehen. In sofortiger Ware bestand dagegen vur
kleines Angebot und ebenso kleine Nacohfrage; die
Preise bröckelten bei dem geringen Gesehaäft leicht
ab. Die Situation für prompten Roggen hat sieh
nicht verändert. Die Provinazmühlen Kauften ver-
einzelt noch alten Roggen, allerdings zu gedrückten
Preisen. Die Lieferungsmärkte spiegelten wieder-
um die Effektivmarktlage wider. Weizenmehl zur
baldigen Lieferung war bei leicht nachgebenden
Preisen ausreichend angeboten. Es entwickelte sieh
kleines Bedarfsgeschäft. Neu-Weizenmehle waren
von den Mühlen 25 bis 50 Pf. teurer angeboten, doch
bestand auf dieser Preisbasis Kaum Gesehaäftsmög-
Hehkeit. Roggenmehl zur baldigen Lieferung hatte
laufendes Konsumgesohäft, für Herbstware bestand
bei dem minimalen Preisunterschied kaum Interesse.
Hafer befand sich bei wenig veränderten Preisen
in laufender Konsumnachfrage. Gerste lag ruhig und
unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 6. Juni.
Speisekartoffeln, weibe, Kein Geschäft, do. rote

1.50 bis 1,60 M., andere gelbfleischige auher Nieren
2,30 bis 2,40 M. PFabrikkartoffeln in Pfennig 758 bie
826 pro Stärkeprozent.

Berliner Eierpreise vom 6. Juni.
(Festgestellt von der amtlichen Riernotierungs-

Kkommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen, Grob-
handelspreise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse über 65 g 7,75, Klasse A über 60 g
7,00, Klasse B über 53 g 6,25, Klasso C über 48 g
5,50. Frische Fier, Klasse A über 60 g 6,50, Klasse
B über 53 g 6,00. Aussortierte kleine Schmutz-
eier 5,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 7,25, 17er
6.75, 1574 bis 16er 6,00, leichtere 5,25. Holländer,
68 g Durchschnittsgewicht 7,50, 60 bis 66 g 6,25
pis 6,50, 57 bis 58 g 6,00. Rumänen 4,75 bis 5,25.
Russen, normale 4,25 bis 5,00. Kleine, Mittol-,
Schmutzeier 4,25.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 6 6 (Fär 100 kg) 6. 6
Weizen märk 263. 265.0 Kl. Speiseerbseo 21.00--24. 00Roggen wärk. 196 188 Futtererbsen 15.00 17. 00
Rauhgerste Peluschken 18.00 18.00
Industrie- and Ackerbohnes 15.00 17.00

Fottergersto 173 180 Wicken 16.00-19.Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00--11.50Hafer märk. 162.00-165. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15.
Mais lok. Berl Serradella, alte

Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.00--35.75 Rapskuchen
Roggenmeb] 25.75- 27.75 Leinkuchen 10,50-10. 60
Weizenkleie 10.60--11. 10 Trockenschaitz. 8.80
Roggenkleie 9.30 10.30 Soja-Schrot 10.40
Raps. 1000 kg 2 Torfmelasse rLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 17,00-23. 00 Rübeo S

Hallische Produktenbörse vom 7. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte

Amtliche Devisemkurse, è MW— Verer e n e cI Reich Ohne Gewsh s 8 Roggen (70 kg hl) 212--215 Futtererbsen 00 12.Reichskabinett bevor spiegelte sich an der Börse ſ Mühlheimer Bergwerksverein eine, wenn auch kleine Se gerete Raps
J 6.6. 4.6. s s sehr deutlich wider. Während der Vormittags- Pividende zur Ausschüttung gelangt, befriedigte. W 166 es iletgen

stunden glaubte man im Hinblick auf die freund- Eine einheitliche Tendenz war nicht erkennbar. klafer 165- 170 Roggenleie
v S e S ehere Veranlagung der Auslandbörsen insbesondere Durch schwäehere Haltung fielen Leopold Grube, Mais S n ere e ieab. 100 Fee. 1414 1414 auf die Fortsetzung der Aufwärtsbewegung in Neu- Rheinische Braunkohlen, Nintershall und „Arkumu- a W e m
Lond. t Pfd. S. 18, s 18.52 Oelo 100 K. 77351 7737 vork mit höheren Anfangsnotierungen rechnen zu latoren auf, die jedoch nicht mehr als 1 Prozent Tendenz: Bei kleinem Ange allgemeine
n v a a n u Lönnen. Auch an der Vorbörse trat noch keine einbüßten. Im übrigen gingen die Veränderungen Tendenz ruhig

i i c i v en Pro t e aFngeterg do G. 176.68 170.88 Sofia 100 Lewa 0571 5.057 Anderung ein. Zu den ersten Kursen kehlten dann bis zu 1 Prozent. Die drei Kaliw erte des Salz Berliner Metallnotierungen,
Zth. 100 Drohm 2.1971 2.787 j Span. 100 Pez. 34.771 34.77 per neue Orders, da sich Publikum und Spekulation detfurth-Konzerns notierten heute exklusive Divi-

e S 32.571 72.57) Seichermaßen Zurückhaltung auferlegten. So mußte dende. Im Verlaufe änderte sich an der Grund- (100 kg in RM. 6. 6. 3. 6.fels h s ie Vier 100 Schiil 51.95 51.95 aio Eröffnung etwas enttäuschen, obwohl sich tendenz nichts. Es hatte den Anschein, als ob ge-
Italien 100 Lire] 21.63 21.63 gegen den Sonnabendsehluß im allgemeinen keine wisse Kreise aus politischen Befürchtungen heraus Ejetrolytkuptfer (180 ke0) 50.75 80.75

größeren Veränderungen ergaben. Das Geschäft zu Abgaben geneigt seien, Während andererseits e r (kr. V.)

4 5 J c 8 J J 2 e eBerliner Börse vom 6. Juni. Pewegte sich in außerordentlich ruhigen Bahnen Ztillnaltegelder Anlage suchen. Jedenfalls war die Se enereirere 100. o6 16600
Tendenz: Widerstandsfähig. Besondere Anregungen aus der Wirtschaft lagen Kursentwieklung nicht einheitlieh, i Veränderun- Nee eher 552 e i.

n S x di g is beiden Seiten. innickel,Die Ungewißheit über das, was die neue Woche nieht vor; lediglich am n fand v W a re e d rrit r o We apolitisch bringen werde bekanntlich steht die Generalversammlung der Harpener AG. ein ic e Anle a ehe on e c Sub. I. Berr. ca. 900 fein k. 1 kg) 58.00-42.25 38. 75--42. o

e J 8 5 J ark Se er NacAbänderung der Notverordnungen durch das neue freundliches Echo, und die Tatsache, daß beim l an den Rentenmärkten herrschte ehe achfrage

Reichsbankcliskont 5 Prozent. Kurszettel
7. 6. 6. 6. 7. 6. s 6 7. 6 6. 6 7.6 s 6

33 75 Pr. Ladpkdbr. I. G. Farbenindustr. 92. 92, Freiverkehr, Kabel Rheydt 90. 89.50Anst. GM Pfdbr. Fröbeln Zucker 42. 42.75 i HochfrequenzB e rIi n e r B 6 r s e Berliner Börse R. 21 68.751 69.50 Glaue. Zuoſrer Se gehe gen e. Meiani
Cruschwitz Textil 43.7 Burbach Kaliw, 26. 25.75 faVom G. Juni vom Vortage Verkehbrswerte. ten Maschinen r a Wintershall 69.50 68.50e Halberst.-Blankbg 22 Hildebrand Mühlen(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Diitgetellt on der Commecz und Heſweret z Liagnbe. ne r

Brsto Kasgabeggve Privatbank Merseburg.) Hamparges Hochb. 49.50 52 fHoesch-Stahlwerke I 26.75 x 1 i Bö 6 JuniHamburg-Sad 43. Holzmann Ph. 34.751 32.50 eipziger rse vom S.
J 4.37] 14.12 IIse Bergbau 129. 129.506. 6. Nordd. Tier. 1 se e6, 6. 4.6, o. s. 4.6. 7.6. le Gerus 52. te Bankaktien Kyffhäuser Hütte (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Deutscho Anleihen Ad 23.251 23.25 Lahmeyer Co. 79.50 73.50Hamb, Pahkett. 13.25 12.87 Harpener et 44.37 46. 87 Dtsch. Aol.-Ausl. er Basb wer l pr. i e 7. 6.Nordd. Lloyd 14.50 13.37 Nlse Bergbau 2721 77 Rechte einschl. s Dedi Ban t Meunier Herghau 1425 14.25 eAdea do Senuß Iblöeunge-Aal. 38.50 36.10 Hall. Bankverein Maschinenf. Buckaul 45. 47.25 u k e 105 S 17Kaliwerke Aschersl. 88. Nr. 1--90 000 Cassel Jutesp Mansf. Bergbau e 14.-Berl. Handelsgesell. C Klöcknerwerke 25. 24.25 Dtsch. Ablösungs- Inäustrieaktien. e alen W 257o Chromo Najorb e Nee Wer Zütau 20.78 5.-n a b 3 Mannesmannröhren 38.62 39. schuld ohne Aus- 3.25 3.25 Akkumulatoren 117. 118.37 Norddeutsch. Kabel l Conkord Spino 15. 15. Naumann-Br 40. 40.
Parmstsdt. u. Nat. Manet, Bergbau C Iosungsschein s Ammend. Papier Oberrechles, Eigenb. 6.75 6.50 Sröiiwita Pap 12.87 12.87 Peniger Maschd b 77 er. Kobs 33.12 33.50 8 Hrov, Sächs. 9.35 Anh Kohklen l enoni Brauni 19.751 Dermatoid Wk Pittler MaschDresdner Bank 5 tein Koppel(l 24.25 Ptandbriefe 69.90 69. p. Bemberg 33.751 33.12 R braucal 167 166: Dtsch. Fisenhbd 13. 13. Folyphoo 33.50 32.50
Reichsbank 121. 120.80 e e oso s Berüs. e. Zeton, a. Monierb. 22.50 21.95 K. Sprengstokt Falkenst Gard 48. 48. Prehlitz BraunkAkkumulatoren 117. n Bergbau W J e Goldpfdbr. vo 7o.g0 r re Riebeck Montan 57. 566.50 Fritzsche Buchb 7.50 7.50 Rauchw Walter
A 23. olyphon m. raunschw. ohlen l Rosit Zuch 22.87 21.50 m 42. Kichter, J. C. ſo.e 118.-- Rhein Stahlwerke 40.50 40. 43 do. liqu. Buderus Eisenw 35.251 28.50 Sangerktus DMeeeh S merke e S Kiquet Co 50.en Riebeck Montan e 80. 80.- Sharl Wasser s0. 609.28 J ne e e Wegen e n u e e e u e7 F. re was che: S ckee le e e e e e e e e ar ar Schubert Salzer 111. 110.50 Gold f. Em. 21 68.501 69. Daimler Motoren 12. e Dies ar Teipeis Se er Salzer 108. 110.essau 83.50 82.50 Schuckert 58. 69.650 4,5 Preuß Centr. Btsch. Atl. Tel 73.50 er Tür Meten h eine Baumwolle u Jene SeDisch. Erdöl 61.87 62. Schultheiß 54.25 66.50 Bod. Kr. Liqu. Disch. Conti Gas s i Teipe B. Riebech 37. 3 Vöhr S Co 34. 34.i i Halske 121.50 Goldpk 75.251 75.75 Dessau 33.751 82.75 J andereryrerke Ceip2 Feuer -V 18.- 16. Thüär Sas 69. 89.Disch. Linoleum 33.87 33.75 Siemens S Hals o e s Nordd. Gr. 24 70. 69. Dich Erdsl 61.87 61,50 Wegelin Häbner 12.50 12.50 S earaft 69.50 69.50 Thär Wollg 89. 92.
Elektr. Licht u. Kr 66. 665.50 Stöhr S Co. 439 do. lqu. Disch. Kabel 19.50 16. Nerscheng. Veib en u i Malzt Schu Vezel Naumann 20. 20.Farbenindustrie 31.50 92.50 Thür. Gas Leipuis v Goladpk 77.751 77.25 Filenburg. Kattun Vrede Mälzerei ar Hupt. 2imm e I. Zuchkerraffi. Halle 17.50 16.Feldmühle Pap. 49.50 44.25 Verein r iwan 17. 17.37 aptdpr Elelctra be re o Zeitzer Masch 30. 298. ad So khaer 2025 26.
Gelsenkirchen 40.251 41 Westeregeln ali 97.501 Kast G Pfabr Elektr. Lieferungsg.e u s 72.Ses. f. elektr. Unt. 53. 53.50 Zellstoff Waldhof 23.50 25. R. 19 68.87 68.50 Engelhardt-Br, 70.7
Hacketal
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Nr. 131.

DANK
Allen, a
Schmerz, unseren tiefempfundenen Dank

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Statt Karten

llen, die teilnahmen an unserem großen

W
BLowofterſ e

Ziehung unwiderruflich
vom I. bis 21. Juni 1932

a 4000002 Prämien im Ge

Dienskag, den 7. Juni 1932.

Donnerstag, den
im Schloßgart

Beethoven

Konzert Rohert Cever

9. 6. 1932, 20 Uhr,
ensalon.

Bach

Nr. 131.

Achtung?

Haben Sie Schmerzen in

Im Namen der Hinterbliebenen samtwerte von RA Mozart Brahms Fuß u. Wade, Senk u. Plattfuß, Froſtballen u. Hühneraugen?
Frau verw. Martha Becke geb. Seidler a im 1 50000 Vorverkauf bei Stollberg u. Pouch. Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

h nanna Becke e Karten an ger Abenäkasso. Kleines FußbandagenI Hans Becke a i Nueellos im Werte tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 8. JuniHildegard Becke geb. Schumann 7 durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.

Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang?
Richard Gcechersdt zeam., An der Geiſel 3

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLVMPIAN

Io k. Tanz- Unterricht 10 k.
Teilzahl. 2. 3.07 25 Sahre 2.3. 32 Peilzahl.
Am Sonnabend, d. 11. Juni, abds. 8 Uhr, beginnt
im Reſt. Vaterland, Weißenf. Str. 30, ein Kurſus
für Damen und Herren in allen Rund und mod.
Tänzen ſow. Rumba. Privat und Schüler-

m Moerseburg a. S., den 7. Juni 1932 2 w. werje 1 Villa im Xvon je
2 Prämien je '1 Villa
im Werte von je RM
2 an en ne je 2 Rei-Anzeigen See den d M 0000 zirkel, ältere Ehepaare. Gar. für ſich. Erlernen.

Für die Kinſnahme der r J. T W Kein Garderobe zwang. Anmeld. im Lokal, auchAngeiga, an peſtimmt Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- h e 50 00 erſt z z. B Zeg. des Kurſus. G. Wollrath u. Töchter,
vorgeſchriebenen Tat nahme bei dem ſchweren Verluſte, der gepr. Tanzlehrer, Halle (S.), Martinſtraße 22.oder Plätzen uns betroffen hat, ſagen wir allen nur Lose I RM Doppellose 2 RM
keine Verantwortung auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank. Porto und Liste 35 Pfg. J
h jedoch werd j mit 5 Losen ort 7 Jn ehe wagen die Oskar Hempel nebſt Kindern Glücks rie. v v wſelSlberestecke de stabi ch hen

geber nach Möglichkeit und allen Angehörigen p r ä, e je stabile und formschoneberückſichtigt. Günthersdorf, den 7. Juni 1932. Glücks rief aus versch. Taus. M F. Gebra uchs J Schreibmaschine
z. haben i. all. durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen u. bei

Bank-H. C. Kröger A. G., Be
weiterhin Bestecke mit
100er Silberauflage, z. B.
komplette 72 teilige

Se a

Familien für jeden Betrieb

2. e

n

R

h Vachrichten Berlin W 8, Friedrichstr. 192/193Fernsprecher A Jäger 2233
Garnitur M. 115.-.
Vornehmste Ausführung.

(Aus anderen Blättern d er um Uhr ent- PoStScheck konto Berſin 275 Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat
entnommen ſchlief ſanft nach geduldig ertragenem V 5 direkt an Private.Verlobt: Leiden in Gott e Katalog u. Ral. solert kostenlos Erleichterte Zahlungsbedingungen!2 8 F r S Sesteene ar rWeißenfels Fräulein Zu haben Lüwarrenhaus Paps eitenfelser e a o. Schreibmaschinen mietweisetElly Halm mit Karl i bei Straße Nr. 18. G 57 Gelegenheitsksufe ReparaturenKlang S i n a ch o 1z —èdWan Wuttke mit Die Einäſcherung findet am 9. 6., Europa Schreibmasechinen A. G.R Walter Menzel. 14 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof neVermählt: in Halle ſtatt. LEIPZIG C Augustusplatz 7Naumburg Von freundlich zugedachten Blumen V (Europaheus) Tel. 20735Walter Reichenbächer ſpenden bitten wir abzuſehen.

T

mit Jrau Margarete
geb. Michgel.

Geſtorben:
Mücheln
Wilhelm Weber, 78 J.

Raumburg:

Frau Minna Bilke
geb. Lauche, 58 J.
Frau Berta Lerche.

Mertendorf:
Frau verw. Luiſe Hei
nicke geb. Windiſch,
77 5

Weißenfels:
Fr. Klara Herbſt geb.
Henze.
Br. Rebelsky, 74 JFrau verw. Auguſte
Thiele geb. Hofmann.

Familie Scholz
Merſeburg, den 7. Juni 1932
Gotthardſtr. 34

Geſtern verſchied nach ſchwerem Leiden
mein lieber Mann und guter Vater,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Fleiſcher

Hermann Renneberg
im Alter von 45 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

über unsere

Verlangen Sie ilustriertes Angebote

Geräuschlose Olympfa
v Schreibmaschinen Kombinatfon

Durrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Weiße Mauer 10.
W. Klesndtenſt

Heute Dienstag
Schlachtfest
Klappach Alleverrg 80

h 3h3à3]3c--mc3cqhqcn-T

ine
Schlachtefeſt

u. Schlafſtube zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt. Trauerkarten liefert schnell

und billig

Harniſch, Olgrube 1

j Zigarrenhandlung, re Minna Renneberg z0 Je der neneretung, Einzelverkauf jI Dunſcüt: e Reg Werner Renneberg 7 e i Lorber Buchhandig FUDrIkrerte Seven Mittwochhen W on ein Meuſchau, den 6. Juni 1932. e J e ſ Schlachtefeſt509 uſw.7 Die Beerdigung findet Mittwoch, nach Schkeuditzer Str. 10, 4 Otto KMöbl. Zimmer mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 9 e n e Trägerbezirk 1. 35 Weiße e
zu vermieten, Herrn od. P e Helgrube 13 Telephon 2655.Dame. Amenſtr. 2, pt. D A S N. 5 F 2 A eydia Flatter, Str. 19,Leung, Tberttraße 19

2 T Block5, Trägerbezirk 3. Möchte gernein KindWohnkü Aufpolgtern e WegeAng. u. 90 an die Geſch.

Buchdruckerei Th. Rößner Baupla i Guters. FahrradS Wohnungen Annae e e iet s vy nungen Angaben über Wehpe, zu verkaufen. Zu erfr.
Daſ. 1 Herrenrad zu vk.

Lindenauſtraße 47.
Küche u. Bad vermietet Preis u. Lage Ange

2 leere 3immer
Zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Junger Herr ſucht
einz. Schlafſtell.

Weißenfels, den 6.

Bekanntmachung
Der als Verbindungsweg zwiſchen der Annen
ſtraße und der AlbrechtDürer-Straße in Merſe
burg geplante Grünſtreifen erhält hiermit die
Beveichnung

„Bithorn-Promenade“.
Juni 1932.

an Werksfr., Gagfah, unt. 4207 a. d. Gſt. d. Bl.

Blanchkeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

7000 M.
auf 1. Hypotheßk geſucht.
Brandkw. 12000 Mk.

lehensmittelgeschäft

mit Hausſchlachten, auf
dem Lande, bei 8-10M.
Anzahlung, zu verkauf.
Ang. u. 87 an die Geſch.

in der Geſchſt. d. Bl.

Guterhalt. Kinderwag.

z. vk. Brauhausſtr. 10, II

Müttler. Arbeitspferd

zugfeſt, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

e z billi 7 7Ang. m. Pr. u. 89 a. d. G. Der Polizeipräſident. Ang. u. s an die Geſch. Plüſchſofa e hege AutoLicht Baugeſchäft Färberei Malerarbeiten
k Il. Str. 39 H.kaufen S ch fürs Auto ſt 7 B 5 Otto Zielke ſaſer- J cher rr n unſere Spezialität ans o S Sache d Fen ale 5 alhlerer I.

z geſucht. Stufenſtraße j fRundfunf- Programm Ang. S andie Seſb. III O- I ICHt zur ler in Wahchanſtat.. Pereaartehen
3 Fiſch Röhl n r n ter m am führen billigſt auso iſcher e, eiten gut u. preisw. atze. Fabrik: indMittwoch, 8. Juni. Steuerdüche Merſebur Halliſche Straße 30 Wiediny Kammer

Mitteldeutſcher Sender, Deutſche Welle für Landgemeinden in e e e e e e
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. neuer uf n Telefon 2220 Schuhmacher

6.00 Uhr: Funkgymngſtik. 5.45 Uhr A Bucharuckeref Ih. Rößner Auto Th Koch Annghmeſtellen: eiſteT r: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. Merſeburg. Kl. Ritterſtr o e H. Waſſermeyer meiſter6.15 Uhr: Frühkonzert. 6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. e Reparaturen Nordſtraße 14 ReuRöſſen, Breite8.15--8.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Praktiſche 5.15 Uhr. Aus r Wetterdienſt für Landwirte. Groh meinde leuna e 7 Straße 24. A. Pagenhardt
Schädlingsbekämpfung. u De e der s i irre l Aufo- l. Motorrad-Reparat. O. Buſchendorf, Obere Burgſtraße 3

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Prengerner erg z Annahme v. Jnſeraten, werd. gewiſſenh. ausge Elektrotechnit Leunga, Ebertſtraße 90. Telefon 3024
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw. 9.30 Uhr: Prakkiſche Winke für Kleingärtner. Aruckſachenaufträgen, führt, Autogen u. Alu Fräulein Buchmann, Anfertigung von
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.00 Uhr: Nachrichten.

ZeitungsBeſtellungen,

m uſw., bei:
mininmSchweißerei Otto Häusler Gutenbergſtraße 27. orthopäd. Schuhen

Anſchließend bis 24.00 Uhr: Abendkonzert.

ſ. d Stiefeln11.00 Uhr: W 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. e una Anſchließend Das Reueſte auf Schallplatten. Zneigtete Leunn Walter canſt, RektorBlockStraße7
12.00 Uhr: Mittagskonzert. Induſtrietor Tel. Automechanikermeiſter Telefon 2915g J Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. 3088: jetzt Weißenfelſer Str. 2 elefon 5 ZentrarDazwiſchen (13.00 Uhr): Preſſe und Börſenbericht uſw. [2.55 Uhr: Zeitzeichen. 2. G rtrud Sander Großg. u. Tankſt. Dero Motorrepgratur Heizungen14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde. 13.50 ühr: Reueſte Nachrichten. Schiherſtrege 22, Ein Kfhs Conter wertſtatt, Ciektriſche Klempner
14.30 14.45 Uhr. Viertelſtund Deut Sprach 14.00 Uhr: Aus Berlin Walzerſtunde. (Schallplatten.) Anlagen, Beleuchb e des Deutſchen Sprache 15.00 Uhr e s tungskörper, Radiovereins uftſchiff mit Helium und Waſſerſtoff. 3. Frieda Hoffmann. Bandagen J. H. Ehe en.15.00 Uhr: n ter a der Webſchle An dem 18.30 Uhr: len Vörſe. ehe her. mee iſt

Katerialprüfungsamt der Bandinduſtrie in 15.45 Uhr: Pflege des Küchengeſchirrs. zirk empnermeiſter /55Großröhrsdorf. 16.00 n les dem S n r Leibbinden Jnh. Otto Elbe v m15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 16.30 Uhr: Aun Haminirg Kurkonzert aus Bad Pyr i an Bruchbänder i e Schmajs F. Nr. 20 Reugtſſean und

16.00 Uhr: Für die Jugend. 30 5. Marie Gaudes, g u euanlagen un17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. We W d M Dranrenth St Wertſtr. 4, Träger Gummiſtrümpfe ein und mehrfarbig, ghenu. Bauklempnerei Reparaturen
Anſchließend bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und henen h e en r r in allen Größen und gnſtallation für Gas u.

Zeitangabe 18.30—18.55 Uhr: Das Mittelalter und die Einheit der Minna Winkelhaus, n jeder Auflage, ſtellt Waſſer Waſch Bade Wochenlohmzettel
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Erziehung im Eltern 18.55 Uh r s z Herrenbedienung ſchnellſtens her h n en eng hält vorrätig

t r: Wetterdienſt für Landwirte. 2 ckh e e 1506-—15.20 ihr. Dolkewiriſchaftsfunt. Die inter 7. Anna Richter Ehert Vach rn erei und Hreis. Buchdr. Th. Röhner,
18.35 Uhr: Sprachenfunk. Jtalieniſch. nationale Bedeutung der Reparationsfrage.. Ebertſtraße 111, Th. Rößner VNerſeburg,3 18.55 Uhr. Wir geben Auskunft 19.20 uhr: Stunde des Beamten Beamte im Beruf Sache Se Entenplan 18, Fel. 2754. ]gl. Ritterſtr, Ruf323 I Ku Sitterſtraße 3.

5 9 f S t. 2 2 2 3 5t 4005 Uhr e um 19.40 20. o e nene Funktechnik. Leung Gohlißſch Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
t 19.35 Uhr: Die Konzentration im Einzelhandel. n e e er Aus Wir Täger wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
i F 20.00 Uhr: Sahtave aus Anlaß des RotKreuz V n des Rot Kreuz Tages o 9. s ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

i 34 ages 1932. r: Nachrichten Sport. eung witz, z 8 engtag,i 20.45 Uhr: Zeitbericht 21.00 Uhr. S ne ein ten Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag
m r äbi b im n4 4 W Urr J hrväniſher angpentspf 22.20 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau. Zweigſtelle Leung, Jn

n .os Uhr: Rachrichtendienſt. 22.35 Uhr. Wetterdienſt, Nachrichten. duſtrietor 1, Tel. 3088;
Danach bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik. Bahnhof Leung.3 wo
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